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V o r e r i n n e r u n g. 

Uns�e · nordische Reise war für die 
· Na.turgeachichte berechnet. Wir wünsch­
ten die Nattil"fotscher Schwedens und
ihre Sl;lmmlungen kennen zu lernen.
Dem zun.ächst konnten wir hoffen, auf·
iije Na:t;urptoducte des Landes selbst ei„
:-.ien Bli,ck zu :werfen. Wäre die Unter­
auchimg derselbeµ unser Haupta,ugen­
:merk gewesen:. so würde eiJie viel län'.'

- gere Zeit� als wir a,uf unsere Reise ver­
. wenden konnten, I._licht hingereicht ha ..
ben , n:ur den Theil Schwedens einiger•

.
. . 

Mafsen zu unters.uche1', d{:!n wir jezt·

. geseru;i h.al?en. Die nördlichen und ö�t ..
- liehen Provinzen hätten uns vollends.

zu thtin gegeben.· Es mag._ aper den
Bewohnern - eine! · Landea selbst, vor;.
zugsweise yor Fremden aufbewahrt blei„
ben, die Naturschäze der Gegend, wor-.
jn sie leben., zur näheren . Kunde zu
bringen. Schweden ist; in dieser Hin„
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sieht �eines der vernachlässigtsten Län­
der Europens. Dennoch haben wir, 
wie . der zur Bequetnlichkeit künftiger 
·schwedischer Floristen beigefügte klc�e
Index be'),Veist, für die schwedische Flora

_ eine nicht ganz geringe Anzahl neuer 
Pflanzen entdeckt. ,V ?n denjenigen,, 
die , unseres Wissens , bish:er gar nicht 
beschrieben worden, finden die Leser 
auf den a�gehängten Kupfertafeln die 
Abbildungen. 

Hätten auch die todten Ueberbleibsel 
Linpm'Scher Zeit, �e mancherlei von 
dem grofsen Manne herrührenden, oder· 
unt,er seinen Augen entstandenen An„ 
lagen, nicht Anziehendes genug, einen 
Ausländer nach Schweden zu lock.en, 
die vortrefflichen Gelehrten, die in dem 
Umgange des nordischen. Schöpfers der 
systematischen Naturwissen�chaft leb•. 
tim, die - zuerst mit - gr-ofse Reisen­
in die verschiedenen Theile der alten_ 
µnd neuen ,v elt unternahmen , so wie_
ihre aus den Praducten all.er Zo.11e� und. 
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. VII 

· Climate zusaltlmeitgehäuften Sc;häze,
müfsten «:s thun.

Bewtind�rungswürdig ist es , w-:ie
Männer · in einem Lande, das · so gut
wie gar keinen

1

Buchhandel hat, das der
fahrenden_ Posten nnd mithin - wenll
auch nicht jedes, litterärischen Commer�
zes mit dem Auslan'de, so ,clo�h des be„
schleunigten entbehrt, das oft erst nach
Jahren von den Entdeckungen anderell'
Völke:r Nachci,cht erhält, das aber auch
in seinem Schoofse, eine,' wenn. gleich
in einem · hohen Grade vortreffliche,
doch :c.u l<lei:o.e Zahl vQn Gelehrten be„
iizt, ·um sich selbst zu ge�ügen, v.vie
es eigentlich -kein StMt :i.n dieser Hin„
sieht ka� , ·we!1ri solche Männer sich
zu dein R<\np� der Ersten unter den,
Förderern ihrer Wisse:uschaf� � gan_zeq
�uropa erhebe�,

Die Schweden 54':hreiten langsam,
ab.er sicher zum Ziel ihrer littei;arischen
Au&Q.ildi.mg . fort, :O�.e · g�l.;hrte · Erzie„
hung ist; xüch.t die vervveichlicut� 1,ms.�
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ret neueren �eiten. Entbehren die 
Schweden oft lange der vottreffl.ichsten 
Werke a·nderer europäischer Nationen : 
so ertödtet auch nicht der w-ust ge­
druckter Fabrikwaaren, der uns von 
Messe zu Messe überschwemmt, in ih­
nen das· ernste Studium.· Das Heer der 
sogenannten Naturforscher in Deutsch­
land mag Legionen stellen. können ge­
gen den einzeln_en Mann in .�chweden 1 

-Wir haben auch Männer, die sich mit
' 

' 

jedem im ·Auslande messen können und
auf die wir stolz sein dürfen, aber diese
wenigen gingen den Weg der Ausbil­
dung; den die schwedischen · Naturfor­
scher fast alle gehen, den ei� Naturfor•
acher durchaus g�hen mufs; sie reisten.
Diese kleine Zahl verliert sich aber .bei
uns - nicht· unter die Menge der Di­
lettanten - dieS'e hat Schweden auch-.
- nein! unter die Menge derer, die �ei
den Kenntnissen von Dilettanten sich,
das .Ansehen wahrer Kenner geben
möchten.
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1 .  Die ijemedmngen, die wir hier · dent 
fublicum mittheilen, gehen also zuers� 
d�rauf hin, den ·Zustand· der Naturkunde . 
in Schweden so ,weit i11s 'Licht zu sezen.. · 
'als . 'wir denselhen, während der Zeit, 
die uns zu unse�er Reise v;rgönnt war, 
'kennen zu lernen Geleget1heit hatten. 
Wir reden von den Natur - Freunden 
und Forschem dieses Landes� und von, 
ih�en Saµimlu,ngen am ausfühdichsten 
und. allgemeinsten, Zoolog, Bota.niker, 
Mineralog gilt uns in clif!ser �insicht 
gleich. 

Bei den Nachforschungen, die wi'° 
über die Naturschäze. dieses reichen. 
noch bei 'weiten· nicht genug. gekann'"' 
ten Lanaes , anzustellen vermochten„ 
wiirden _ wir w�nig ,oder ni_chts erreicht 
haben, �ätten wii: uns n.icht S(>gleich, 
auf vereinzelte Zwecke .beschränkt. Bo- · 
taniK lag uns hier am. nächs;teil, 

Der südlichere The�l Schwedens, de?'-! 
jen1ge, den wir bereisten, hat in -der. 
Vegetation der �Q. gena�ute:u sich�b.ar blü� 

. ' 
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henden Pflanzen weit weniger · Ausge­
zeichnetes, als in der, der Bürger aus · 
Liri.nes vier und �wanzigster Classe. 
Diese Classe. ist �ber auch - wie es 

· die Natur· dieser · Gewächse mit sich
bringt - in- diese1!1 Lande, wie ühei:­
all, weit später, und selbst jezt noch
weniger genau untersucht, wie �e drei .
und zwanzig ersten. Auf diese Classe hat•
ten wir mithin unser vorzügliches Augen-

. merk zu richten� wenn wir von unsern 
Bemjihungen Erfolg hoffe!\ wollten. 

' Der . Zustand der Gelehrsamkeit im 
' . ' 

Al\gemeinen, namentlich aber die �in-
,;ichtungen. der zwei schwedischen Uni­
versitäten·, die wir sahen, zog 'hiernach 
unsere meiste Aufmerksamkeit auf sich. 
Was wir darüber aufzeichneten, schien 
uns späterhin, dl!i-ch die in andern Rei„ 
seheschreibungen und ähnlichen Wer-,, 
ken vorgefundeneq Nachrichten nicht 
überflüssig gemacht. 

Allgemeine Reisebemerkungen, wie • 
tie de.r ' Geg�ns.tand. $Olclie:r I\eisen,de:n 
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\ . sind, die keinen bestimmten Zw:,eck fiit 
etwas Einzelnes bei ihren Reisen haben, 
fanden ·wir .aufzuzeichnen wenig ·zeit, 
wie es derjenige uns gem glauben wird, 
der Reisen, der unseren gleich,·· und 
durch· ein gleich interessantes Land, ge.,. 
macht hat. Solche Reisebemerkungen 
finden sich aher in den Schriften K ü t t­
n e rs Lato cuaye's, Shmidt's, L e n-

. z�ens, Aoerby's u .. a. ni. zur Genüge.
Wir hätten so wenig aus diesen Schrif­
ten entlehnen, als etwas sagen mögen, 
das sich·· scho� in ihn:en fände. Nur . 

1 

wenige, 1\-Iahl haben wir daher einige 
allgemeineBemerlmnge:n gemacht. Ueber 

, Gegenstände nämlich , von· denen die 
genannten und andere · Reisende in ih­
ren ;Berichten• oft so sehr von einander 
abweichen, dafs sie sich in denselben 
{ast ge,radeswegs zu widersprechen schei­
nen, oder über, solche Dinge , von de„ 
n€jn wir gl1mbt-en, aus.fiihrlich'.er reden 
.zu können, schie� es uns der Mühe zq 
�plm.en, auch nnsere A:p.sicht z.u �eben� 
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Da wir das· Meiste iiber Sohwe4en erst 
nach unserer Reise lasen �- so können 

' wir hoffen I 
ohne Vomrtheil gesehen zu. 

. haben, und das. von uns Gesagte frei zu 
wissen von allem fremden Gepräge. 
Auf Polemi}{ aber uns defshalb einzu­
lassen, wäre sehr am u11rechten Ort� g� 
wesen. Der Leser mag ve;gleichen. Di� 
Wahrheit mufs für sich selbst Zeugnifs. 
a'blegen. . Unbekümmeit �ind. wir a�er­
defshalb auch \Ull �en Contrast de& Ein-, 
druckes , d�n so vieles von uns Ang� 
führte, machen m,ufs, wenn· man es mit 
den Be.richten von Reisenden , die· mit 
ganz anderen Aug�n sahen, zus.ammen­
hält. Die naturhistorischen Notizen, -die 
wir ,über Schweden. mit2utheilen ver­
mochten, fehlen in den _Schriften dieser 
Reisenden entweder gänzlich, oder ei�­
nige' wenige si11d unvo11atändig �d 
ha.lbwahr berührt. 

, J\iel, lll\ Se.(>temb.er 1803, 



Veberfahrt Yon Kopenhagen • .,:_ Schwedische kftate. 
- Lond, - · U,nivenität. - Bot.,niachel'
Gan.n. - Museum, - Nenu acaJemi1chea
Gebinde, - Univeni,tita•Bibliothek. - Bi­
bliothekat Prof. Üabeck, - Phy1ingraphi-
1che Getellsohaft, - Retziut, - ·· Demon­
atrator Fallen.' - Pauor H1111emöcler, -
Linden. - Pl'Of. Flormann, - Sam.mlnng 
fQr Anatomia compartta. - Dr. Munc.k. of 
Roaentohöld. - Profe1ior Fremmling, 

.Weofl man von Kopenhagen aus .Schweden 
1 

besuchen will, ,o hat man mehrere_ Weg�. 
Der von den meitten {\eisenden gewählte ·geht 
ilber Heleiogoer nac:h Helaiogborg, ein ande, 
rer von Kopenhagen greade auf Malmoe._ Dio-
eer iat, wenn nian Lund be1uchen will , der 
beque?1ste; doch hat man durch die Schiffer 
manche �nannehmtichkeit, weil eie gewöhn-
lich Schleichhandel treiben und derehalb nicht 
an den Städten landen. Im Winde finden 
aie immer eine . Entschuldigung. 

Am wohlfeilsten ist es, �ine.n echwediacben 
Schüfer herüber lmmmen :in la68en, Auch 

. 
. 

. 

wir machten ee -to, · Der Preie für die vier 
Meilen "!ar 4 Rthlr. dazu mufa man nu11 au 

.. -
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d�r Zotlbude in �openhagen no�h eine kleine 
Abgabe für die Erlaubnifs entdchten, mit einem 
in:hWedis�hen Fahrzeuge •reisen · zu dürfM. ' 
Nicht fern votn schwedischen Ufer fing unser 

· Schiffer an, durch den Wind sich zil ent- .
ac:buldigen, dafs wir nicht naclt Malmoe an­
gesetzt werden könnten, und wir mulitcn es

· uni wohl getfllen lassen. Es war · unweit
Landscrona bei einem kleinen Fischerdorfe,

' wahtacheiniich dem Wohnorte ühseres Fähr­
manns. 

Wir fanden das schwedische ,Ufer des 1Sun• 
des im Ganzen weit reicher an Seege,vächsen; · 
als das dänische. llnter mehreren �etneinen 
Arten fanden wir hier namentlich Conferva 
f oeniculiieea Hude., littoralis Linn. und dia­
pha�za Lightf., auch Ccramium den.rum. R. , 

Nachdem wir. die Küste ein wenig unter­
sucht hatten, traten wir in ein Haui,. n.;.

heitere, fr'öhlige \Ye,sen der Kinder, die r�hige 
Zufriedenheit der Allen, die blühende . Ge. 
aundheit beider machten sogleich einen sehr 
angenehmen Eindrnck auf. uns. \Vir intercs­
eirten uns , ohne selbst genau den Grund, an� 
gehen . z11 köunen, sofort für diese Nation, 
die uns schon auf den cuten · Anbli,:k .so ..-er-
1chiedem .von de� Bewohaern des jenseit�gctl 
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ur er, zu sein schienen ' welches uns auch 
vollkommen b�i der Fortae2ung unserer Reise 
bestätigt wurde_, 

Von diesem norfe ans bekamen w1r einen 
. Wagen, der uns nach Luna führte, welches 

wir spät Abends am �ten Mai erreichten. Di�se 
Stadt liegt an einem Abhange. Sie iat an dem 
einen Ende 3.j Ellen hoher, als 'am andern. 
Die Häuser eind klein. Eine z.iemlich breite 
1Iauptstrafse macht den gröfsten Thcil der 
Stadt aua. Der Boden ist sehr ,feucht und 
doch, wie Aert.te uns versicherten, die ·Luft 
eeht gesund. 'Epidemische Krankheiten IDe-
merkt man fast nie. 

1 

Die Uaivenität 2n Land besteht jct.t seit 
ungefähr anderthalb hundert Jahren. Die Zahl 
'1er Studireoden l)eläuft 'sich etwa auf 260 bi1 
300. Die Namen der Lehrer sind aus den iD
der Jenaer Literatur. - Zeitung abgedruckten
�ectionecatalogen der schwedischen Univer&i•
täten bekannt. Die Vorlesuogen sind meisten•
auf ein Jahr berechnet, doch werden sie. in

• :r.wei Abtheilangen gehalten, vooi Februar bi1
Jnnius und vom Öctober bis Weinachten, In
der Zwischen-z�it sind Ferien. Wenige Lehrer
halten im Jahre 1.wei Cursus , wovon der e�n•
der Frühlinge - , det andere der Hetbstc1,1rn11,
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genannt wird-. · Jeder ProfessQr ordi�ariue ist 
verpßi�htet t Eine öffentliche. Vorlesung von. 
wöchentlich wenigstens vier Stunden zu hal­
ten. Anfserclem hält eelten Jcm�nd mehr. als 
norh eine Privatvorlesung. Die .Professores 
ordinatii ! wenn sie ihr volles Gehalt geniefsen� 
)tönnen nämlich, ohne durch Privatvorlesun­
gen Gehl zu. gewinnen, recht gut lebten •. Sie 
er halten 3 oo Tonnen Korn, halb in Gerste� 
halo in }'loggen, dere� Werth ungefähr in 
jeziger Zeit sich auf 1500- 1800 Rthlr. schwe­
disch (5 oo- 600 holländische Ducaten) beläuft. 

1 ,, 

Diese Art der Besoldung macht den Lehrer 
ge';Vifs, dafs seine iedesmahli,e Einn��me -dem 
allgemeinen Preise der L'ebeusmiuel angemes­
sen ist. Es dauert abt>r oft. sehr lange, ,ehe 
man zum "Genufä des· vollen Gehaltes kommt. 
R e t z i u s z. B. erhielt ·es erst in seinem 
'5osten ]\ihre., Z�ölf 9aben es beständig� und ' 
jezt sind fünf ordentliche· Professoren, deren 
Einnahme nicht bestimmt ·ist, auf �xipecta�z 
r.um vollen Gehalte. 

Die Zahl der ·Adjuncten in aUen Facultäte11 

, , , ist aehr beträchtlich, da jeder Professor ordi- -
, narius seinen eignen hat, der, sobald er am 

. Lcs«!n verhindert wird, für ihn vicariren mufs • 
.lufeerdem. haltea diese Adjuncten auch eelbat 

- ' 

• 
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Vorlesungen. Jh;e Besoldungen sind ��r ge­
ring� 100- 1 so Rthlr. Auch gibt es zu Lund 
mehrere Privatdocenten. Diese bahnen sich 
dadurch, n;u;h den Einrichtungen dee Lan;le9, 

. 

den Weg zu Predlgerstellen., Wenn die St�• 
direnden ihre acad'emische Laufbahn geendigt 
haben, .so werden io Lund alle drei Jahr 40 

(in Upsal� · 50, in Abo 30) zn Magie1ros ar_. 
lium creirt. Halten diese eich mm einige 
Jahre al:1 Privatdocenten anf !iner Universität 
auf, so bekommen sie dadurch so genannte 
Merireojahre, ·wodurch sie leichter zum. Pre­
digeramr befördert �erden. Da bei diesen 
Promotionen fast alle Dissertatio.nen von den 
Professoren geschriebe� (nnd mit 1z-i5 ßthlr. 
an sie bezahlt) werden, jeder PromovendQs 
aber zwei Dissertationen, eine pro, tpecimine.
die andere pro gradu ver_l h�idigen mufs, so · 
kommen ·blofs in Lund schon alle drei fahre 
So Dissertatione� heraus, wovon leid er zu 
wc.nige dem Anslande recht bekannt werden, 
obgleich die meisten, es gcwifs sehr verdienen. 

\ 

Sämmtliche öffentlicb'e und die meisten Pri-
vatvorlesungen werden in den.zwei Andito­

_rien besondere .dem gröfseren des Univcrsi­
tät•gebäudee gehalten, das auch die ßibli�thek 
und (f>iaher wenigstens) das· Museum enthält.' 

B 
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Nur wc11i�e alt,e oder_ kränkliche Lehrel' leeeri, 
2.u11;al im .Winter, in ihren Wohnungen. Die 
}>rofessoren ller Bo1anik, Chemie und Physik 
können a'uch bei den öffentlichen ihnen un� 
ter�ebenen Instituten ihre Vorlesungen halten. 

Jeder der auf dieser Universität Student wer­
den will, mufs sich vom Decan der philoso. 
phi&chen Facultät examiniren lassen. Eine 
nejt>Ction ist z.war selten • aber sie kommt 
doch· vor. · Während der academfschen Lauf­
bahn sind dann noch ferner, wenn man künf­
tig Ooctor werden, oder 1.u Aemtern gelan-

. gen will, mehrere '.Examina 11öthig, denen. 
\ . . 

ähnlich, welche in Kopenha�en und auf an-
dern nordischen Universitäten üblich eind. 

Diefe ist ungefähr die li:inrichtung der Uni­
versität zu, Lund, die in mancher Hinsicht 
von der zu Upsala abweicht, wovon künftig 
die- l\ede sein wird. Es steht aber, wie man 
1;1011 sagte, den echwedischcn Univenitäten 
J1äc:hstens eine Reform bevor,' die von drei 
Cam.lern, vier Mitgliedern und einem Secre-. 
&är :z.u Stockholm eingerichtet werden sollen. 

Seit 1754. exietirt der bota11ische Garten z11 
Lund. Wie l\etzhte die Dircction desselben 
antrat, ver6ichert · er, nicht mehi ale 300 

Pßan:z.enar!eD 'c:ladn gof unden zu haben. Da 

J 
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d'ieser wütdige Manq leider zu sehr mit Ge­
s·chäften überhäuft ist, da er je1.t in filnf 
Wissenschaften Unterricht ertheilen mure , so 
bat man wirkH�h Ur68che, sich zu ..,.undcrn, 
wie es ihm rloch so gut �elang, d_en Garten 
Zll der Stufe der Vollkommenheit zu erhebea, 
auf der · er sich jez.t befindet •. • Dj� Einthei­
lung des Gartens' ist zwar noch nach altem· 
Gärtnergeschmack, doch sucht Retzius von 
Tage 1.ll Tage das .alte Zweck.lose mehr ·und 
mehr zu verbeaaern. Diefs wird ihm bei sei• 
nen vielen Geschäften um eo beschwerlit;her, 
weil er an dem ßärtner·, 'einem 84 jährigen 
Greise, gar keine Hülfe mehr hat. Obg�ich 
der Garten auch noch jezt ni�ht viel Pflanzen 
enthält, so findet man doch manche Selten­
heiten von den _frühem ;usw2rtigeo Reisen 
Lionei'acher CQätanen und Schüler, i. B. einea· 
Pallas,· König, Osbeck darin._ Die Gewächs. 
häuser eu;ad recht gut eingerißhtet, b;&ll, zur 
Gt:nüge geräumig u1&d sehr wohl in. Ordnun1� 
Allea ist, ao viel ea angehen kann, nach dem• 
Linnei'schen, . nicht, wie im Kopenhageoer 
Garten, noch 1Jach van Rpyen'e Syatem g<?• 
ördnet. Am liebsten cultivi.rt 1\etziw Bäume 
nnd Geaträucher; vo.e denen besonders der 
Gartea manchea Hübsche aus Sibirien und 
Nordamerica enthält, Es' wäre zu wünsc�en, 

B a 
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dars jeder Professor der Botanik seinen Garten 
. eo g_ut kennte, wie unser Freund in I.und. 
Das öffentliche Museum, welches sich bisher 
jn iwei _ Zimmern des alten Universitätege• 
bäudee befinJet. ward von Kilian Stobaeus, 
Prof. der Geschichte, gestiftet, welcher seine 
Sammlung der Universität schenkte. . Zur 
Dankbarkeit ward ihm von dem Canzler · fol. 
geude Inschrift �eaetzt: 

Jn nohiliesimnm et experientissimum virum 
Dr. Kilianum Stobaeom M. D. 

Archiatrum reg. et -Hiat. Prof. P. O. 
h. t. Rectorem rnagnificom

lfusei huiue physici collectorem 
Adcuratissimum 

Cum Aca9emiam Carolinam 
Curio&is euia donaret 
Anno MDCCXXXV. 

luasit poni · ·.1 Academiae Cancel�rius. 
Natnram qnicuuque c11pis spectare Togatam 

(Ad laenam armatae sunt tna tela Deae) 
- Pace hie luxuriat Thesaurus incubat. Hie sunt

Spectator triplicee, lmpcritantis opee.
Hie oculie Gemmae Lapides Conc)lylia Piece.-,

lneecta, An�uce, Anes Monstra Metalla pat�nt­
Semina 1'arl)ccs Fructus Mineralia. Quidqoid

.Aera euspendunt, fert mare, terra g�rit. 

, 

;h•edbyGoogle 



2I 

Tergemioae, quodcuoque tibi rl'@foa coronae 
Tu, Carolinae itcrum_, das, ·Kiliane, tnae. 

Quantus amor quod vix moriens testatur amico 
LegaHet viui, munos, Ami ca tulit. 

Das Museum en·thält, wie man aus dieser 
Inschrift sieht, �ßanzcn aue�enoinmen, etwa• 
aus allen übrigen Zweigen d�r Natnrgeschic.hte. 
Die· Mineralien und Conchylien konnten wir 
nicht genau· zu ,sehen bekomm1in, da man 
eie nächstens in. das neue Gebä1:1,le, von d<'m 
unten die .Rede aein wird, bringen wollte, 
und dadurch. manche Schränke jczt zu�,packt 
waren. Sie sollen -aber ziemlic.h bedeutPnd 
,ein. Von Amphibien findet sich hier eioe 
ansehnliche Samml_uog in Sp1titus aufbewahrt;. 
die Mammalia siryi nicht zahlreich, die 1� 
eecten uqbedeutcnd. 

Ueber alles von Stobaeus Geschcnkte·io �in 
vollständiger �eschriepener Carc1log rnrhandcD, 
Jn neuem Zeiten wlrd die Sammlung durc� 
Retzius und Fallen'11 Bemühungen besondere 
mit.'Vögeln vermehrt. Auch erhielt �ie eini�e 
Fische uad Amphibien von der Gestllschaft 
der Wissenschaften zu Stockholm. Der König ,,, 

11chenkte neulich 200- Mineralien und man 
kaufte• jezt 300 Srufen für 6r1> l\thlr. von 
Mohr 'in Stockholm für das Museum. Eip 

r . .
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ßlfontllches Herbarium anzulegen. hielt Retziua 
nicht �ut für möglich, da unter dem feuchten 
Himmelsstriche die aufbewahrten Pllanzen; 
wenn' ,sie �icht sehr häufig gebraucht werden, .. 
leicht verderben. 

Das-'neue academische Gebände naht sich 
jczt seiner Vollendung. Zwei gerä�mige • helle 

• und ·hübsche Zimmer sind der öffentlichen
.. Natu�aliensaltlmlnng, , di� aus ihren vorigen
· Siz durch die erweiterte Bibliothek verdrängt
wird, bestimmt. Ein Zimmer ist vorz.üglich
.der Mineralogie, · das andere der Zoologie ge­
widmet. Künftig · wird Retz.ins hier sei�e
_naturhistorischen Vorlesungen halten. Auch

. ist filr ihn ein �esonderea Arbeitszimmer ein­
geri�tct. Die, Lage der academischen Ge­
bäude ist sehr angenehm. Ein geräumiger' 
mit schattenden Bäumen besezter Plaz dient 
fn- den Zwischenzeiten der Collegien den Stu­
direnden zum Spazierl:(ange. An diesen Bäu­
mrn bemerkten wir Conf .. muralia Dillw. :_ Die 
UnivenitätsbibUothck wird in fünf Zimmern-
aufbe,vahrt. und soll zoooo Bände enthalten. 
ln . den. Zimmern finden sich die S.ld�isse 
von Candern • verstorbenen' und einigen le­
ben�en Profe11soren der Lunder Academi� 
Jm Fache der Natu,rgeschichte besizt die Bi­
bliothek ma11ches �ostbate Werk, besonders 
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für ältere Litentor, auch Jacquio's sämmtlicho 
Pracht!Yerke, Pallas Flora l\os�ica . ein Ge- � 
1cheok der Kaiseri_nn Catbarine der zweiten, 
die Flora danica u. a. m; Sehr interesslnt war 
uns besondcn eine Sammlung von fünf und 
achtzig Bänden Dissf'rtationen der dortigen 
A.cademie;t, die VOll$:ländr� sein und 300 Rthlr, 
gekoetct haben eoll. Die, sä.in�tliohen Dis�<'rta• ·
tiooeu wa!en alphabetisch nacb den Namen 
der Verfasser geordnet, Oft füllten die Ois-
1c!rtatioocn eine• Maqnes vier. starke Quart. 
bändo. 

Znr Vermehrung der Bibliothek können jähr.,
lieh n'ngcfähr sechs bis sieben 

I 

hundf:rt fü,hlr. 
· verwendet wer,iPn, 

Prof�sor Lidbeck, ein Sohn von Retzi'ua 
Vorgänger in der Professur der Natur�e„ 
schichte, ist jezt · Bibliothekar. Er haue die 
Güte uni die Bibliothek zu zeigen. 

.ein. änfderst gefälliger jünger Gcleluter.
Er ist 

Ehe-

1')als war er Oe.moustr�tor der Botanik, jczt 
ist er Professor d�r t\esthetil<. Er be11izt ei11 
kleines, gröfätentheils ans einheimischen Pflan. 
i.en bestehendes• Herliarinv, • welches dad11rcb. 
einigen Werth hat, dafs Linne s_clbst ·Maochea 
darin i>estimmte. Sehr interessant ist die schön� 
Briefsamrplun�. clie Prof, Liilbeclt vo� scinc�n 
Va tcr erbte; aio enthält 41iuc 1,;rof,e 1\1,;:nge 

., 

• 
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Briefe, und darunter bei weiten die meist�n 
Ton. Linoe ,' doch auch viele von aocl'ern Ge­
lehrten, z. B. Haller, Gledi1sch u. s. w. Auch 
hat Li�beck �ine artige Bibliothek von bota-
11isch_t>n • philosophisdien ·und ästhetischen 
Werken. - Seit 1773. besteht zu. Lund .die 
phy.,iographisc_he Gesellschaft; sie hält aber 
jczt 'keine rcgelmäfsi;;eSizungen. Wenn Jemand -
etwa!J vorzulest>n hat• so kommt die Gescll­
echaft zu�ammcn. Nachdem wir von den 

. / 

all�emeineu _Ein;ichtungen zn Lund einige
Nachricht gegeb<'n· haben,, wollen wir jcu die

. Sammlungen der Naturforscher schildetn. Die 
allgemeinste und in jeder Hinsicht bedeu­
tendste ist die des gut�n Reu.ius , der schon 
seit 1·764, Doccnt �u Lund ·war, doch inzwi­
ecben von 1768- 1772. zu Stockholm zubrachte. 
ET wa'r 'der erste schwedische Gelehrte, · den 
wir sahen, . und die �umanität, die Siede, keit, 

,mit der er un& aufnahm, war eine schöne 
Vorbcdt'lllun� für unsere künfd�e Reise. Wäh. 
rend fünf Taiien, die wir in Lund zubrachten, 
�areh wir die l(TÖfste Zeit bei ihm• der bo• 
reirwillig uns Alles zeiJi:te, und· uns manche 
_hüb•rbe sibirische Pflanze mittheihe. Sein 
Herbarium ist, narb der im Nordeo n�ch 
hem1ch�oden Lionei'scheo Sitte, aufge-
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klebt *). Es en,thält. wie er glaubt, 6000-
7000 Species, darnnter .viele seltene exotische 

. . 

e loco narali �on König und andern l\cisen-
den der Linnei'schen Zeit, von jenem beson­
ders auch schöne Gräser, Jn späteren Jahren 
ordnete fietz.iua uicht mehr alles ihm Zuge­
sendete ein. So sahen wir z. B. reichhaltige 
l'ackete, eibirischer Pflanzen von Pallas und 
Laxmann, s'panische und afrikal'lische von 

- , 

Scbouaboe, wc111indische, von Swartz. Beson-
ders ,vichtig ist noch eein Herbarinm als Be­
leg Zll aeincn Obeeruati�nibus bot.anicis. 

Da Retzius human genug ist, auswärtige!1 
Botanikern &eine Pflanzen, selbst wenn es ein­
zelne Exemplare sind, zur Arisicbt ZUZ ll• 
schicken, so findet man oft ne1u:re Bestim­
mungen im Herbarium beigeschrieben, z. lt 
von Schreber, welcher die Gräser UJ1d Filiccs 
eine Zeit lang von Retz.ins hatte, oder von Jo-

•) In De11uphlaiid Terwirrt man diese Sitte ganz, 
Gewif, ist ea 1 dafs �ufgeldebte Pflanzen aich
in der Folge nicht so gut untersuchen las�n, 
wie nicht aufgeklebte; aie erl,ahen sich aber 
weit länger und besser, und eind mit einen, 
unweit t;eringan Zeliv_erluste nachtuseh�n, 
11ehmen auch einen viel lr.leinern Plaz ein, 
'\'Ver oCt Audre nber aein Herbarium .kom­
men lauen mnfs, hat noch mehr Grüudt, 
,eint P.llanzen :r.u bcfeaLigep. 



' 

. bannes Hedwig, dem unser Freund auch be-
reitwillig seine Farrnkrtiuter mittheihe. Die 
Filicee dieere' Herbariums sind ziemlich be- , 
deutend, unil nach Swartzen'e Dispo1itio ge• 
orclnet. Es fehlen _nur weni� Genera. Min• 
der bedeutend'. wie die Samhm� der Farrn• 

, kräuter, ist . der übrige Tb eil -0er Kryptogami­
eten, wie dae in clen 111eiaten ähcrn Herba• 
rien gewöhnlich der Fall ist. Einige Filice• 
nahmen wir noch von Reiz.ins für Swartz 
mit, der darariter mehrere peue Arten�. au�b. 
ein drittes Mcni11cium fand, 

Von l\'taqimalien besizt Retzius einige hüb­
sche Sachen. · Sehr beträchtlich ist.seine Samm• 
lnng von Eingeweidewürmern. Mit groreeai . 
Eifer ist, er auch noch jezt darauf bedacht. 
eeine zahlreichen Mineralien 1.u, vermehrell,
Ueberbaupt echeipt netr.ius jczt vorzüglich di, 
Mineralogie zu lieben. Einige sehr scliöne 
Präparate für · Anat0mia comparata besizt 
i10ser Freund noch. Er hllt sich scl\on bei' 
mehreren Gelegenheiten als ci�en l\1ann von 
gründlichen KenntniHen auch �n dieser \Vis-' 
aenschaft legitimirt, z. B. durch seine Unter­

.,uchungen übe_r die Unterkinnlade von Testudo
und Craca�lilus, die er ans zehn Stücken be­
Jtcbcnd gefunden hat. Schneider in Frank-
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. futt, dleeer w.ürdi�c Gelehrte,' nahm nur drei 
Stücke an. Retzius ·lächelte mit Hecht dar- · 
über, dars Schneider nachher wegen der frühtt 
bekannt· gcqiachten B�hauptong :von Tcs.tudo. 
ihn bei der Abhandlung vom Crocodill gar.
nicht anführt, sondern seine _Dissertati? de 
Crocodilo dem ßespondenten Jacobs e n zu„ 
schreibt. Durch die trefflichsten Präparate 
setzte uns n·et:r.ius seine Meinonl$ 11uf6cr allem 
Zweifel, Mehrere echöne Präparate _,·on Ge­
hörknochen mancher Tbiere, besonders von 
Vögeln, finden 1ich in dieser Samlung, wie 

• auch Gehörknochen von' CrocodiUen .und
Schildkröten, welche sehr viel Verwandtschaft

1 
' 

mit einander haben,

Einige Sachen müssen wir dQch noch aus­
·heben, die vielleicht MaQchen zn ,eben in•
tere�siren könnten. Z.B. ,!Chr 1"chön scparirte

. Schädel�nochen von mus. tUClllllaTlUS; fossile
in Schonen gefundene Köpfe von Stieren von
ungeheurer Gröfs�, ein fo�sHes Il()rn "..on ei­
:Qem ihm und. uns Tii�ht bckauntcn Ccn·i1s,
dem Horn <\ea · (;ervus Oa�a am ähµ-tichste1i
µ, dergl. m,

Aus dem Angcführtt>n sieht man leicht, wio 
sehr es dM Mühe wertb is't, diee'cr Sammlun1 
seine Aufmerktamkcit iu widweJ11 Jedt;(, ',\et· ff 



• 

· •

Gtlt>genheit hat, die persönliche Bekanntschaft 
dieses liebcnswürcli,gen Alten z.u machen, wird
gewffs nur mit ecbwerem Herzen, w�e wir. 
'von ihm scheiden. Am intcr«;1santesten ist 
I\C'l1.ius ohne Zweifel im häuslichen Gespräch. • 

1 

Seine allgemeinen Kenntni'Sse, seine Fort-
-schritte in der neuern Literatur, und dabei 
eeine otfone Biederkeit und Gefälligkeit las9ien 
ihn l<'icht je�les Herz gewinnen. Wir unter. 
hielten uns viel mit _ibm ül,er Syetemata arti­
.ficialia und sogenannte naturalia., und über 
die Art, wie• in der Naturgescbiclue Genera· 
fototgcsezt wt>rdeo müssen. Seine Ideen ka­
men im ·Ga111.cn n1it · den unsrigen überein. · 
Auch er lä11gne-t, obgleich sonst atrenger _Lin•
neaner (doch· mit reifer Prüfo11g), die Genera 
11aturalia. Man vergleiche darüber eine &einer 
Distcrtationen. \Vir werden nächstens Ge­
legenheit haben_, dem· Publicum unsre Mei­
nung · über diesen interessanten und (ür die 
systematische Na1t1Tgeschich1e so wichtigen 
Gegenstand wcitl�uftig mitz.uthcilen, welches 
vielleicht jezt nicht ,inzweckmlirsig' ist, da' 
mal) wieder anfängt, in manchen : Zweigen 
'der Naturgeacbicbte, unsrer Meinung nach 

, gewirs zum grorsen Nachtheil, natürliche und· 
künstliche Sys�eme verbinden w wollen. -
Für Gartencuhur theilte H.etz.ius UD$ noch .ei-
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nige arti,ge Bemerkung�n mit, Er säet perrn•. 
niremle Gewächse fast immer gleich, so bald 
der Saame icif ist, und· versichert auf diese 
Weise vieles· zum Keimen gebracht zu ha�eu, 
welches aus überwinterten Saamen ih� vorher 
nie gelang. Z.B. Fumaria nobilis, Acer cam­
pestre u. •· w. wär.e ihm nie anders, als im i 

Herb.et gee�et aufgegangen. Hätte �icht auch 
dle· schwedische l\egierung bisweilen das un­
glückliche Princip, einem Manne zu viel Ge­
echäfte aufzutragen , hätte es Ret�ius gelingen · 
.können, eich einem oder ein Paar Zweigen 
der Naturgeschichte ausschlief11end zu widmen, 
wie viel mehr würde ein solcher Mann noch 
cler Wiesenschaft genatzt haben, 

Aufser diesen ausgebreiteten Sammlungen be­
ei zt Retzius eine ansehnliche Bibliothek, füo 
er immer mit den neuesten Werken vermehrt. 
Seine . weitläuftigo Correspondenz mit den 

• ' 1 

angesehensten Gelehrten Europa's sezt ihn 
aufset"dem noch in den Stand, stets mit seiner 
Wiesenschaft fortzuschreiten. J;:ine in man­
cher Hinsicht in,eressante Sammlurlg, welche 
l\�tz,ius bt"si�t, ist noch die von ßildnissen 

•f 

berühmter Natmforscbcr, Sein eigrne,, vor
eeioen Obseruationibus �otanids ,in Leipzig
ceetochena, · gleil:hJ ihm keineswegs. 



• 
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Hier hörten wir depll auth zuerst die Kla­
gen, welche uns bei Fortaezung unserer Reise 
noch oft wiedertöntcn , über den Verlust näm• 
lieh der Linnei'schen Sammlung. Möchten doch 
_1ndereRegier�ogen, durch dicfs nnang�nehme 
Beispiel bestimmt, xu01 ewige� D7nkmal der 
Verdienste der Bürger ihres. Staates , nie ähn­
liche Sammlungen aus den Gränzen d-es Vater• 
laodes kommen lassen-! Anch i.; Dänemark 
befinden sidi jezt drei. Samlungen, die in der 

: Folge für jeden Botani,ker, Entomologen und· 
Conchyliologen gewifs eben so wichtig wer­
den, -wie jezt die Linnei'sche, nämlich Vahl's 
Herbarium, Fabricius Insectensammlung und 
Chemuitz'ens Concbylienaammluog. Möchten 
doch diose, so wie das Spenglersche und das 
L1.md • Sebestedtscbe Cabinett, die in ihrer Art 
�ielleicht jei.t unter di� gröfsten. in Euroi,a ge­
hören, dem Vaterlande erhallen werden! Diefa 
ist gewifs der sehnlichste Wuiuch jedes dän�-
achen Nauufreundes. 

Uett.ius g��enkt uns bald mit einer öcono. 
mischen Flora ,eines \'aterlandes zn' beKhen­
ken. · Sie soll dem Plane nach besond�r• 
für den Ungelehrten sein, und nur das wirk• 
lieh Nnzbare mit ausführlicher Anweisuns.­
wie ea am beaten ·zu gebra�chen aci, enlhal-



. .

ten. Mit Retht tadelte Retzius an der ilbri­
gens achäzbaren flota fiafn�s, und des Flora 
der Wetterau, dafs sie noch 7.U vleJ. jezt ganz 
lufser Gebrauch Gekommenes, enthielte�, wel. 
chea für practische �nwcndung zwecklos ist, 

Ein neues Knpferwcrk; welches wir biet 
zuerst ,s�hen , verdient -noch Erwähnung. E1 
soll die ganze scbwedjsche Flora abgebildet 
liefern, uqd führt fol�enden Titel: . Svenak 
Bota1:1ik. Utgifven af J. W. Palmst11uch och C. 
W. Venus. Stockholm. 8. Die genannten Her•
auageber besorgen nur die Zeichnungen• und
den Kupferetich, Prof. Swartz und Dr. Quen�
eel haben die Redaction des Textes, Zwölf
Hefte sind bis jezt ,rschienen ; jedes enthält
aechs-- Kupferplatten und eben so viel Blätter
Text. (Pr.{; Rthlr.). Die A,1sfübnmg ist recht
gut. Bisher sind noch keine seltene Pflanzen
abgebildet. Es hat uns geschieneu , als hätte
dieses Werk den Nnzen gehabt, die Liebe zur
vaterlänJischen Flor abei einer Menge Dilet-'
tanten zu wecllen, Wjr sahen wenigstens bei
Fortsezung unserer Reise dieses Werk sein '
allgemein v�breitet. loteressaut könnte es
-viellcicbr, auswärtigen Botanikern zu erfahren
•ein, dars in einem d_e� lezten Hefte dieses
WerbMyrica fiial• al• Hermaphtodit erscheine.

... 



nach d_en vom Prof. Swartz bei Stockholm 
gefundenen Exemplaren. Ein neuer Beweis 
,tegen die Zuläsaigkeit der 20 - 2 3eteo Classo 
Linne's! 

, Fallen, Demonstrator der Botanik, war die 
zweite interessauto literarische Bekanntschaft,' 
wel�be wir zu L�nd machten. Sein Lieblinge­
fach ist , Entomologie, worin er gewifa E-ehr 
gründliche Kenntnisse besiz.t. Er hat eine 
gan'I. vorzügliche Sammlung echwedisc:her In­
eecten, die sehr wohl geordnet und bestimmt 
aind. E, fehlen ihm wenige der in Pa:ykull's 
Fauna beschriebenen Eleatheraten; er hat 
übcrdief, ilUS allen Ordnungen viel Neues, 
welches er theils. aelbtt beacbreibt, (s. Fallen'• 
Obseruationea entomologicae. Fase. 1.), theils 
dem würdigen Major Gyllenhall mittheih, der 
vielleicht eine neue Entomologia ·,11ecii;a , oder 
wenigstens einen Theil der Fortsez.ung der 
Paykulliscben liefern wird.· Wir werden in 
der Folge bei Gelegenheit dieser Männer wei, 
tere Nachricht davon geben. Von aualändi­
echen lnsecten besiz.t Fallen weniJ; , da, Meiste 
hiervon verdankt er der Güte des Juatiz.raths 
Tönds Lund zu Kopenhagen. Besonders liebt­
Fallen �ie AnthUatcn und l\hyngoten, von 
denen er vo�z.üglich viel bes,iz.t. 
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Unter den neuen Arten 1n Fallen's Samm­
lung fiel uns besonders ein schöner Tachypus 
Web, auf, der vor einiger Zeit vom alten 
Osbeck• en�deckt ward, und dessen Beschrei­
bung Fallen nächst�s bekannt machen wird, 

Aufserdem beeizt unser 'Freund eine kleine 
ornithologische und botanische Sammlung. 'Lez. 
tere ist unbedeutend, 'll,nd blofs zum _aUgc­
meinsten Unterricht bestimmt. 
' Besonders müssen wir noch._di«;- Bereitwil­
ligkeit rühmen ,. �it cler auch dieser ·warme 
Freund der Natur mis nicht- nnr .seine Samm­
lungen _zeig.te, son4crn uns· auch viel Selte­
nes mittheilte. 

Hert Pastor ·Hüne m ö <1 er besizt eine. un• 
bedeutend� Sammlung meistens einheimiech�t 
Jnaecteu,_ Beträchtlicher ist seine Sa�mlung
1chwec!ischer , VögeJ, die alle sehr. gut aq.fbe­
wahrt sind, 

Vorzüg!ich freueten wir nus noch der_ �e­
kanntschaft. eines Botani"ers, Namens Linden. 
Er i&t zu l'f'exiö geboren ,· kam als $tudent 
nai:h Luod, sch.ou' vorlier mit botanischen 
Kenntnis&en ausgerüstet. Iletzius und Lid­
beck, der Aeltert;; nahmen sich seiner. an. 
Der erste hatte ihn zu sein'ero Aananueneis -
he�tiwmt,_ In (\ies'-'r Zeit vtüuschte aber 4l-

·c

' . 
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atrömt;r , der scl1on pari1ytisch \Var, . 'fon 
Ren.ius ein�n mit der Naturgeschichte ver­
trauten Studenten :tu erhalten, um eeit1e Cor­
�espooden:t zu' führen� und Retz.ius konnte 
keinen bessern empfohlen, opferte daher gera 
seinen l'rivatvortlieil auf. Linden kam da­
hin und blieb bei Alströmer. si.eben Jahr bi1 
zu dessen Tode. Während dieser Zeit samm• 

1 

lete er eine anschnli�he. Menge Pßapz.eli, bei 
deren .Bestimmung ihm Alströmer'• unter Lin­
ne's'Augen entstandene Sammlung ,ehr zu Hülfe 
kam. Er vetlor a_bcr in der Folge, wie er
iiber Gothmburg, nach Alströmer's Tode, wie­
der nach Lund ging, ·den �röfsten Theil dieser 
:Pflanzcneammlung dttrch. Veruntreuung .eines 
Chirurgen, in . dessen Hände er sie zur Ein•
schilfung zurück gl'lassen hatte. Nicht abge• 
echreckt durch 'diese Unannehmlic'1keit, aamm-

· 1ete er von neuen, ·seine wenige Bekannt•
echaft mit gelehrten Sprachen abtr und seine

. ungünstigen äufeern Verhältnisse hemmten,
.webn auch nicht seine Fortschritte in der
Pflanzenkunde, doch, s,ein bürgerliches Glück •.
Er ist rlun ·canz.etlist des Consistoriums zu
Lund, treibt aber bei diesem ihn kümmerlich
nährenden Posten: seine _Lieblin�ewissen�chaft
mit Eifer und Gliick. Seine �ammlung echwe.
diecher Lict,.enen, die er in Halland zasam�

,, 
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mengebracht �u haben vel'aicherte ,' war' nicht 
unb�deutend , 'und meiatentheils mit grof,er 
ßorgfalt bestimmt. Auch beaizt er eine grofse 
Meng,e von _botanischen Handschriften. und
darunter cinen von ihm aufgesezten Catalog 
der im Lunder Garten befindlichen Pßanz.en. -

Flormann, Prof. der Anatomie und Chi• 
rnrgie , der sich in neuern Zeiten auch durch. 

. 

seine Kcnntnies� in den Veterinärw1ssenschaf. · 
ten auazcichn�te, erwies 11na viel� Freund­
•chaft. �eit drei Jahren legte er eine Samm .. 
Jung für Anatomia comparata an, welche fü,r 
die kurze Zeit beträchtliche ForJachritte machte, 

Einiges müssen wir dqch namentlich anfüh• 
ren: ein Aneuriema in arteria mcsenterica an.• 
terior beim Pferde, in welchem sich Würmer 
gefunden , hatten , · die sich bis in die Aor�a · 
,elbst erstreckten; ein Präparat vqn einer nach. 
einem Steinwurf entstandene� impreseio · co­
atarum bei einem Menschen, bei dcseen Section 
man eine �ach der lnßanimation bis 'über ei­
Den Zoll verdickte Pleura gefundrn hatte; ein 
Präparat von einem jungen Hundsacl;lädel, in 
dem man Fontanellen sah. Ffon�ann läug.net; -
nac:h häufigen · Unteraucl;mngcn , in jungen 
Thicr,chädcln die Fontanellen.· Zum Gegen-

. 
' 

beweiee ward ihm von einem Yreun�� .. Herrn 
C J 

, r. ' 
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Dr .. Hofmann dieses Präparat zugesandt, Doch 
_es h1t nichts weniger 'als eill Gegenbeweis, 
denb lll&D sieht leicht. tbeils aus der Gtöfse 
des Schädels, theilt aus der ,Dünne der Kno­
chen; dafa Hydroce„halua ihternus die Ur­
eache 4ieser im gewöhnlichen Zuetande eich 
aicht .findenden ·Fontanellen gewesen war • 

. 

Auch findet man hier eine ·beträchtliche Samm. 
l�ng für Osteologia pathologica der_. Pferde.
Alle Präparate aind Prof. Flormann'a- Eigen­
tham. Die· Academie selbst beaii.t gar keine
au'atomische Sammlung.

Endlich erwähnen wir noch eines Mannee; 
, der durch seinen Geist und seine Kei1ntnif1 · 
· aicb. 'eben so wie durch seine Liebens:-vürdig­
keit auszeichnet, des Doctor M uncka af Ros_en­
echöld, Adjuncten _der medicinischen Facuität. 
Er_ erwies' uns ungemein viel Gefälligkeiten. 
·Die gen�ue Kenntnifs seines Vaterlandes 11ezte
ih� in de� Stand_ t u�s wegen der Fort11ezung
unserer · Reise die beste . Au5kunft. iu .geben�
und wir verdanken ihm auch in di°es�r Hin•
eic�t sehr viel. Er bat die gröfste und glück­
lichste medicinische Praxis in Schonen, und
machte sich beeonders, wie auch aus dem
N,ordischen Archiv bekannt ist, durch die
:&inführung der Vaccination in Schweden
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•erdient. Er impfte mehrere Ta�aende, und'
impft noch täglich,

Profeuor Fr e mm 1 in g, damals Rector de,: 
Univeraität. hatten . wir das Mifevergnügen 
·2.11 verfehlen. ,·'Wir' erwähnen se_incr .hier,
weil er eine nicht �anz unbedcuteQde Minc­
r�Uenelßlmlung haben soll. 

, 
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Reise · von Luncl •nach Jönköping. . Zweierlei 
, Wege. - Landkarte. - Art· zu rei�en in

Schweden, - Man reist schi&,ell und wohljtJil. 
- Eigenes Fuhrwerk fast Bedürfniü. -
Vortrefaiche Heersh·afsen. - Fuhrmann und.
Wagenmeister. - Papier • und Kupfergeld. 
- 2iutrauen und Ehrlichkeit des 1chwedi-
1ehen Landvolk,. - Seine Besch,eidenAc:it
und Genügsamkeit. - Wirthahäuaer, - ·
Gegenden. - Schwedische Pferde, ..., Pforten 
auf den Wegen. Gefilligkeit der Bauern da­
bei . ...._ Haltpferde, - . Tagehilcher in den 
Gastgeberhöfen, - Vorbotben. 7 Mehr, wie
Eine Station mit denaelben Pferden gefahren. 

, _;,, Kenntnif.s der Lande89prac:he wen� Be­
clllrfnifa für clen Reisenden, 

Am 14ten Mai, Nachmittage',. reisten wir 
von Lund nach Jönhöping. Die Einrichtun. 
gen der ),leise hatten wir zu unserm· grofeen 
Vort,heil mit Dr. "Munck besprochen. Wir
hatten die Wahl zwischen zwei Wegeii, von 
denen der eine über Fag•rhult, eine Station, 
wo sich die Strafte von Helal,ngborg mit der
von Malmoe und Lund. vereinigt, fünf schwe• 
dische Meilen (10,½ schwed, Meilen gehen auf 
einen:Aequatorgrad, 1 s deutsche, 18 dänische,) 
näher, dagegen aber weder ao. angenehm, 
noch, des vielen Sandes wegen, eo gut zu fah­
ren eein soll. Wir wählten den zweiten, dH 

I • 
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nahe ari Okri.rtiansstatlt · links vorbei�cht, und 
auf dem man, durch einen kleinen Umweg 
zur .Rechten, auch Wexiö besehen kann •). 
Die 3 3J schwed. Meilen, die wir auf diesem 
We�e hatten, waren am Abend des dritten 
Ta�es zurückgelegi, 'ohne dafs wir unsern 
Schlaf aufgegeben hätten'. Nach der Art 1.u, 
:reisen in Däoemark uud Deutschland möchte 

' 

miau diefs unglaublich finden, Wirklich aber 
iat ea fast unmöglich, irgendwo .rchnelkr, 
leichter und w�lfeile,: , zu reisen , wie in· 
Schweden. Wenn Eine od_cr · zwei Personen 
clie Reiae machen wollen , eo kauft m�n ia 
B11lsi11goorg, Lu,zd., oder wo -man sonst an • 
.kommt, ein Fuhrwerk, clas unten in einem 
länglichteb Kaiten Gelaf11 für einen· kleine_ll 
l\eiselm.lfer oder einen Mantcleack hat, und 
w-0rauf - gewöhnli�h auf Stahlfedern - ein 
lleqnemer Siz für zwei Personen angebracht 
ist. Diefs Fuhrwerk, Karr�,i genannt, das 
l>ei weiten 11ebräuchl_ichste in Sc�weden � ko-

•) pie 1792.• unter dem _Titel: Landswäsarnd

; 

· gerom Södra Delen af Snerige zu Stockholm
erschienene Karie fanden wii' so unentbehr­
lich• als vortrefflich, \iusere r,;anze Reis.o
darnach eiu�urichten, Man, findet auf der•
aelben alle Wrge mit ihren Weiten genau
verzeichnet• und kann sich damit fast 'nich�
irren,

.. 
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stete uns · in Luna ;mit Geschirr zu Einem 
Pferde nicht mehr wie 24 Rthlr. schwedisch. 
Mit Einem Pferde kann mao nämlich fast über­
all im ganzen Reiche die ßeiao mit diesem 
Fuhrwerke machen. Die Wege aind die ,•or• 
trefflichsten, die mau sehen kann.- .Da der Bo­

, den fast durchgängig hart ist, eo ist das Ganze, 
ohne \'ielcr Mühe der Qnterhaltung die ech.ön­
ete Chaussee. Nur in den Dörfern und Siäd­
ten findet man Steinpßast�r. Die StaJionen 
von einem Dorfe zum andern sind klein, 
��wöhnlich von drei bis z11 neun Viertelmei­
len. Auf der Station bekommt mau-ein Badern­
pferd, mit dem, wie man uns sagte, aufser 
Einer Person noch �oa> l'fun:d gesezmäfsig ge. 
fahren werden müssen. .Bei läug.ern Statio­
nen von zwei schwedischen (drei. deutschen) 
Meilen und darüber, wird man - nie ge­
. zwungen, eondern l.!lofa gefragt, ob man nicht 
�wet Pferde nt>hmeo will. Man ·sagt dann, 
man wolle aber nur für anderthalb bezahlen._ 

und damit ist der Bauer, ·wenige-Fälle abge• 
rechnet, zufrieden. Der PreiJ für das Ffcrd 
ist anf eine schwedische Meile 8 Schillinge 
{4' gute Groschen S:ichaisch ungefähr), von 
den Städten aus auf der ersten Station aber 
das Doppelte. Dabei findet ea der Ba.uer sel• 
ten der Mühe werth, das Fuhrwerk zu be-
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gleiten, :- � beglelten sagen 'wir, denn auf ·
dem Karren ist gewö4nlich kein Plaz für den• 

· 1elben; auch steht es in des Reisenden Will­
kür, ob er, . wenn ein solcher da ist, 1h11

' 

dem Besizer_ des Pferdes abtreten will: oder-
11icht. In der Reg·et mure -der Bauer, so gnt
Cl' kann, neben dem Fuhrwerk herlaufen, waa
abermals unbegreiflich scheint, da_ man eine
schwedische Meile i!1 einer Stunde, oder we7 

niger zurücklegt. - Bei die�er Art zu reisen
mufa man also selbst fahren können, wie denn
in Schweden Alles„ das schöne Geschlecht und
die Kinder nicht ausgen�mmen, diese Kunst
in einem bewundernswürdig hohen 6rade

•
- vers�ht. Sendet_ der Bauer einen Koa�en,
oder ein .kleine� Mädchen, selten einen Er­
wachsenen, mit dem Fuhrwerke, "iio bekommt

·1 

dieser - Begleiter, keines·weges Fuhrmann im
eigentlichen Sinne, ·wann.die Station :z.u Ende
ist, aber nicht eher, die gesezmärsigc Bezah­
lung · für sein Pferd, oder das &hu.[sgeld.
( Behufs nennt man nämlich die Art der Be­
förd�rung· selbst). Trinkgeld zu geben, iet
man dabei keinesweges verpflichtet; vielmehr
. verbiethet ein �usdrijckliches Gesez den Bauern,
tolches zu fordern. Will , man indef& seine

.Zufriedenheit durch eine aufserorde.utliche Be­

lohnung' an den Tag legen: ao ist i.in Senil-



ltng Schwediech (ein halber �uter Groschen) 
yöllig hinreichend, zwei· Schillinge sind viel, 
und vier oder mehrere vereezen den Bauer 
101 dem Zustande de, Dankgefühl• fast alle­
.mal_ in den des Erst"unens, bit zum Verstum­
men. So ,·uch mit demjenigen Menschen, der 
auf den Stationen · die Steile eine, deattchen. 
Wageomeisters vertritt. , Sobald man einem 
von Beiden tagt, man habe kein lr.leb,�s Geld, 
(.hi�r Bosgeld genannt,) eo ist er zufrieden, 
oder b�ttet, wenn er sieht, dafs der Reieeiade 
raucht, höchsten• um eio Bffechen Taback. 
Zn einer eolch_en , von d�m Mangel der. klel- .
flen Münze hergenommenen, Ent'schuldigung 

. 
. 

ist aber der Hei,ende wirklich erhr oft ge-
-:iwungen. Er bekommt nämlich kein au�ret 
Geld zu sehen, als Papiergeld, oder Reichsgeld­
zettel, von 10 (auch mehrern). 5, z, 1, ¾, f' · 
,bis ¾ Reichsthaler. Dae wenige awgeprägto 
Kupfergeld würde ·man vergebene in den 
Wirthshäusern einzuwechseln hoffen. Hat man 
•i�h al,o nicb't mit einigen Thalern deBSelben
in Kopenhagen versehen, (welches allerdings
sehr beschwerlich ist), eo kommt, man nur 
öurch einen ewigen Tauechhandel mit gröfsern 
und kleinern Zetteln- zurecht. Sehr gut ist es 
daher• -dats der Bauer gezwungen ist,_ einen 
Zeuel 7.U 16 und einen :ta 12 Sc�illingcn, 
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oder zu f tmd ¾ Reichsthaler, bei sich zn 
hal>en, tim dem Reisenden herausgeben• 7.ll 
können. _Nun 11:ano man · so ziemlich bezahlen. 
Wenn vier Schillinge (zwei gnte Groschen,') 
iibrig bleiben, · so ist damit gewöhnlich ein 
Trunk für den Reisenden selbst,' so wie Trink­
geld für deo Bauer, dem d'as Pferd gehört, 

- und den Wagenmeister bezahlt.• Läugnet der
Besizer d�s Pferdes einen Sechszebn - oder
Zwölf• Schillingzettel zurückgeben zu können :
eo sagt man nur, e_r bekomme alsdann ke,il'l .
Geld, -und schnell weife er ihn herbeizuschaffen.

· Bei dem Y erfahren, wornacb lJ]eistens def
Eigentbümer des Pferdes ganz zu Ha111e bleibt
und den Reisenden das Pferd an den Wirtq
(Gastgeber) auf der nächsten Station ablieferll. 
läfst, bewundert �an das wenige Mifstraueri 
dee schwedischen Bauern. Der Reieende fragt 
nach zurückgelegter Station auf gut Glück, 
wer Pferd und Geld in Empfang nehmei:i 
wolle, Es tritt Jeina11d hervor, m�n bezahlt 
und rc.ist weiter. 

Die ewigen Plackereien, die der Reisende 
z.B. in Dänemark· und Sachsen hat, ·wo der
Postillion lieber alle halbe, denn alle volle
St�mden e,inkehrt. wo der Reisende - oft
unter freiem HidlDlel - auf ihn warten, sei.04
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willkürliche Zeche bezahlen , und dann viel• 
leicht eiÖen betronknen Fuhrmann wieder anf 
den Wagen nehmen mufs , kennt man hier 
d�rchaus nicht. Ea Jet, wie gesagt, bei weiten 

· nicht imp1er. ein_ Begleiter bt:i dem Karren.
· Wäre diefs aber auch: ao gibt ea zwischen
den Stationen theils keine W�rthahäuaer, theHa
würde k.ein Bauer �u zechen verlaugea.' Der ,
ach wedische Bauer iet immer höOich, erzeigt
dem Reisenden alle mögliche Gefälligkeiten,
11tld ist mit ei.nem Dauk zufrieden., mit Be­
zahlung eines Schillings - man könnte sagen:
beglückt. Auf den S�ationen kann dfr Rei„
aende eini�e Erfrischungen erhalten; der Be„
eizer d�s Pferde•, wenn er da ist, wird sie
nie verlangen. Kann man a�ine Zeche, aus
Mangel des kleinen Gelde,, nicht genau be­
richtigen , eo läfat man ihn für den geringen
Ueberacbufs trinken, gibt ihm aber dann wei-
ter kein Trinkgeld

! 
Die, moist�o _Wirthahän�

aer sind gnt. �einlich, immer besaer wie in
deutschen Dörfern • oft so gut und beaier,
wie in kleinen deutschen Städten. Eins der
1eztern kann der Reisend�. wenn er eich mit
der l\ei'seroute vorher gehörig bekannt ge­
macht hat, zu Mittage und Abend. fast immer
erreichen. Er. findet dann ein h,übaches Zim­
mer, gutes Bett,' ein rejulichea Essen, achQello
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und gefällige Bedienu1:1g. Brot• Braantewein . 
und Eic.r kann man auch in dem allerschlech­
testen Wir\b&hauae haben. 

Sobald IJ!ID wenige Meilen in Schweden 
hineiu iat, wird die Gegend gebirgig, wil­
dig; daa Land ist mit vielen kleinem oud · 
gröfsern Seen , wie, besäet ; es rausc!Mln Ge­
bin�S&tröme über ihr felsiges Bett dahin,· man ,._ 
hört das Schellenge.läote des Viehes; das an 
die, Alpengegenden eri.nnert, man bricht io· 
den Ausruf aus: wer eine Lustreise machen 
will, reise nach-Schweden! Die D„rfer sind 
- zwar nicht so gedrängt, wie in manc'ben

· Theilen Deutschlands·, ,doch uicbt sehen. Bald
werden ,ie aber klein, oft aus· wenigen höl­
zernen. Häu_sern bestehend. ·D;ese Häuschen
•�nd aber teinlich und. nett. Fast l!lle haben
SthorsteiQe, da hingegen die deutschen Bauer­
büt.tcn meistens durch und durch l\.aucbka

0

m­
nrern siud. Auf den Wegen fährt man, wie
auf de� Diele, manchmal gerade fort, öfter

· etets bergauf und bergab. Dabei. darf der
l\eiaende, der etwa andere Gebirgsgegenden
besuchte, •_ber nicht für sich um� se.in Fuhr•.
werk �eeorgt sein. Hinauf i\?eht das Pferd den
Berg im Trott, oder guten Scfiritt, ja bis auf
eine &ewiese Höhe eo:ar oft im Galopp, hin-

. •h•edbyGoogle 
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unter so schnell, wie ihm das Fnhr\v�tk nach­
rollt! Man darf es nicht aufhalten. Die Pferde 

�a.ind _daran nicht gewöhnt• u�d man würde 
also durch ein Verfahren, ·das in andern Ge­
birgsgegenden nothwendig iet, am leichtesten 

· .. einen Unfall, der aufserdem nicht Statt (indet,
veranlassen. Nur die Richtung mufs maq
den Pferden geben. Diese eind überhaupt 

, .  . ' ' . 

muthig und rasch , · obgleich klein und oft 
mager. Ein scblcchtee 'bekommt ·man selten, 
und man erfährt diefs gewöhnlich beim Ein­
steigen, aus der ·niue des Bauern •• beschei­
den", wie er eich ausdrückt, zu fahren. Dann 
freilich ist die Peiteche oft sehr Noth. Man 
nehme aber daQn, heeonders wenn die Sta­
tion z� den längern gehört, wo möglich, zwei 
Pferde. Sagt der Bauer hinge_gen,, das Pferd 
eei "wacker", so kann man echo� da tauf hin­
ein reisen. Sähe ein han.növeriecher, oder 
weetphälischer Postführer mit Einem Male 
das gewöhnliche Fahren in Schweden, er 

. �ürdc g�uben, das Pferd sei im Ausreisaen,
und Mann und Fuhrwerk verloren. Dr, Munde, 
in Lund. versicherte i.1ns, eine schwedische, 
Meile (anderthalb deutsche) von eo einem 
leichten Fuhrwerk mit zwei Pferden in Zf 
Minuten machen• zu können; ja er sagte, er 
babe aio mit Einem fferdo in z7 Minuten zu-
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rii�kgelegt. Noch schneller wilrde -man reisen, 
,vären nicht, die grofse Landstrafse ausgeoöm• 
meo • jeden Augenblick die ·Wego mit so ge. 
nannten · Hecken , oder Pforten verschlossen. 
Fast bei jedem einzelnen Hauee, das auf der 
Strafse vorkommt', ist ein solcher Schlagbaum; · 
bei deµ Dörfern sind ihrer meietens zwei. 
eins beim• Einga!)ge des Dorfs, das ander� 
beim· Ausgange des.selben. Aber abch eonst 
noch kommcri diese Hecken häufig v.or. Die 
Felder . sind nämlich nicht eingefriedigt, das 
Vieh geht an.den 'Wegen', und nnr durch der­
gl•ichen Verschliefsungen kann den ein,zelnep 
Häusergruppen ihr lebendiges Eigentbt1m ge• 

· sichert werden. Dem Reisenden. sind diese
Pforten äufserst beschwerlich. Er mufs jedes­
mal auseteigen, &ie öffnen und wieder 1.u·ma­
chen. Wo indefs nur ein Knabe, ein Mäd- .
,hen, oder ein Erwachsener - nicht eben bei
der Pforte steht,, wenn nur in eipiger 'Nähe
ist,· da beeifert sich dieser gewifs .- dem Rei•
eendeu die Mühe abzunehmen. Er zieht da.
bei hötlich den Hut, und verlangt nie eine•
Belohoung, als den Dank des Durcheilenden.
Kommt gerade ein Bauer von der entgegen­
gdsezten Seite gefahren, so öffnet er die Pfort'e,

, hält an, läfet den Reisenden durchpaeeiren
und achliefet ,hernach wieder, so bald aucb e•

,, 
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durcbgefah�en ist.· Frühe �eicht ,nch det 
Bauer dem Fuhrwerk des Reisenden aus, 
selbst dann, ,wenn 61'1 ,ihm nicht entgegen, 
eondern vor demselben herf�hrt. 

In den am meisten bereisten Provinzen 
Sc.hwedena ,' wie in Ostgothland, Südermann• 
land, U pland u. s. w. findet· die Einrichtung 
Statt, dafs jeden Nachmittag' um 6 Uhr auf ·ei. 
ner jeden Stalion eine vorgeschrieb�n� vcrbält.· 
niflltläfaige Anzahl yon so genannten Hahpfer• 
.den zur B1:1förderung der �eisenden gebracht 
werden müa�en. Diese Haltpferde &ollen, 
wenn sie nicht früher abgefordert werden, 
bis zum folge_nden Nachmittag_ auf l\eisendo 
"'arten, und man -kann aus den Tagebüchern, 
die von 'der Regierung. ausiegeben. werden, 
und wo.ri!1 jeder Reisende in besondern' Co-. 
lumnen seinen .Namen und Charakter, das 

„ Datum seiner Durchreise, die Orte, von wo 
er kom.mt und wohin er· geht, auch .mit wie 
viel und was, für Pferden er ·befördert iat; 
nebst seinen - gewifs sehr gefürchtete� -
etwannigen Beschwerden. über Wirth, Wagen. 
meist.er und Fuhrmann angeben mufs, eraehen, 
ob ma� zu dor Zeit, wo man auf einer Sta. 
tion ah�ommt, noch Haltpferde·'fordern kann, 
oder ob an demselben Taie schon gerade so 
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viele abgingen, als, nach den voraustehenden 
Notizen sich auf de� ,Station befincl,=n sollen. 
Wo aber _diese Haltpferde nicht sind� wie in 
Schonen„ Halland, Smaland und andern tlicht 

, eo viel besuchten Provinzen, da würl!!' 11\all, 
troz,, der herrlichen Wege und troz der Schnel­
ligkeit der l!,fcrdc doch ziemlich ,lao_gsam rei­
•ten , wenn man nicht die l'ferde zuvor· bc­
etellen liefsc. Die Stationen sind , wie ge­
sagt, meistens sehr klei.u, wenigsiens, nie mit 
den - gewöhplii:bern in Deutschland zu ver-

, , 

gleichen. _Die Bau�rpferde,· . wodurch alle\ß . 
di9-' Beförderung gcacbi�ht, mßsaen oft von 
benachbarten .Dörfern gebohlt werden�. eiod 
auch dort n_icht zu. Hause, sunde_rn, -auf ein.er
vielleich� entlegen�n -weide, und man, -wü.rfle 
aleo· selt�n unti::r· �wei Stunden befördert we.r- · 
den können, obgleich das :Gesei ßeförderung 
binnen �iner Stunde den Bauern znr Pflicht 
�cht. , Sollte man also b� Einer oder _ap-

. derthalb Meilen länger auf dc1s neue ,Pferd 
warten, ah1 man gefahren ist I so w�re das die 
langweiligste Art ·2u reisen, die 'n;ian efoh 
denken könnte. Es ist daher gewöhnlicla, 

· dafs man mehrere Stunden, oder einen hal­
ben Tag zuvor 1inen reitenden Vorboten ,W!'&·
echickt, deT einen geachriebenen Zetfel be­
kommt, wann für. die g,uie Tagereioe auf

D 

, 
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jeder Station das. oder die Pf�rde 'bereit sein 

eollen, .Diesem _Vorboten. der alsdann mit 

ein<'m Kar�en fahren mufs, kann man einen 

·Koffer. oder sonstiges Gepäck, das man auf

eeincm F1ih;werk'nicbt mehr fortbringen kann,

mitgeben. Man ist vollkommen sithef. dar,

das anvertiaute Gut unverlett an den vorge-

- echriebenen Ort kommt, Die Ehtlichkeit der
·Nation zu prüfen, haue: wi� man in Lun·d er­
. zählte, 11enlic� ein ·vornehmer_ Reisende einem

solchen Vorbothen· von der südlichen träm:e 

· de& l\eiche bis nach Stockholm einen offenen
Koffer und einen unveraiegeltt>n Beutel mit

gepau eo vielem Gelde, als die Kosten'' der
Vorboten für die ,:anze Tour !>ettU/?Ch' mit­

gel?eben. · Der· Koffer war. unversehrt in Stock-

. holm an/?elan�t. und aus dem Beutel hatte je­

der Ba,�er �enau nnr das ihm. Z1ikommende 
· �enommf'n. �n Vorlioten�ettel aber thut,ein
F.-Pmder wohl von einem eitl;?ebornen und

· bekan11ten Manne untt'rzeichuen z.u lass'eiJ, be­
eonders in dem Fal•, wo man kein Uepäck
mitl?<'ben will Man' läuft dann weii: weniger
Gefa�r, dafs dE-r Bauer den Zettel, aus Furcht,
der Reisende möchte etwa nicht nachkomme·n,
und ·f'r also seine Mfihe,. umsonst haben, un•
·bestellt läfst, oder doch weniger sOrj!'sam be-

. etellt. Unaere Zettel, ftir die zyvei Tagereisen
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'\'On Tiiirby, wohin wir von Ltind Nachinittagi 
fuhren. bis Jönkö-ping; hatte Dr. Munck urt• 
terschrieben. Hat man einen solchen Vorbo­
ten, der, wie jedes einzelne l'ferd vor dem 
Fuhrwerke selbst, mit 8 ,Sthillingen für die 
.chwedische Meile bezahlt wird, zur rechtea 
Z.eit <vorauf gesandt; se findet man im Ganz,in
jm1aer richtig die verlangte Anzahl von Pfe(.
den auf d�n ·S!ationen bereit, es wird schnell 
umgespannt , und man fährt+ oder jägt weiter. 
Einen geringen Aufenthalt macht nnr der 
Mangel an kleinem Gelde, und der dadurch 
entstehende Zetteltausch. Unser Vorbote war 
auf dieser Tour nur _Einmal znrückgeblieben, 
was uns einen Aufenthalt v:on zwei Stunden 
verursachte. Ein aoder Mal �crlorcn wir wie­
derum faet zwei Stunden qurch ein völiig,cr­
müdetes. Pferd.' Wir besorgten nu�, da wfr 
nicht zu der im Vdrbotenzcttei bestimmten 
Zeit au( aen folgenden Stationen ank0tiimc� 
konnt.eu, unsere Pferde -entweder gar niclit 
von.nfinden, oder doch für den Aufenthalt be. ·

1 - • . 

zahlen zu müssen, um so mehr, da man uns, 
gesagt hatte, die Pferde dürften höchstens_
zwei Stunden warten. Allein unsere Furclit 
war ungegrünciet. Wir fanden überall die 
Pferde und man fotdertt uns keine Entschä­
cli§UDg ab. Ein oder zweimal sagte man nu;, 

Da 

.. 

,, . 
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die Pferde hätten lange gewartet. Wir be-

1chwerten. uns dagt!gen über dio vorhin er-·

halteoen weniger guten Pferde, und man war

r.ufrieden. 

In andern Ländern darf kein Postillion über

eine Station hinausf•bren. Hier begünstigte

uns ein ��uer, de� wir uns gefällig l,ezeigt 

hatten, aus freien Stücken. in.dem er, ohno

etwas zn sagen • eine Station ,.,,eiter fuhr, wo­

.durch wir, da dae Pferd •öllig rabch btieb,

die Zeit des Umspannen• eraparten.

Wer keinen eigenen Karren kat1fen will,

_ �ird auch mit einem d�m Bauer gehörigen
. ' 

befördert, so wie es anch :willkürlich iit, ob

man selbst Geschirr haben
_. 

oder eolchea von

dem Beeh.er des Pferdes vrrlangen will. · Qie

Karren der.Bauhn sind indefs unbequem. u·nd

JDan hat die .Unann�hmÜchkeit 1;nd den· Zeit•

verhist • auf jeder .Station ·umpacken zu müs-

1en. Aufser mit dem' genannten zweirädrigen

:Karren, reist man aber auch in S.:hwe"en mit

kleinen Wägen -zu zwei Pferden• wie mit

Chaisen •. Kursch<'n u. 8. w. · Alles gebt �leich

- 1chnell. Es begegneten nne ziemliLh vid Rei•

1ende mit diesen verschiedenen Fuhrwerken.

_ Wenn man ein wenig. Dänisch kann (wir

hatte11 davo11 in Kopou.hagen , wo man weni•
. ' 
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ger, als ir/!endwo, in der Verle�enheit ist, 
die Landessprache verstehen zu müHen, nicht 
viel erlernt.) so kommt man, auch ohne des 
·Scbwedisc1ien mächti� l.U sein, in diesem Lande
recht gut fort. Die dänische und &·chwedis�b�
Sprache aind �erwandt genug mit einaqder, 4 

dars ancb derjenige, der nicht ei�enllicb dä.
nisch spricht. d�ssrlbe doch vollkommen ver�
ateht. is mag in dieser Hinsicht eine ähn-

- liehe Bewandtnffs Statt finden. wie mit dem
in Niedersachsen gewöhnlichen Pl�ttdeutach
un_d de"1 Holländischen. Von den Wirthen spre­
chen seihet eini�e deutsch. Ueberbaupt spricht
man hie; das D_eatsche mit einer Geläu�gkeit
und Reinheit, -wie fremde Sprachen ·eelten
irgendwo geredet we11den.

• 
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4nkunft .in Jönköping .. _ Die Stadt. - Eigen. 
thümliclies im Innern der schwedischen Häu• 
aer. - Schwedische Küch� - · Plant•!!,• 

· Qflicineller Gewächse zu Jönköwng. - Dr,
Hardh. - Dr. Wiuhof. ·_' Sch�ediache
Officicre, Dilettanten der :ßotanik, - Conf.

" .-iuscicola,

, Wir hatten uile anf die Aussicht über den 
gyofsen W etterneec, an dessen südöstlichem 
Ende Jö11köping liegt, sehT g.efreuct, und wirk• 
lieh erreichten wir die Höhe von ,lönköping 
.t\b�nds, den .16ten, noch zeitig genag, um 
des herrlichen Anblicke einer unbegränzten, 
ruhigen Wasserfläche, rechts und .links von 
den a�muthi�stcn Gebirgsgcgc�den umgeben, 
geniefsen zu können. Die.Lage der Stadt ist 
in ·W'ahrhcit bezaubernd, so wie diese selbst 
d'enjcnigcn, der, wie wir, von den schwedi• 
echen Stä<ltcn nur noch das klein�, schlecht· 
gebauete Lund gesehen. und nach dieser Un�­
versitätsstadt auf die übrigen Städte des Lan­

. des. ein�n Schlufs ge,macht hat, in Verwun­
derung sezen wird. Er sieht mi_t einem Mal� 
eine z.iem�ich grofse, z,var ganz von Holz, 

. aber doch hübsch gebauete, von einer Regie­
rungscanzellei und zahlreichem Militär belebte 
.Stadt,· wie er sie hier schwerlich erwartet 
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hatte, er findet Lo�is und Bewlrthong; wie 
in• den aoschnlich�ten Städtro -der Länder, 
die rn;m in Absicht der Cnltur gewöhnlich 
dt>m Norden gerade· t>�tgeg<'nsezt, Auch hier, 
wie hi,her im iaozeo Schwed�n. fanden wir 
die Zimmer mit klrin�e.schnillenen Wachhol­
derz.we�en bestreuet. Es wa'r A�euds kalt, 
ao dars wir da.a angebotrne warn1e Zimmer 
gern vorlieb _nahmen. Oie �röfsern schwedi•
ach·en, von Kai;heln, oder Ziegeln, auf�e�e,. 
ten Windöfen, mit grorbeo, weit ollen atrheu­
den- ,Thüren, vereinigep. die :\nnehmlkblr.l'iteQ 
des Kamiufrurrs· tind der Öfenwännc. Man 
legt eine rcidiliche Mn�e scht1dl loclr�nd<'s 
Föhreoho.Jzes ein. Auf dei:i . Dö.rfern hatten 
wir bisher. sc;h$)n mehrmaf die �anze Ha1,�hal­
tun� . einer Bauernfamilie in einem grorseP, 
Zimmer mit hclltlam�end�n Kaolin versiat•. 
111elt, gesehen, 

Wir wwdPn in Jönköping '\"CU'züglich be„ 
:wi.rthct. Un1ers freundschaftlichen M uock.'s 
Vorkehrung, nach der er auf den sogeua�n­
ten . Vorbutenzettelo auch das Na.d1tquartier 
111it bcs.tdlt hatte, war uns sc;bon eonrlcrbali 
vorgekommen, i�dew w-ir nicbt be"rcifen 
konnten, warum auch vou der Jezten Station, 
wo man J!ferde wecb&e�t, · der Vo.rbote nq,ch 

' 



• 

weiter zar ·Herberge geschickt werde. · Hter 
mufsten wir indcfs . allerdings glauben, ,dafs 
diefs vielleicht eine �cwöhnliche und· -�üi.licbe 
Sitte sei. Der Reisende, der in· einer Stadt 

. 

oft nicht weife„ wo er absteigen soll, der, 
edion müde, noch spät _am Abend vielleicht
ent einige Zeit herumfahren mufa, ehe er 
Obdach findet, ist durch diefa Verfahren des 
Allen überhoben. Er fihdet seine Anorduung 
gemacht. Der vor dem Tho're wo Jönkpping 
unserer barrende Vorbote, wies uns sogleich 
in unser hübsches Zimmer� 

( 

· Die abweichende Art, wie man in Schwe• 
den speist, verdient _vielleicht hier einer k�r• 
zcn Erwähmmg. · Man beginnt. ein Mittags-,,
wie ein Abendmahl mit_ Branntwein, wozu 
man Butterbrot nimmt. Dann folgt Gesalzenes 

. mit Gemüse, oft auch noch wohl ein zweite, 
Vor�ericht. Diefs soll aber erst den. Appetit
rege machqn. _Die eigentliche Mahlzeit mit 
Suppe, mehreren Gerichten , Braten und Nach� 
tisch wird <larauf in gewöhnlicher Ordnung 

, aufgetragen, oder eigent'iich nur - verzehrt, 
denn man sett .von Anfang an' alle Gerichte 
zugleich auf den Tisch� Wir, defs · unge• 
wohnt, warden: oft ·von der Vorkost schon 
volllr,ommen gea_ättigt, uua mau· schien 7.U be• 
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-wundern , dafs wir a9 wenig 
0

af1en. Bei der
A bendm�hlzcit ist eine Suppe aus Milch und
Bier_, zus�mmcn aufgekocht, höchst gewöhn­
lich. Wein wird, wie man erwarten. kann,
weit weniger getrunken, als Bier, das mei•
elena eehr gut _ist, •

_ Die �f::_rkwürdigkeiten, welche Iönköping,
als, ·siz eines Gouvernement'& (Jönköpinger
Lehn) und als vormals von .d!n Dänen zer­
atijrte Festung für den St_atistiker .und Histo­
riker haben mag, 'übergehen wir, als nicht
zu, unserm Zweck gehörend, billig. Die vor­
trefflich�' Lage der an Manufactuien und Fa:
briken ·reicbc9 'Stadt, die hübsche Bauart der­
eelben, dfo Wir· für den mit dem Han.gebirge
bekannten Deutschen ·mit der von Clau.rthal
vergleichen würden, wäre nicht Jönköping
ansehnlicher und hätten nicht die' Häuser fast
durchgängig zwei Stockwerke: diefs Alles ,vird
dieaen Ort für jeden llcit1enden &o .interessa�t
machen, wi_e er es uns wurde.

lönköping's Lage -in dem Keas�l einer an­
eebnlichen Gebirgsreihe., erregt_e um so mehr-
in uns den Wunsch, einige der umlie,;enden .
Berge Nt 

0

besuchen., da diese sei bat durch ver•
1chicd'ene Gruben merkwü,dig eind, Die Be-
achränklheit tinserer Zeit und scalechte Wille•

rn,: ,ed by �oogle 
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ronr hlndetten · ttna. • uns.er Vorhaben, das be.; 
sonders auf deo ber/ihmren Taherg �erichtet 
war, anszuführ_fm. Da wir indefs deo gao�en 
�ebir�i�Prn . an Bergwerkrn reiohhalti�orn, an 
�aturscltenhciten mannigfaltigt'rn Theil Schwe­
df'u'11 von hieraus nuo offen vor uns liegen 
aaheri, so .tröstett'n wir uos dcf:1balb :r.iemlich 
leicht. Die Schweden nennen seihst die Strecke 
des Köui�reicbR, die wir. bisher durchrei&�en, 
im . \' t'rgleich mit den· besten . Strichen von 
Ost - u�d We�tgo\hlaod, Nerike, Upl�mt, Sü­
dermannland und Dalekarlieo, ihr armes Land. 

Für Narnr�escbichte bot uns Jöoköping nu,r 
zwei Merkwürclie-keiten, jedoch von geringerm 
l\ao�e. dar. Dic;e Stadt ist nämlich der Ge., 
burtsori: d'es R.i11ers Tb u n ber g', der densel­
ben noch jr1.t von Zeit zu Zeit besucht, \Selbst 
unbeerbt hat• ,·r eiucn jungen Manii aus Jön­
köping an So�es Statt mit s�h nach Upaala 
scnommeu. 

Der hi�sige Apotheker hat vor d�m nördli­
chen Stadtthore • hart• am Ofer des mächtigen· 
See·•. eine nicht unbedeutende Planta�e von 
ofli�inellen Gew'.ich�en angelegt • die wir in 
dieser Jabrncit 'nicht nur völlig, bestellt fau• 
den , sondern worin auch , troz de, rauben 
Clima's. und.der liage aui Wate.er, die P8an.-. 
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zen 'in ihrem Wachsthum schon betrlichtlich 
fortgerückt waren. Der König hatte den Be. 
aiur der Planta;c vor einigen Jahren dnrch 
eine Summe von so l\thlr. jährlich, noch mehr 
anfgemun'tert. ' Der Ga.rk!n enthielt auf sieb. 
:ig Species. Es soll viei mit den benachbar. 
ten Apotheken getauscht werden. 

Vom Dr. Munck h:ttteg wir Adresse an 
den einen, hier wohnendeu, Provin�ialarzt 
von S�äland, dem flrn. Dr. Hard h. Wie 
die musterhafte Gastfreiheit der Schweden 
überhaupt, so können :wir ins besondere aucl1 
die · Gefälll;;kcit dieses Mannes nicht genug 
rühmen. Er führte uns in einen hiesigen öc­

fentlichen Garten, bewirthete uns daselbst ,tmd 
in seinem Hause auf das Beste, uni:l verschaffte 
uns we;st Gel�gCJlheit � die feine Gesellschaft 
in Schweden, der man durc,haua nichts, als 
ein wenig zu viel Ceremoniel vorwerfen kann, 
kennen -iu lernen. · Die Damen m,\cben auf 
b('&ondere Beweise von Höflichkeit Ansprüche. 

Bei Dr. Härdh lernten wir einen juo�en 
Arzt, Hrn. Dr. Wi\,lhof ke1�Qen, der je�t 
zum Provinciahnedicus auf Gothland ernann, 
war. Er ist ein Mann, der eic.h du,rch seine 
l\eisen, die er als Oberarzt, auf einem Schiffo, 
welches Fraiikrei(.�, S,pa11ien, lt-1ien "'1d 
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AFrika befuhr� und sich in, den Häft>n 2.iem­
Hcb •tange aufhielt, manche hübsche Kennt­
ni88e, theils allitemeine, theils auch besonders 
naturhistorische t'rworbcn hatte. Er verai• 
chertr. ein beträchtliches Herbarium gt>aammelt 

. I • 

zu habrn. Ali Arzt zeigte· er gleichfallt viele 
Gcwandthrit. 

Wir machten eine Spazier�our am Wcttera­
eee. Ein auf <ln in dcmselb<'n liegenden ln­
eel Wisin�sö befindliches_, aus einer Privat­
atiftunit rnt�tandenes Gymnasium, soll, wie 
man uns ea;:te, 11110 nach Jönköping· verlegt, 
und ,mit der Stadtac�ule zusam�engeschm�l-
zcn wnden. 

Dr., Witrhof f'nählte uns, dafe unter den 
schwedische� Öffici.eren manche g�ofee Lieb­
haber d('r Botanik wären, und sich, i� Musse­
etunclen, viel mit dieaer Wise;enachaft be­
echäft i�ren. 

Auf der Tour am \Vettt'rnsee fanden wir a-. 
dessen Ufer, 1.wiscbcn Hypnum riparium und 
Brynm ca_e.111ititium. Conf, TnUJCieola Sehrad., 
eine neue Art, dertn Beschreibung wir hier 
mittheilen: · • 
Conf. mrhcicola, 61amentis varie flex-is, ramo­

ejs ; Tamie diuaricatis; aubsecundis; · articnlis 
· Jon1?it16culis; geniculis obscurie aequ�li• cum

articu,lis. diametri. T. I. fig. 3a. e_t 31> •
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Terrestris, brnnnea, etuposa, ri�idluscula. 
Fllamenta primaria vafio modo Hexa. 
l\ami dinaricati, an�ulo fcre recto egredientee, 

&ubsecuodi, ramoai. 
'l\amulomm apices acutiuecnli • 
.Articuli lonititudioe ter quaterue diametrum 

&upctrantes, repleti graoulie va!(is, num<'rO• 
aiseimie, tand<'m vereus ienicula contractie; 
vt peÜ�cidius oual� medio rcwaueat. 

Geuicula obscura. 
In locis humidis vmbrosis, ipnecoe minores 

peneptautem vel · nuJam . terram obtc#!eutem 
lnuenimus banc Algam quoque circa Goeuin­
gam atqtio Hafuiam. 

Weni�e andere, gleichfalls bemer1tte Pflan­
zen, gehörten i.u · den #!emeinern, die ·wir. 
nicht anführen, Es ist überbaupt nur uusere 
.Ab11icbt, seltnere von uns bemerkte Arten, 
besondere solche: die für Schweden'& Flora 
neu sind, anzuzeigen. Aufaerdern geben wir 
nur zuweilen Nachricht von einer gröfi;ern 
.MelJ�e bvnerkter Ar�en, wo 1,JD8 diefe für vo, 

• 1otabilischo Geographie �ntere&Se a.u haben 
ac.heint. 

....._ I 

Jh•edby oogle -



!leise von iönköpi11g nach Skjäi;sjö. - · Auf11:1h111e 
daselbst.- - ·Ljungh's Josectensamo,lung. -
Herbarium. - Kleine Sammlungen in an­
dern Tl{eilen der N alurgeschichte. - _Ljungh'•, 
A�bciten. - \VasserfaU S.k.alpet. ·eo11-

ferua Aeg,1gropil'a, ; 

Am 19ten Mai vei'Jiefsen wit ·Jönköping� 
diesen Or't, an dem man uris eo viel ·Freuud­
ecbaft erwiesen hatte , und den l,Vir seiner 
Natnrsch6nli-eitcn wegen nicht genug rühmen 
können. Der Sohn des Naturforschers Ljungh 
gab uns die Adresse seines Vaters, der we. 
nige Meilen von Jönköping auf detn kleinen 
Landait.e Skjärejö lebt. Die 'Begierde, dies�n, 
durch seine in verschiedenen scbweditrchen 
Acten gedruckte Abhandlungen über · mehrere 

. Zweige der Naturgeschichte bekannten, Mann 
persönlich kennen 2n lernen, bestimmte uns 
eogleich r.u diesem Umwege. 

Der Weg -von Jönköping zu Ihm ist über-
- 3\18 �ahlerisch. Nach einet kleim!n Stunde 
kommt man bei einem trefflichen Wasserfall 

1 , 

vorbei (Husquarn genannt). 'Kurz darauf muf, 
man 'einen beträchtlichen Berg h_inan, von 
dessen Höhe man eine ·reizende Auesicht 

· über den Wetternaee und die umliegende Ge•

1eo.d hat.
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Spät ,Abends nach halb eilf k·amen wir nach 
Skjärsjö. fanden aber nkht Ljuo�h �elbst, son­
dern nur seinen etwa zwölfjährigen �ohn zu 
Hause· Wir wagten es, obgleich wir ganz 
unbekannt· waren, im Vertrauen auf (\ie uns 

· bekannte Gastfreundschaft der Schweden, und
da sich kein Gasthof in der Nähe befand, zu

I 
. . 

bleiben, um des Vaters Heimkunft zu er,v.ar•
ten. ßald nöthigte man uns in ein ,.anderes
Zimmer, ':"o ein Abendessen unserer wartete,
und _ehe noch der Vater %u Hauae �am, hatte
uns ,chon diese �iberale Aufnahme, die man,_
wie wir nachher oft genug sahen, fast über- '

. , 

I
. . . 

aJI bei den �chweden . .findet, alle Furcht be-
JJommen, lästig zu fallen.

N�ch detn Abendessen, bei dem wir uns 
dun:h Ljungh'11 Zuhausekunft durchaus nicht 
stören lassen durften, en.ählten· wir ihm ,den 
Zweck upserer l\eise und vertieften, uns noch. 
eine ziemliche :Zei� in · naturhistorische Ge­
epräche. Gleich• apfangs, ohne uns zu ken­
JJeil, bat er uns, wenigstens einige Tage bei 
ihm zu verweilen. 

Am andern Morgen sahen wir zuerst Ljnn�h's 
beträchtliche lnsectcnsammlung. Er · schiizt 
eie , zwischen ; - 6000 Arten.. Besonders cnt•
hätt ·sie. viel kleine achwedi11che lnsecten, doch. 

• 

- I 
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auch eine Menge der seltensten au9ländiachen, -
die er durch seine sich über ga�z Europa -er­
etreckende Correspondenz ai.ch verschaffte. 

- Wohl wenige Gelehrte köonen &!eh eines 10
atHgebreiteten Briefwechsels mit den ersten
Naturforschern Europa.ts rühmen, wie unser_ 
Ljungh. Seine Eleutheratensaromlung war .
echob nac� Fabrich1e Systema Eleutheratorum 
geordnet und sehr· richti� bestimmt. Durch 
ee_ine '"auserlesene Bibliothek hat er Hülfämittel,
die leider auf mancher Academie selbst dem
Lehrer der Naturgeschichte fehl�n. . Hier aa•
hen wir noch' ein Buch, wovon. wi r nicht
wissen, ob es schon in Deutschland bekannt
ist.: Laudshushlillnillger vti Systematisk Or�
ning, ftJrestald 'af Nils von Töme, Capi­
toirle. Stockb, 1801. 8. Man hält dieses Buch
für &aa beste schwedieche•über Landwirthacbaft.

Wir erhielten �on Herrn Ljungh'.i Güte .die 
Erlaubnifs aus seiner Sammlung zu beschr�i­
ben, was wir �ollten. Die Sammlung ist_ reich

. .

an neuen Arten. Hier führen wir nur zwei
neue Schwedische an. Die nicht achwedi- .
echen behalten wi�una ·rnr, bei einer andern
Gelegenheit unsern Entomologischen Freunden
bekannt zu machen.

, Elophorus mirut;_,simus, piceus, thorace1 ca• 
naliculato linei,que duabua lateralibue ab-

.. , 
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breuiatis impreasie notato; antennie pedi-­
busque flauis • 

. 
' 

Skjarsjö. 

Statnra E. minimi, sed �nadrnplo J:!linor. 
Thorax rotundatns, connexn!l"; medio· canali: 
colatue. Ad vtrnmque canalis latus„ linea a 
basi ad mediam thoracia partem ißlpreesa. Elytra 
laeuia, pjcce nitida, ·apic�- ßaua. �ntennae 
pedeeque ßaui. 

Wir versä�mten in Skjärsjö eine Zeich�nng 
von _ dieser Art ZU machen., 

0

\lDSCT Freund 
Ljungh wird sie aber gewifs ans bei Gele­
genheit mittheilen • 

. Tettigonia exilis nigra, capite thorace et scn- -
tello aurantiacis, elytris _hyalinis, nigro­
-variegatia; alis albis• hyalinis. T. I. f. z a et Zb, 

Skjarsjö. 

-Capat auranttacum, fronte nigra. Anten�
nae ßauae, aniculo baeali et duabns vltimis 
�igria. . Thorax aurantiacus , lineis quatuo_r ob­
eoletia ßauie. Scutellum aurantiacum, basi apii. 
ccque punctis duobus, ßaui,: Elytra hyalioa, 
nigro - vnicgata. Alac totae ·albo • hyalinae. · 
Pccms et abdoJJ!lln nigra. Anus flai.rns, ' Pedea 
ßaui, fcmoribus ba_si fuscis.

Lin_eam magnitudin" e�etien,. 
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Drese 1cbl:hre von Herrn Ljungh entdetkte. 
aber &ehr seltene Art. verdanken ancb wir 
aeiner gütigen Mittheilung. 

Zuerst sahen wir auch in Herrn Ljnngh'• 
reicher Sammlung die Notonecta lut,a Müll. 
Alle' spätere Schriftsteller, selbst Fabricius im 
Systema .Rhyngotoruin •. scheinen di�ee aeh� 
deutliche Art vcr�achlässigt oder gar nicht ge­
kannt zu haben. Blöfs, G � e 1 in fübn &ie in 

- ,einer fast alle Namen enthaltend�n 'Compila.
tion mit. auf. ,schreibt aber blofs d�e ·Müller.
sehe Oiagnose ab. , Da• so viel wir wissen,
keine Beachrel.bung, dieser Art bekannt ist, \o
führen wir hier eine an.

, 
' 

Notonecta ·zutea, elytris albo -llanis, margine
exteriore fusco. 
S'uecia. 
Mull. Zool. dan. prodr. n. 1176. 

1 

- Gmel. Lin.1;1. ayst. nat. p. 2 119) n. r r.
Mullerua de hac �•pecie notat t
"Nulla marie et foeminae differentia. Elytra

et scutelium in 1lauca ,tomento&ia, hinc num­
qua\ll madent, .iu lutea contra tomento deati• 
tnta, n:iadida ex aqua trahuntur." 

Deseript. 11ostra. Magnitudine fcre N. gla�­
cu, aed globosior et paulo breuior. Corpus 
fascum. C.put, , thorax, acutellum et elyti:a 

.. 

• I 
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albo flaua, elytrorum margo exterior fuscus. 
Pedes· fusci, 

Hyeme inuenitur. 
Aufeer der berrächtlichen Insectenspmmlung 

besizt Ljnn�h· noch ein amehnlit.hes Herba­
rium, welches auch viel seheoe K,,yptogamen 
enthält. die ihm von den eraren Mäunem �U•· · 
ropa'� in diesem F .iche mitgetheih wurden. 

Mineralien, Comhyli_en, Vö,:!.el und Amphi­
bien besizt er nur sehr wenig; doch fehlt es 

,ihm _keia !5wegs an Kenntnissen in diefien
Zweigen seiner Li<'blingswisseuschaf1. Seine 
mei�ten Vögel bekam Canz.ellei • llath . v, 
Pay.kull .. 

Jezt beschäftigt sich Ljun!?h _vonü/?lich mit
Entomologie, für die er vide !\latKJ8criple lie• 
gen hat. Nächstens erhalten wir von ihm eine 
'sc!lon ganz. ausgra, beit�te Monographie der 
Gattung �tenus, für die er mehrere neue Ar� 
ten e11t(lcck1e. 

Ljun�h•� ausgPbreitete, grünclljche Kehntnif, 
der alten sowohl als der ueuen Spr.achen. 
eind dem l{ei1Jenden eine grofse Airnehmlich-. 
keit. Im Ve,rtrauen auf seine l?,Tilndliche K-ennt­
nif11 dec griechischen Sprache, uud veranlafst 
durch llti;{er'e Abhan<llung über die Etymolo. 

�ie der G.itrtingsoamea der lnsectcn, arbeitet 
Ljungh eibe neue Etylllolo&io aus'. welche der 

E a 
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" man�clbaften, oft �aDl. Ünriclitigen _ Jftlgerscben 
Arbeit, un•cr.cr Meinung nach weit vorsteht. 
Soll eiurnal etymologisirt werden, eo· geschehe 
ee wenigetens gründlich. ·Auch dieser Aufsu 
wird nächstens bekannt .,;emacht werden. 

Ljun�h iat Schüler Linne'11. Er studie�te 
mit Ehrhart und Acharius zn gleicher 
Zeit in, Upsala. Seine Verdienste um die Ent­
deckung schwedischer Lichenen sind bekannt • 
.Acbariua nennt ihn in seiuen 'Prodrom,us Li­
�be,zopaphiae suecicae alt einen c1.,, jeoigeo. 
die ibm von.üglicll behülflich gewesen wären. 

' Fcir· Materia medica besii.t er Lione'e eigene 
Sammlung. 

Durch seine Güte bekamen wir manche sel-• 
tene Pflanzen und Insecten_. · Von erstem ·in-
. ·  ' ' . .. teressirte uns besonders ·eine Jungermanme• 

die Acharins nntcr dem Namen violacea näch­
stens beschreiben und abbilden wird.·· Sie iet 

' ' 

aus Dusky Bay, von Sp111mann entdeckt� Vo11 
den lneectcn, die wir ihm verdanken, war das 
aeltenste gcwifs A palus bima�ulatl:ls. . Als . Fa;,
bric.ius in Upsala studierte, soll, nach deHen, 
Versicherung., diefs lnsect dort häufig gewe­
eeo sein,, seitdem ist _aber in · Schweden nach 
dem Ze�gnifs vieler Enromologen kein Ex.ent­
plar wieder gefunden \\-Orden. In Schweden 
aieht, man fast in jeder Sammlung Ein Exem. 
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plar. Herr Ljungh war, aufscr Thon b('r�, 
der e_inzige, der ein paar hatte und aus freien 
Stücken mit uns um so lieber theilt_e, da er 
durch diese Gilt� nicht bl9fs um eine Art. 
aomlern zugleich um eine Gattung unsere 
SaQlmlong vermehrte. 

•Herzlich freu.e1cu wir.uns, mit unsern mit­
genommene_n 'Pflanzen und· lnsecten, Herrn 
Ljungh wieder eine Freude machen zu kön.­
aen. Unsere Dul!lletten enthielten zu UJ11erm 
Verpnügen viel ihm FehlenJC9. 

In Gesellschaft unseres gefälligen Wirth.es 
machten wir eine Tour zu ein paar interes- , 
aaoten Orten sein.er Gegend, zu dem. 'Wasser­
fall Skiil-pet uod einer viereckigen Höhle. 
(Tjnrhulan , d. h. Höhl� fihr Stiere ge'?annt.) 

Der Wasserfall stürzt 3 8 Ellen von nnge­
lieuren Felsmassen in eine ziemlich geräumige 

'Felskluft in drei Armen (chemlls nur in einem 
Sturz) und endet sich als ein Bach, der sich 
durch die Felshöhn fortsd1län�elt. Nach. 
Ljungh's Zeu�nifa ist diefs cin�r der schönsten 
WasserfäHc Sch\Vcderi.s. Er liegt bei Catha• 
rinenholm, ei-nc ha-lbe Meile von Skjärsjö •. 
Weil er versteckt liegt, war er ehe Ljungh­
dicte Gegend bewohnte von wenigen ge!La�nt, 
von keinen beschrieben oder gez.eichnet, Erst 
vor wenig Jaarea ward ein Kupforslich da-

' 
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Ton be!orgt. Wollten wir · ein_e pittoreske 
Reise schreiben. so könnten wir noch vie\ 
von cHeser Natursd1önht>it rech•n; unserm 
Zw<'cke .genü�t es aber, dem, der diese Ge-

, 

gend vielleicht betutht, aufmerksam �t"macht 
• zu haben, nic.ht ohne an diesem mtereesanten

J>laze �ewes�n 1.11 �ein, vorbei 1.11 reisen�
�icht f<·rn von diesem majestätischen Orte iat • 
die obenerwähnte vi�recki�f' Berghöhle unweit
.Ane.by. Stf'ile Fdshöb.en, die aich senkrecht er­
heben • echlicf-en dur_th. ein fast re�elmä[si�e•
Viereck die�eo schauri�en Abgrund, in dem
unt<'n im 'l'hal ein Bach spru,cielt, ein. Von
Pffanzen. die an�eführt zu werden verdienen,
fanden wir auf dif'ser _Tour nu� folgende: 'am
Ft:li;en Dicrannm strumiferum u"nd Enulypta
eili/Jta, im ßache Couferua mutahilis und J••
'tif otmiJ l\.

Sf'hr bcfril'digt durch das erhabene Schati•
epicl der Natur. kehrten wir zu Ljnngh's
frit-dlichf'm t'.a1,dsize zurfü.k, d�r lieblich zwi­
scheu zwei Seen. de,m vo� Aneby und dem
von Skjärsjö gt lagf'rt ist, Beide sind merk• 
wür<li� durch· ein paar .seltene Pffanzen wel­
che- ei�h dort finden , am ersten lsoetee '
lacu�•ris L., am zwf'i!Pn die wahre Conferua
Ae,za�ropila L., die in neuern Zeiten zu man­
chen �treitigkeitlln Anl:üa gab.
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· Linne hat die Pflanze ia der Flor� Suecica
für seine Zeit meisterhaft beschrieben •. Wir 
führen hier das aa, wu wir darü,ber auf„ 
zeichneten: 

Conf. .Je:ogropila. 

Glotn�ru�i globulifPl'mes, a Pisi ad Nucia 
Auellanae magnbuuincm, saturatc viri<les, 

Filamenta e c;eotro radi_ata • i:amoa1ss1.ma, 
ramis ram1,1lia4ue Sllbsecundis., atrictia, · Apicer, 
obtusi. 

Genicula anuularia„ peUucida,, cum articulis 
aequalis diametri, •vix in füa.mentia pr.i.O)arü• 
c;ontractiuscula; ,. 

,,Jrticul+ diametro sexies. Jongiores, cylin. 
dracei; vel in ,filamentis centro proximis sub,, 
toruJosi. 

Grauulorurn masaa ia articulie vtrioq.ue ver. 
111a genicula contracta. 

Per lcntem minus a.ugentcm visa geni.cu)a 
apicesque ni�rcscentia a grannlis ad vtricnlo­
:rum paginos plaoas, (genicul

a_ 
constituent�s) 

contractis, 
(Jh.r. 1. Rami ramuJique &operiores minores, 

vt habitus pyramidalis euadat, 
Obs. :z. Ab vnclis haec Confcrua copissisaime 

�eiicitur hie prope Skjarsjö et - in aliis
Suedae lacubua waioribus. 



7:i 

Ohs. 3.• In Hcrbario per aliquod temput 
asseruata albeecit Al�a. quam in Muscit, 
Botanicorum Sneciae obeeruauimus vsque 
ad magnitudinein Nllci& itali�e. 

Um "ieee Confcrve für die Fot,e noch mehr 
aufser Zweifel zu sezen, ,geben wir von d�r­
aelben auf der ersten Tafel fig. 4 a. und fig, 4 b, 
eine VorsJcllung. _ 

Der verdiente Verf. der Meklenburgischen 
Flora, Tim m, 'hat die Pflanze g�nz richtig 
erkannt, wie von ih.m herrührende Original­
exemplare uns beweisen. Auch kommt diese 
Art im Mansfclder. Salzsee, ,unweit .Halle in 
Sachsen vor; ob eonet in beutachland iat uns 

'\ 1:1icht bekannt. Dafs aber Go u an_ g_laubte,, 
eie am mittelländischen Meere gefunden zu 
haben, 'war-ein sonderbarer Mifegrüf. W�nn 
Prof. Draparoaud im Jo.urn. de SantJ et

il'hist. natur. de Bo�rdeaux, im ersten Baude 
diese_ �ofl��uche Cont detairopi.la_ für zu­
zammenieballte Pßan:1.enfas-ern, Ton zerstörter 
Zostcra _erklärt", so hat er darin, nach den 

,· - unzähligen· sie� an den Küsten des Mittel-
meers von sehr ver)chiedener Gröfse fin<lJ,n­
den Ext:111pla;en gewif1 voll�om�eo Recht • 

. Aber. wohl gemerkt, , iat � dirie nur_ von 
Gouan's falscher Jesairopilai(l'ila· "!ariua 
officinar.) l-� veratehen, Hiernach ist. die 
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Nacbricbt_imSchradeuchen Joumal. Bd.3. 
s. 444. ZU modi_ficiren. . Auch Herr 'nr � l\ o t h
griff, in Absicht die,{?r C0nfcrve, bei seiner
Var. ß. laxa ·wahrscheinlich fehl. Uns scheint
di�se V �rietät mehr Zl!r Con�. prolifera Roth. 
zu_, gehör�n. · 

In dieser ,Gegend fanden sich auch Linnaea
bor�'!lis · ( noch nicht in Blü,the )., Anemone Pul. 
satillo (unendli�h häufig), Sax.irr. grauulato, 
Hypoum nite11s .Schreb., Splachn. ampulla• 
ceum u. e. a. 

Unter der Conf. Aegagropila bemerkten wir 
auch eine kleine Art der M_icbeliKhen, \fon 
·rt�t h kürzlich berg

1

estellten Al�engauuug.
Unckia (die bei Schrank und Hrn. Vau­
ch � r i.'a Genf besser· den Namen No.1too 
führt), diewir, nach Ljuogh's_ Ver1icherung,
als käme Tremella verrucosa L. in diesem 
See vor, für diefa l-weifelh;ifte Gewächs hät­
ten halten mögen. · Vielleicht waren es indefa 
uur -jüngere Exemplare der Vlva prunif ormis 1;..
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Reite Ton Skjlrsjö nach Wad1ten1. - Acliarint, .:... 
Sein Herbarium'. - Sein Methodns Liche­
nurn. ,- Seine Jnae�tensammlun�. - Ex. 
c:uraion zurn Omberg. - Wallberg's, borani• 
scher Garten.. :.. ' Exctusion bei W adstena. -
Untereuclmng ober zweifelhafte Kryptogamen 
mit Achai-iua. Hospital ffir Veneriache 
r.u W adstena. 

Am 2 zten Mai, �eg;�n l\fittag '. verliefeea
wir Skjar6jö, sehr froh die pereönliclre Be• 

' kanntscbaft ' ein�• @o vorzüglichen Natu;for-
' 

achers, wie Ljungh. geQJacht zo haben. Jezt 
ging unsere R_eise Zl\ dem. wenige Meifet1
entferrit. in W adstcna am \Vetternsee leben. 
den t\ c h a r i u a. Unterwege fanden wir um 

· Jlullaryd. einer gebirgigen, wasserreichen
Gegen·d unweit Gr,enna : Endocarpum W eberj,
1.ecidea pustulata (hier noc;h ohne Frucht),
Peltidea _chlorophylla, Prnnus Padua, Lecidea
atro1,irens. Or1hotrichum affine Sehrad. (qeu
fiir Sth�e,len'11 Flora), Parmclia badia, Leci•
dca sang1'.ina'ria.

Am Abend unserr.r Ankunft hatten wir z.n.­
fällig noch das Vergnügen. Dr, Acharius 2.u
sehen. Er ·bat una, ihn gleich am folgen·
den l\forg�n .,.,zu. besuchen, Doch ehe wir
noch am andern Ta,e auEgingcn' hatte die•

' 
. 
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•�T �eflllige Mann Jje treundscb&ft, zu une
zu kommen, qm uns zu• sich 11bznbohlen,'
Wir freueten uos her-zlich ,Jen ersten, Lichf'no'•
grapben (denn dafür haltl'n wir Hrn. A cha­
r � u s . unbeciingt), dessen Freunrlscbaft uns iil
jeder Hi.o11icht tbe11er war, 10 zuv'01kommend 
7.U finden. 

Mit d,er gröfsten Bereitwilligkeit zeigte unt 
Ac�arius 1.ueut st>ine ,ehr amt>hnlicb� Liehe-, 
nensammlung, . uod trog du,ch seine lehrrei­
chen Bemerkungen nicht Wt'nig zur Vemieh­
ron� unsere� Kenntoiasc in diesem Zweige der 
Botanik bei. 

, Diese Sammlung iet die gröfste in ihrer Arr, 
die wir. sahen. Mag vielleicht Hrn. Professor 
Hoffmanns Sammlung· auch, eben so grofs 
sein, so �si sie doch, nach df'S Besizers eige• 
nen ,Urtheil, gändich in Unordnung, und 
verliert schon dad�rcb viel an \Verth. Rich-

, 
. 

tig . läfst . eich aber auch von Niema�den die
Hoffmannscbe Sammlung beurtbeilen, da der 
Herr Professor sie theils nie ganz, tbcils vor-

' züglich nicht das zeigt, was nlan besonders 
zu . seht-n wünscht, eine Erfahrung· die wir, 
mit mehren> andern , während unser& Auf• 
en1halts in Göttingen machten, 

An ansländischen Licbenen möchte wohl 
Prof, Vahl in �openhagen die gröfste Samm• 
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lang besizt!n ; dodi, ist 1ie, da es diesem für 
Sexual)>otanik so von.üglichen Gelehrten, au 
genauerer Kenntnifs kryptogamischer ,Gewächse 

- mangelt, nicht geordnet� noch weniger kri.
tisch bestimmt. Möchte doch Hr. Prof. V a h 1,
bei seinen auch in der Cla�se · der Kryptoga­
men ilo reichen Sammlung,, weniger abgeneigt
eein, Männern, die diesen Zweig der Pflan•
ienkuncJe mit glei,hem Eifer und Glück beaY•
beiten , . von aeineo Schäzen mitzutbcilen,
Um der Wissenschaft willen wäre diefs zu
wilnsch�n.

Acharius Lichenensammlung ist· noch nicht
'1öllig nach· seinem Methodus, so·ndero noch
11ach de.m Prodromus geordnet, auch sind noch
ni,cht überall die wahren Namen .beigeschrie:
ben. Selbst kennt !lber Acharius seipe S�inm.
lu11g 10 .genau, wie nur irgend ein Mann seia
Herbarium· kennen kana. Wir dachten hier
lebhaft daran , was man wohl für Resultate.
aus dies.er Sammlung, d1e- für die Lichenog�a-.
phie stets Auctorität behalten mufs, ziehen'
würde, wenp sie in diesem Zustande in fremde'

•'Hände käme, Sollte nicht Linne's Sammlung.
xiach der man sich jezt ·richtet, um über _zwei�
felhaf1e 'Pflauzen zur Gewifslieit z.u -kommen.
�uf eiue älinliche W cia.e zu manchen lrrthü­
meru ·Aulafs geben�



. 

' 
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Acbarius ,Sammhmg von Filicibus Ist ansehn­
iich; in• Deutschland, wo m�n übcs die,se Fa­
. milie zu schreiben, weniger berechtigt sein 
möc.hte,' würde tnan sie gr·ors nennen, und 
doch ist sie fm Vergleich anderer nordischer 
Sammlungen nu� mlifsig. 

' 1 

Ausländische Moose besizt Achari!,lS viel; 
mit deutschen hatten wir Gelegenheit seine 

\ 
•· 1 Sammlung zu vermehren.• Für Wasseralgen 

war er noch nicht sehr reich. Wir theilten 
ihm gern, was wir irgend entbehren· konnt_en, 
aus dieser· Familie mit. Sein ziemlich reichet 
Sexualherbariu� schäzt Acbarius auf 8000 spe­
cies. , Er erhielt sehr viel von Schwedische11 
1-\eiaenden; ,;csonders von Thunberg-, Sw�rtz, 
und in neuem Zeiten von Wahlenberg. Da, 
Aeuf1tere der Sammlung ist, sehr schön. Alles 

- ist ai:if' am Rande vcrgolcletem Bogen schönes.
Schreibpapiers aufgeklebt, �i! dem Stempel
"Museum Acharianum" versehen, und in drei
Schränken, deren jedes vi_er schwedischen Bo­
taujkern gewidmet ist, aufbewahrt.' Die Samm-

• lung ist s�hr wohl erhalten, und wird du�h
d,_,. Besir.ers ausgebreiteten Brief wech.el täg•
lieh 'vermehrt

Acharins beschenkte uns ganz nnaufgefo­
dert mit fast_ 1 50 Species Lichenen, wovon
viele zueret in aeinem 111cthodu.r, mehrere

I_ 

� -
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erst . Im ' Supplemtmt beschrieben • sind , _- und 
welche . er selbst noch keinem seiner Schwc• 
dischen Freunde �es1ndt hatte. 

Aufs<>rdf'm erhiehen wir mehrere aus1ändi­
acbe, seltene Laub- und Lebermoose, Sc�wäm­
me, Farrnkräuter und l'hänoga01is1en, von ihm. 
Besonders intere,ss,nt waren uns aber einige 
ibm von Li�ne' mit�etheilt� Futi. welche et 
uns, da wir von�lich das Studium der Algen 
lieben, �ern ab1rat Nach Achariue S,1mml11ng, 
in der 6ith ein von Liane s1•lbst geschenk1es 

1 

Exemplar finrlet, ist nun die. Vermuthuog ei­
nes unser Frf'unde aof6er Zweifel ges<>zt, 
dars .Fucua lax folius \'ahl mh F. pinuatNI 
Linn. suppl. dieselbe Art sei. Vielleicht dürf; 
ten mehrere der von V ab I ftlr neu beschrie­
bene Tange, als schon bekannt wieder einge­
hen müssen. Wir werden anderswo darüber 
uneere Bemerkungen mit2u1heilen Gelegen• 
heit finden; 

Knrz vor unserei- Ankunft in Wadstena war 
.Acharine längst erwartet.er lJ'iethodus Lichen.um

heraus�ekommen. Achariu, Freuodscbaft, wäb4 
rend eines achttägigen Um�a·n�s, in welcher 

/ . 

Zeit wir uns fa11t nicht von ihm trenuten, 
aezt uns vi<>llt-icht .in den Stand, sein Werk 
in mancht'r Hinsicht schnrll besser zu benr• 
theilen, wie ea Andern ieliuien �öchte. Wir· 
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nu-zen, da Acbarht& uns besonders duu· auf. 
foderte. nicht nur ibm, eondern auch dem 
Publicum unere freimilthige Mei�uog d�rüber 
vorzulegen, mit Vergnügei;t diese 'Gelegenheit 
datu. 

Acharius kündi�t sein Werk aofort al, ein, 
JJUr auf die fruchtartigen Theile gegründetei 
Syetem an. Nach den YorerinnerungE"� zeigt· 
eich hierbei der Uebeletand, dafs Ach a ri u s 
nicht mit eich selbst über das , was bei den 
Lichenen wabre Frucht 'und was Fortpflan•

:.1mgskeime seien. einig ward. Auf die Weise 
\rermischt er die verschiedenartigen Theile, 
die sich ·bei den Lichenen, ais zur Propaga. 
tlon dienend, v,orfinden, und von denen of• 
fenbar einige den gegründeteten Anspruch 
machen dürfen, für wirkliche, ·durch den Zu• 
aammentriu �weier Geschlechter• erzeugte 
Fruaht angesehen zu werden,, während an. 
dcre nichtlf' weiter als gongyll Gaerta sind •. 
Die ..Genera, welche auf dieee Weise aus den 
Lionei'schen Lichenen gebildet zu werden 
ven�o�ten, mufaten natürli�b von �ehr ver• 
acbiedt"nem l\anl:(e und ,Ansehen ausfallen, 
indem man nach der zweiten, untergeordne• 
ten Fortpflanzungsweise Genera zu bilden kein 
l\echt hat. Acf1ariua zerfällt 'alle Lichenen 
in Stereothalami, Idiptl,alarni und Cooirotha 
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14,ni; d. h. in solche , denen. da, (let.te) Frucht• 
behält er ganz fehlt." - die' ein ans einer b� 
aondern Maaee gebildetes hab9n, - und bei 
denen es nur von ,dem Starilme_(truncus) der 
}>ßanze formirt wi_rd.: Die. erste Abtheilung 

- kann, nach den Grundeä1.en dea Sexualsystems
micht bestehen. Pflanzen, die keine Frucht,
im eigentlichen Sinne, haben, können nach
einem solchen System nicht in gt}nera ver.
thcilt werden, Sie müseen, als , Gewiichee,
die eich bisher nur in u11vvllkomm11er Gestalt
ge&eigt haben• · wie ein Anhang betrachtet,
und nac� Muthmafsungen zu andern· Gattnn•
gen vertheila werden. Zu diesen Muthmafsun-

.. gen gibt aber die Natur Winke genug, und 
es möchte wirklich nicht so ec;;bwer .,ein, über 
die bei Achariue unter den Stcreothalamia ete• 
·hendtn Pflani.enarten etwas ;r.u entscheiden.
Das Spilom11 scheint uns r.ur Zeit noch nicht
hinreichend unteriucht. Ucbcr einige b�son•
ckre Th eile• die wir daran bemerkt 1.a ha­
ben glauben, und woroach die8es Genua viel•
leicht nicht zu den Stereo1halamis gehören
möchte, wagen wir, aus Mangel von lang ge­
nug fortgesczte� Beobachtungen noch nicht
etwas .r.u entscheiden. ·Dicfs genas mufs also
in der Folge näher aufgehellt· werden. Die
Yariolarie14 aolllen ,ich, denken wi;, na,h
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der Analogie, wohl mit dem genue Parmelia · 
vereinigen, lassen, da die ajler,'iin'gs eigent!'o 
�ehälter für die propagiuee f emmacei. die 
eich. bei ihnen finden ( Soredia Achar.) auch, 
verschiedenen Parmclicn eigen sind. Die I.,e. 
prarun (meiste ns die Byui puluerulentoe L.) 
1cbeinen allerdings �ahre flcchtcqa.rfige Ge-, 
wächee. Ee würde vielleicht nicht unmöi:lich 
,eein, die ein1.elnen Arten n7'ch Wahrschein­
lichkeit �u · den verschiedenen Gattungen i.u 
vfirrheifon. Eioige als Lepraria'! aufgeführte 
Gewächse, z. B. ßyss. botryojdes L. scheinen 
uni,' nebst den Pulveraritm a�fänge von Algi1 
aquaticis oder Phyce�n · na�h Acharius zu sein. 

Die �ot h übrig bleiben�e Zerfailung der 
Linnei"schen Lichenen in ldiothalami und 
�r,othalami ist ein weJmtliches V erdicnst, 

4 

das eich A'charius Werk um die systematische 
Anordnung der Flechte'ri erwirbt. Die dunkele 
Idee, die in den von Persoon und .Schra„ 
der gegrüodNen Eiothcilungen {!er Licheneo 
über 'ein offenes o·dcr geschlossen�s Fruc�tbe­
bälter die6er Gewäcpao zqm Grunde liegt, 
läfst sich kaum als ein Leitfaden zu'r Acha­
rius'schen. E�tdeckung betrachten, • Vielmehr 
worden durch. dio leztern die VorstelJu��en 
über _die einzelnen Theile der· Licheoenfrucht 
nicht nur in aller Hiriaicht erweitert, .aon• 

� F'
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dern auch · bedent'end berichtiget; Achiriüj 
fand_· nä,m!ich, dafs bei denjenigen Lichenen,
welche so genannte R•e.eptäcula ape'rta besizell. 
(wiP diefs bei ".Velten bei den meisten Arten 
der Fall ist,) der disc1:1s @porigerns , welche 
im Ganz.eo eine schwammige Textur. hat, und 
von keinem indnsium oder tegumeotuin mem• 
b'ranaceum umgeben ist, • entweder auf einen. 
Tb eil des Stammes ( truncus) der tJflanz.en 
eelbsr unmittelbar inserirt sei, oder dafs er 

. I . 

noch eine eigene, au, einer von der des Stam-
mes verschiedenen Subatarit bestehende Unter­
lage• (ein ��l,stratum) habe. Diese wichtige 
Entdeckung leitete tu ei�er grofseu Hauptzer• 
fällung der ganzen Flechtenfamilie. Die. Li­
chenen haben nach- derselben nun entweder 
ein receptaculum verum (die ldiothalami), oder 
ein receptaculum spurium (die Coenothalamt), 
Aber auch cjie gering�re Zahl der Lichenen 
mit so genannten rectJptaculis �lausis verhalten 

. eic� wie die Abthi,ilung mit offenen Frucht• 
boden; 'ihr TfJCtJptaculum clausum ist nämlich 
auch entweder ein proprium (e propri� ·sub, 
etantia formatum) oder ein verum, od_er es ist
vom truncus gebildet, und mithin ein spnrium, · 
Schon nach des sei. He d w i g's Analyse hatte 
1' mbilicaria ein rectptaculum clausu�; wae 
von Sc:Juader'u, der die,e GattUDg z.a. sei-



:ner ersten Abtheilnng ,. oder den Gymnocarpiis 
eezt, ,üb�rsehen wurde. 

Ganz einer ge:1unden Zerfiillungen;iethode ge­
mäfs hat. Achari'us jl'UCD Hauptunterschied. ob. 
die Flechte' ein recepta"ctiln m propr�um s. ve-· 
rom, oder ein receptaculum spurium 'besit.e• 
dem andern, ob �berhaupt 'das, rCCf;ptaq1lum 

,c;lausnm, · -oder apertum eei, bei seiner Ein-
theiinngeweise vorgesett. · Durch eine z.weita • 
gleich ,chön.e Entdeckung ward er dazu ooc1-

. um 10 mehr bere,htigt. Es findet eich im. 
Ganz�o, dafs die Lichenes ldiothalami in dem 
Discns eporigema ihre Saamcn ,iacht ttagen, 
wohin�egen die Coenot halami, mit A usschlufa 
dea ein1.igen • überhanpt #laoz ano�alen Sphae-, 
J'ophorum, dieselben' noch in-einer Theca ein­
geecblo11een bewahren. Zwei Umbüllunl{en für 
die· Sporae haben also gewiasermaf:1en die Li„ 
c;henen dennoch alle, ein receptaculum pro .. '. 
prium und die t.eiuura etu.poea des Discu,, 
oder dies� und eine T�. Achariue sezt. 
zwar das EndocarJ1um zu den Generibus ldio• 
tbalamis 1

, und mufe dt:fshalb auch bei dieser 
ersten l-{auptfamilie die Ausnahme machen, 
dafs ein cinzigei Genus (dieses nämlich) spo­

raa tbecis _obuolutas zci#:e •. Diefs ist aber ein

lrrthum, da das Frucbt!>t'häher _de1 Eudocar• 

pum wir.lilic:h aau . der �ubatal\� dea trunc:ua. 
F:, 
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gebildet ist (schon der erste �rond, W&Toar 

man -sehr mit Unrech1t Emlocarpum. und Ver­
rucaria bat vereinigen wollen). Was aber di� 
eporae nudae, nec; thecit indusae d,er generum
Jdiotbalamorüm · im Einr.eloen betrifft, so sind 
dierelbeu in !Aci�a, Calicium , Yerrucaria 
nnd Pmbilicaria- von. Acha'riue, -oder seinem 

. Freond-e Wahlenberg wirklich gesehen. In 
-Opegrapha sie nach der Analogie r.u vermo­
then, da die Kleinbe,it der Theile der mikro­
ekopiechen Anajyse im Wege iat, mag nicht 
su gewagt sein. 

Ee it.erfallen demnach alle Genera ldiotba­
hma in solche, -deren Recepracula aperia, und 
in solche, bei denen sie ·cl.usa .sind,. ·zur 
ersten Unterabtheilung gehören ucidea, Opf• 
«rapha, · Crslicillm, cur zweiten Ymbilicaria, 
Yerrucatia und Bathelium. Die Ileceptacula 
des Calicium hatte man bisher fälschlich füt 
�eschlossm gehalten, Auf dem w,ahr1n Frücht-
1,otlen (receptac. '.verum) dieser Ga,ttong liegt 
der Discos sporigeros · wirklich ganz nackt. 
l>afi die grofee Menge der Llcheneo diejenige 
merkwürdi_ge Verschiede�heit zeigcm wütde, 
welche, Mch _dem vorhin Gesagten' ;aus dem 
eigeuen oder vom Stamm gebildeten Fro.cbtbo, 
-den hervorgeht, _bat man %uvor echlecbterdings
aicht geahndet. . Diese V.erechiedeuheit zerfällt



die Gattung Lu:Ln, wie sie bei Periloo• 
besteht, haupts�chlicb. in. die zwei g.enera 
Pormelia urid ·u�itka

0

, von denen die leztere 
init Opeiraph_a übereinkommt, nur dafs 01>6-
giapha die receptacnla el01,gat� (Lirellae A-ch.) 
beaizt. Von beiden Gattnngen, Lecide,a u.ntl 
Opegrapha. weicht Calicium durch · den be­
eondern, sich vor;n truncna erhebenden, voa. 
der �a_bstanz. desselben vei:.achic,denen Theil 
ab,, def das receptactd1Jm gleichsam auf' efner 
Slüz.e emporhebt� 

Unter. den generibris Idi.othalami.t ruepta-.
,rulo clau.ro hatte �charius das Glück bei 
Ymbilicarla. die aporae nudae, die. He i! w i g 

�

nicht gewahr werden konnte, �u sehen. E11;. 
nennt dies.e Gattung. Gyrophora. weil Ho ff.., ,
m an n die P't,,hili'car ia nach der n�ttlähnli­
elun„ Befeatiguug dci: Frons bildete, und von:
ihr l!Uch den Namen ableitete,. nnn aber nicht 
alle 'Ymbilicaria• Hoffm, Gyrophoratt Achar. 
aind. Dabei ü.betsah · aber Ach a r i u s � dira 
t.chon Hedwig,_ Schradc,r und Pereoon 
die Gattungsbenennung Ymbilicari" in . dem
Sinr;ie eanctionirten, wie d� genua nun nach 
-clen Frochttheileo genommen _werden muCa. 
Eine ähnliche Bewa.ndtuifs hat es weiter·uoten 
mit dem Namen der Gattung. Peltigera_, den · · 
Acharlua in Peltideq verwandelte, wu wir· 
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gJ�icbfalls. aus dem bemPrltllcb gern-achten 
Grunde 11icht b\lli�en können. 
·. Das Genus liathelium entstand . aus einer 

- einzi�en Art. die sich unter cini�en von, Adam
A f z e l i u s aus Sierra l.e011a mitgebrachten Li­
cbenf'o befand. Wir babf'n diese Flechte, 
von dc_r. bis erwa 1-Ir. A fz.e I i u s seinen Vor-

, ra1h einmal dunhmu.tert. vielleicht nur dat
einzigt> ep<'cim,•n e" ht irt; 1 das Pr of. S w a r t �

' 
1n einem von A f z e I i u s e,balteoen Stückchen
Baum•inde ·fand, zwar geeeh��, wir konnten 

. eie aber nicht #tf'llall �f'Ull� unrersuchen. Sonst
möchten wir die Mu1hmafsu11,: wa�o, · ob nicht 
das an/!"bliche Orercul�m di<'&<'S Lichens <!io . 

' 

- mecha11isrh ab;4f'lö�1e J>apilla einer Frucht, 
wie sie bei V�rruca�i� 's1atf li11det. erin kön�e.' 
Wä� rund um tlae e,babene Wärzchen durcli 
ir1te

1

�d eine Impression ein Rifs entet�ndeo, 
eo könnte m�n, sieb leicht vorerellen, wie eiQ
.Stück. in Gestalt eine• Opercnlume herausge• 
fallf'o �ein dürfte .. Man ver�leichc,bie,mit die 
Vor�tt'llung ,· die Acharius von dem l}athelium 
auf dt'r Stcn Tafel. fi�. 3 .. #(ibt. 

V_on fieu-�ent'ribus Coenothalamis hat, wie. 
es:hon erinnert iat ." das t'inLige Sphaerophorum 
(bei rt'ceptaculia clausis) sporas 11udas. Alle 
andern Ga11un�f'n haben sporas thecis, obuolu. 
t4S, und entweder eiuen ojfmm, oder einen 
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_iesclJo.r.r.e1Jen Frucht�oden. Der leztere findet
blofs Statt bel dem hier. heriib.er i.n nehmen •. 
den genus Eudoqarpp.m (s. oben). Es bleiben 
�och die Gattungen Thelatrema, · l!armelia • 
. YrceQla'ria, Sticta, C,traria, Conucularia,. 

Peltiger.a, Yme4., Baeomyces., Stereocaulo;, 
\I.Dd Isidiu.m übrig, denen allen ein. Re�pta-, 
�uJu-m apertum. a.ukom,mt • .µnd die sc_b.on &ehwe.; 
rer zu unterscheiden- sind. Wfr gestehen dio 
.Beacbreibung _ · die Acbarius v!>n den Fr�cht., 
thcilcn de& Th_el/Jtrema gibt, nich.t zu vcrete. 

_ llen. t)Qseta. Wissens ht das Theloi:rema (Li-, 
eben pertu.Jus L. ul\(l einige verwan.dte Ai:ten) 
in einem ans dclJ) Stal}lß)e gebildaten Recep„ 
t,acul1,1,m sp.uritim, wel.ches, wcnu glci�h. we­
Ja.iger w\e so..nst, so doch, in Wahrheit Qlien 
ist, den gewöbnlichen Oiscus sporigerus, .odet 
vielmeht thecaphorus. So wie ;ilso d{e Gat-­
toug von Ji.ndQcarpwn IJ.nd · Yerrucari11,. init 
denen die Arten im Ae1,1Trern etwa, Aehnli.,. 
c:h.ee haben., gl.eicli wei.t entfet:ru \St, 8.0 kon1m\ 
eie vielmehr mit Parmcl:a. uod a11en übrig�q 
gene.ribus. d'ieser Abtlreilung im Gan�cn sq 
;iiemlich übereio, gur dafs der 111argo Rt;.cep,• 
ia.culi spuri.i. i,iber �en · Discus so .. sel\r zS-: 
"'mmongewölbt ist. dafs ..er denselbert fag,t 
1an1. bedeckt, und das l\eceptaculum daher • 
:deQ Sc;liei� trijgt, als se� c;s gcscl\los�eo. Ua 

'\ 
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die Grlnzen inders bestimmt tind .- eo ·acbeint­
die Gattnn� durch ·den erwäh�ten Umstand 
zur Geuügf' unterechi�deo. Um die Qa�tung 
�icta. von cler<>n · vor1-ü�lich schönen Arten 
11n11er_e Ge�<>ndcn, leider! nur Eine, und noch 
dazu bisher hur ·steril i?<'fondene Art (den 
Lirh. syluaticus L ) enth,aht'n, vo,; Parm�lia 
III unterscheiden, nahm t\ eh a·ri ns auf die 

_weff11Hchen FO\'$!olae ( Cyphellae lhin) Rück­
eicht • welche Aich bei di<>scp F'lt-chten an der 
untf'rn Seite. cler Frone find'en, die aber ge­
wffs nichts ancl<'fs als fü•hältf'r fiir di� zweite 
Propagati�n ( Gongyli) sind. und worr;ach diese 
G,11111ng •. in einem küu�tlichen, nach den 
Frnc�rthf'ilen l?emachten System, )ilso -keines­
w,·�es abg<'rreont werden darf. Zwisch'en Yr.­
ceolarid und Parmelia aber scheint· es durch­
aus· keine -Gränzen - zu �eben. . Daa in den -
Stamm mc-hrere ·oder mindere Eingedrnckt -, 
oder von demselben Erhabt>nsein dei; Discus 
eignft sich schon a priori wenig für einf'n ge• 

'nerischeu Unterschied, find die'·Natur bestätigt 
es, dafs oft Arte,o ,, die man. _zu den Vrceola­
ri�-n rech1fet, vollkommf'n das Ansehen von 
t>armelit-n gewinnen. Das gen,us Pr&eolari11
möchten wir ·daher unbedingt a.ucb wieder z.11 

• Par"?�lia ·zurückbringen. Der Margo recepta­
ttult propri,i, s. wri, von dem ·Ach.1.Jiue _ aagt,
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dafi er sich· bet einigen VTceo1nfen neben 
dem· Mnreo recept • .r1i11rii finde, und dier, 

genu11 ale_o zn eineT Mittelgattung �wischen 
den Licbenibue hliothalamis nnd Coenothala-

. mi1 erh('bc, dürfte r,ämlich auch kaum jemals 
in Wahrheit Statt finden. Die· Polti�era, oder 
Peltidea unter�cheidet sich von Parmelia durch 
den nicht sowohl· linsen förmigen, als vielmehr 

_ gleielrjörmig ganz dü1111e�,, h11utähnliche11 Die­
cne. bedentfndel' aber noch daduTCh, daf11 sich 
dnrcbaue vom Stamme �a, kein besonderer 
Theil erhebt ; uni das Receptac11lum .rp11rium 
·zu bilden, sondern dafe je�er hau tartigt> J?is­
cue eporigerus, ohne mithin einen Marginem
receptaculi haben zu könuen, sich irgendwo. 
auf die überall gleichförmige frQDe pi.tu an­
heftet. Von utrari� (Lich. iuniperim,/, isla11•
i/,icu; u. m. a.), wie von Cor,,icularia *)·(z.B.
Lich._ tristi.1) kommt der Diiirns ·, nach seiner
ltäifti,gcn • nicht dicAern, li11se11artige11 Besohaf. 
fenheit mit Pelti�era ü�erein, bei der ersten 
Gattung eteht aber, wie _bei Parmelia der
Morgo_ Receptaculi (spurii) fr-ei da, (s. Acha• 

' 

• ) Bediente ,ich Ai: h a r i 111 hier eines Namen .. 
der nnc)l der Be,ch.t'feuheit · des trunc11s JtO­
bildl't wurde, um jezt ein nach d.-r Frncbs 
unter1chiedene1 Genua dnmit �11 bezeichnen: 
warum &nderte er d�nn Yni/,ilkarial 

• 

Jh•edbyGoogle 



• 

I 1 

rio• ste Taf. 6'g. 3 .) , wekhea bei Peltig6-rtJ 
. I 

nicht der Fall ist, und bei der lezten findet · 
eich, auch �egen die Weise von 'l'eltigera, 
ein besonderer erhabener Theil des truocas, 
der den Oiscu1 trägt. Dieser iet freilich wie­
der, . wie bei den Pehigeren gaH , effusua,
ohne dafa von dem· Reccptaculum eia Rand. 
�orrage. Bei�«' ·Gattungen, Cetralia und Cor­
nicularia neigen sich indcfs im Ganzen doch 
mehr -zu Parmelia bio. wie Zll Peltidea. ,Oh • 
es zn fein unterschieden sei, oder nicht, sie 
�eide von der ersten fernerhin iu trennen, 
mögeu wir kaum bestimmen. 

Die Gaitung f/suea. unterscheidet sich v�>n 
Parmetia, w.ie von den üb.rigen Gattungen 
dieser Abtheilung dadurch, dafs ihr Discua 
gleichsam ein Receptaculum spurium duple" 
be6i:t.t. · Die gan•e, Natur dieser Gewächse ( ea 
gehören indefs von den Usnem • der &uctoren 
nur sehr wenige hierher, z. B. Lichen pli.eatus. 
und L, floridus L.) ist nämli�h von der der 
ijbrigen Lichenen so verschieden, dars die 
Rücksicht darauf allerdings einen künscltcheii 
Charakter _für generelle 1rennoog zu pressen
anräth •. , Nun bildet d!e zweierlei ,Substanz 
des rie,menförmigen Trwze-us dieser Flechten, 
�as Mark und die Rinde, gewissermafsen atJCh 
eiq iwief°'cli�a J;\cccp�citl"w ap.urlum. indem 
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aic'h nimlich da, Mark �•ni 'bi's unter dea 
D�scua hinaufzieht, und sich da zu einer be­
sondern Untt:rlage, aJs ein zweiter }aL�che� 
FruclzdJodeT,J , für diesen erweitert. S • .Acha­
rius 8te Taf. fig. 1. ·o. . Die Erweiterung der
Rinde des Stao,iwa f;Jfst de� Di.scu.r nur aIQ. 
Rande ein. 

I)io im Habitus so aehr auagezeichuete Gat­
tung Baeomyces kommt in der Substanz.. ihre�' 

'Discus zwar mit Parmelia und Pelt!�era .mehr 
od�r n;iinder ilbereil;i. Dieser 'I;>iscus u�faf�� 
aber, iQ.dem er a.�cb qbe1; das_s.e�be zur�ck,;, 
achläg�, das· äufser�te_ E.r:ide des sonderbar�u„ 
aicb aus dem truncus erhebenden.,. aber frei­
lich von ihm gebildeten Theilea, der det 
FrU<.bt zyr Unterlage d.ienl:, Von de� Baco„ 
mycea-.Arteq weich�� die Stereocaula wohl 
:1n wenig ,ab, um s.ie a,Is G.attugg richtig_ m;a.�
te.ncheiden zu' _köunen. Aber auch · d�s IJi� 
dium dürfte vielleicht mit deni vereinigten 
genus vQn Ba.eomyc�s u�d St�reoc4ulo,1z vei:� 
bunden werden müssen. Das Jsjdiu� l'l'eJtrir•• 
gii w.eQigsten.s hat, ein lieceptaculum apertum� 
das von dem der }laeo,ll!yces -Attc� kctne&wa.• 
ge, verscb_ieden ist, 

Was die vo.n Achariua au�ewand.te fas� 
dorchwE'.g ueoe Terminologie betrifft, so ge� 
ateQeD wit J �ra Ull,& <Ue. �.o,hwend_ißkcit des:� 

. .  
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telben zpr Zeit nicht vollkommen...einleuchtet. 
Ee iet zwar wahr• dafe die gesammte Termi­
nologie• beeondere aber· die bei deo kryplog•• 
mischen Gewächsen übliche einer neuen phi­
losophischen Reform sehr bedürftig ist. Es 
echeint une aber t dafe dteee .t\eform im · Gau- ·, 
2.en 9ath einem allgemrinen Maafestabe v�r­
eucht werden mill8e. Mag et unphilo1ophisch 
eein • wenn man· allgemeinhin den lnbegrüf 
aller Yeg.11tatio11stla11iu auch bei den Licheoen, 
aiacb Hedwig trun�u• nennt, dann aber bei 
eio&elnea Familien die Wörter Crusta, F,-ons, 
Tru11cus in' gleichem Range gebraucht. Der 
Acliariuseche' ThAl/111 bleibt imm�r eine Spe. 
cies von - dem Hedwii'schen Tru1icus. Die 
Namen ,md Begriffe der Speciee werden eich 
abe'r eut _danp mit einiger Gewifsheit festeezeo

· l�asen .- wenn man . dabei auf dae gesimmte
Feld der Vege•abilien Rücksicht nimmt. Dae
4p�t/aecium Acha,-. i�t vo1lende nicht zu biUi­
ge6, da es ein Ausdruck für zwei g,nz he­
terogene Dinge ist',. für die allgemeinen Be,.
hliltcr, oder Unterlagen sow�hl der wahren.
Saatnen der Lichenen, als · ihrer Fortpflan­
zungskeime. Jfeceptaculum ist für den Theil�
cler die eigentliche Frucht aoffafsl • bei den
Flechten der übliche. Ausdruck. Für das.Con-­
ceptaculum de� Propagine• möchten wir kei-
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neo allgemeinen haben. Die einzelnen Na­
men• · die Acharius einigen Arten derselben 
gab, wie Soredium, Cyphellae körmen alao· 
vor der Hand· recht gut dienen, Ob es -aber 

. JJothwendig odeJ:. von eo grofsem Nuzen eei, 
alle Verschiedenheiten• die sich in de� l\e. 

, ceptaculis der Frü!=hte selbst finden• mit so 
viel apeciellen Bcnennungeri anzudeuten, 
:r.weifeln wir fait. Einige dieser Benenn.ungen 
eiud- �onst allerdings recht wohl anwendbar. 

Unser innigster Wuqsch ist es, dafs diese 
wenigen Bemerkungen dazu beitragen mögen, 
die Pßanz.enforscber • l:iesondera in unser.m 
Vatedaude. · auf, die in Wahrheit so reichlich
ja A-charius .Methodus entjlaitenen vortrefßi. 
eben 8emerkungen ':r.a _ einer künftigen Be­
gründung eines ·möglichst vollkommenen Li-

- chenensystems mehr und mehr aufmerksam zn·
machen. Es hat wenigs�ns nns •geschienen,·
alt ob unser Freund ·Acharius nicht allemal
gleich glücklich gewesen sei. seine. Entdeckun­
gen mit Wo�ten ganz deqtli�h au�zndriicken •.
Auch sind die Vorstellungen, die er auf den
acht beigefügten Tafeln von den generischen

- Charakteren zq. gebed bemühet war, aus Man•
gel einer hinlänglichen mikroskopischen Ana�
lyse nicht immer vollkommen befriedigend. 
Die1er :r.wiefacho Umstand würde aber leicht, 
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, zum �fsen Nachtbeil der Wi11&enschaf't: • ans,; 
wärti�en Botaniker, wenn, es ihnen 'nicht ge� 
länge, eich von den wahren Untt>r11chicden 
10 vieler der aufl?estcllten Gattungf!n, nach 
Achariue Buch. einen deutlichen Beitriff zt1 
machen, veranlassen, dieselben iu übersehen,· 
oder d'Och. später zu bem�rken. 

Achariue bt>sizt aue,h eine nicht gani unb�­
deutende lnsecterieammlnng, die aber · jeit

nicht ml"hr gut erhalten ·ist, und woraus vor 
einiger Zeit Th,uubt>r g Fiir das akademische 

· ·Muscu_m 1.u Upsala das Beste erhielt, 

Acharius ordnete ehedem d'ie von Sparma.nn·
mitgebrachten entomologischen Scbäze, und
erhielt vun diesem Reisenrlt>n manche Selten­
heit. Doch nachdem Thunberg das in Upsala 
Fehlende aus dieser Sammlung bf'kam, 'sieht
man bei Achadµs nur wenige der von Spar­
mann entdeckten Arten mehr,

N�chdelJ! wir einige Tage froh in Acliarins
Museum verlebt hatten, äufserten - wir. den
Wunsch, um Wadstena einige btt

1

tanische Ex­
cursionen zu machen', und be�onders den an• 
derthalb Meilen von da gele,:eot-m Omberg zu
besuchen, Acharius war so gefällig, nns nach
diesem Gebirge, zu hf'glciten, �ir fuhren bi•
am F&&C. des Ombergs. Unterwegs bemerkten
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�ir Troltitts eutopaeus, Geral:iiuin pttsillum �nd
J\osa spbiosissima. •-

Acharius führte uns in' das Haus eit�e� sei­
ner Fteun�c, der· d·ort Civitbel!mter· ist. und_ 
wir wurden; obgle}ch dieser nicht zu Hause 
war, doch auf das Beste aufgenommen. \Yit 
machten sogleich eine kleine Streiferei zu ei- . 
ner nahe gelegenen snmpfi�en -Ge�encl, und 
2:11 den Ufern d4's lieblichcri Wetternsees. 

Pri�ulafarirw.ra blühte hier in unendlich.et 
Menge. 

1

Aufserdcm fanden wir Hypnum re.

vfl'liun.r Sw. ohne Kaps.ein, Hypnum cuspidtS­
tuilJ mit Fru�ht, Pinguicula. vulgaril, Mar­
chantia hemisphaerica, Verrucaria nigrescen.r, 
Polygala amara, Aecidium dnemones, eine 
neue Art der Achariusschcn Hechtengattung 
Lecidea , die er in einer künftige� Mantissa 
zum·. Methodus Lichen um unter den . Namen 
ealcophila bekannt machen. wird, eiu Gymno. 
atol_llam, das dem curuirost.rum wenigstens 
»ehr verwandt ist, die neue Peltidea coilina,
die Achar1us ftlr eioe eehr verwandte Art mit
Peltigera rufescen.r Hoffm. hält, Dicranum pel­
lucidum · Hedw. (aquaticum Ehrh.). l\ibes al­
pimnn, L�nicera X ylost�um, jene beiden 'p,j. 

• inulas, die man unter dein Namen ve,:is zu•
,ammen begreift, deren eine �urch tu'bu'm eo•
ro�la6 wrsus lirnhum irwrassatum, slamino
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fon�fora, pirtillum Jreuiu.r • die andere 4uTch 
etir'olla• tul um 111edio i:1c, as.1atum stamina 
· breuiora • pistillu,n lor,,iu.r charakterieirt siod. 

Feruer bemerkten wir hier die wenig bekannte 

Fragaria colliua Ehrh.. Confcrua f!._enujlao 

• l\oth., Climacium *) dendroid.es , Hypnum L.) 
Endlich fanden wir no, h eine Conferva, die 

an den .Kalkfelt1eo dce Wetteroseee tluctui,te, 
Sie -scheint uns hinreichend von l\oth'e C. ,,_ 

tijormis unterschieden. Wir nemico sie. C. 

•) Wir machen aut Hypnum Jendu,ides t:,

aber dtason Plaz im Syuem die Meinungen det 
Bota11iker bit jnt zweifell,aft waren, eia 
eiE,enes G'euu,·, weichet 11111. hinlänglich cJia,. 

· :ralterisirt zu aein acheint. WirltJich ge­
hört auch diese Pß1,nze .weder zu Leskui, 
wvbin Hedwig, no<:h zu Neckera, wohin 
Andre iie brachten. Ebe,t so weuig könuea 

' wir auch der vou Swartz, iu eiuem �riefe 
in Scb11Jt'r'• botaniad1t'11 Journal geaufaerten 
Meinung beiatin,me·n, da_ls man die•�• Moot 
wolal mit Tii,,mia Hedw. vereinigen könne, 
Hier ist der Cbaralr.ttr, w,,d,nch wir diea, 
Gattung, von der uns bis jezt nur diese ei11• 
ai�e ,Ai t bel.aunt i.a, lit1, lärglich von allo11 
andern untenchiedert glauben: � 

P,·ristomium Jup/,.x, exteriu, 161Un/1UUm1 

int1riui eiliis e �rm 1,rana 52, ptr paria •1'" 
proxima1i1, ipsis approximatis per trabes tr.,U• 

1 • 11e�s<1s ad 1,·a/.,,n a. ;"q e ·eoniunctis. 
Nomen e Graeca deriuaJwa linßua• • IIA„ 

..... 1"'"-

, I t 
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%.r;nata, ui>,d empfehlen diese Art inr fe,-nern. 
Ubtersachung den Freunden d.ea �lgensta. 
diuma:. ,· 
Conf. zon,ita � geiliculata, simplex, arilcnlia 

Jongitodine diametrum vix sbperantibus. 
fascia granulorum in J!lediö. T. I. f, 7a, et 7b. 

Habitat in lacu Wettern Sueciae • sni� cal. 
tareis..adnata •. Lecta Maio excui'rente, 1803. 

Caeapitee. densissimi &atnrate viridei; ltJ.
brici • saxis b'asi adnati. caetenün· ßuttuantes. 

\ 
. 

Genicula linnularia. Articuli brcues. Faacia 
granulorum in Jt?edio, latitudinl: {- articnli. 

ObJ, 1. Habitu plane conuenit _cum.C. sdi-
formi _R.; eed vix huius epeciei status de. 
sti'\lctue },labenda. Conf. _setiformis, pro• . 
vt viil�tur, semper Übcra natat in aqua. 
bacc ·veto eaxia eemper adhll���t. 

Obs. II. 'Faecia de�um _in gl9bulum colla­
bitdr. 

Nacl,tmittags inufste Dr. Acbatiu• einige 
.1.(ranke in der Nähe besuchen. Er verscbafftö 
ti�s · iodefs einen' Führer über den Ombe;g. 
Wir �urden aber, wie es 'gewöhnlich in der• 
.gleich� Fällen zu gehen pflegt, �en grofaen.
Weg über den Berg gefüh{t, und eo fanden 
-wir,. selbst de.r Gegtnd unkundig, in diesem 
an· aeltene11 Pßanuu reichen· Gebirge, Ton Be­

. G 
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deotuog nichts. Angenehm ,war. et. uns im••· 
mer Fontinalia antipyretica c._ cap11. und Batn­
c:hosp,irmum inonilif <?rme R. "'· et ß, zu finden. 
Das Jeztere ist, wie wir jezt feet überzeugt 
sind_, mit Conferqa mut11bilis dieselbe Pfianu. 
aber von Batr■choepermuIU "'· als Art .hinläng-, 
lieh unte!ecbieden, eo weit diefs nlimlich in 
der kryptogamischcn Botanik bis jett festge­
eez.t werden. kann, . da eigentlich alle Artbe-

, , . etimmnng. noch blors provisorisch ist, weil 
wir noch nicht s<t weit gekommen sind; durch 
Versuche, wie bei den Scxualpßanz.en, uns zu. 
überz.e11gen, was , nach dem wahren tionei•-
1chen l3egriff, unter den Kryptogamen wirk-_ 
lioh als Art angenommen werden müsse. 

Achariu, hatte aucil zum Sammeln der Al­
gen grorse Luat bekommen , und brachte bei 
1einer Zurückkunft. die. fii.r Schweden'& Flora 
neue Confcrua limosa DiÜw. mit. 

Am folgenden Morgen in aUer Frühe stell­
ten \IVir noch_ einige mikroskopische' Unter­
euc„ungen über die am _vo�igen Tage gefon�
denen Pflanzen an, und dann führte uns nn--
1er gütiger Wirth, eip Herr v o· n Na k r e y, 
au, einer der ält�ste� Familien Schwedens, 
zu eioer Fahrt auf dem majestätischen, jezt 
bei dem heitersten Himmel vollkommen ruhi­
gen Weu_ernaee. Der Omberg 1töf1t hier:mit,.: 

'rno ;,ed ,,Google
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aeiaer ·r11st· ganz e.teilen Felswand hart an die 
Fluten des Sees. Der schroffe Abhang ist 
mit wenigem kleinen G�sträucl't , und · einer. 
reichen Fülle kryptogamischer Gewächse be­
ee1.t. Ba_ld hier t bald da, wo wir die reichste 
Erndte zu-machen glaubten, fuhren wir an die 
Fel1höhn hinan, und erklett'erten sie, oft nicht 
ohne Gefahr; Unter vielen, weniger seltenen 
Pßanzen, welche sich .hier nns darboten,. ver•. 
dienen besonders folgende genannt zu werden t 
Rubus JO'Xatili.r, das schöne Gymnostomnm _ · 
lappouicum, jenes oben erwähnte Gymnosto-

' . 

mum, dem curuir,utrum iähnlic�, Di�ranum 
pellut:idum, ferner das von Acharius eret neu• 
lieh. an �i�er eintigen St�Ue entde�ftte Endo­
carpum l.eptophyllum, welches sich von. den 
-verwandten E. miniatum, und E. complicatum

' ' 

hauptsächlich). durch die schwarze Farbe auf 
der Unterfläche unterscheidet., Wir äufeerten 
bei •dieser Gelegenheit gegen Acharius· die Mei� 
nung, . dafs . dennoch vielleicht Endocarpum 
miniatTJm, E. complicatum. E. Weberi und 
eelbst wohl. dieses E. leptophyllum kaum spe• 
cje . �nterschieden sein möchten, und er 
war zweifelhaft, ob er nicht unsrer Vermu• 
tbung beistimmen sollte. Da wir UDS ,noch. 
über manche zweifelhafte Art unterhielten, 
kamen wir unter A.Qdern auch a1�f HoJfmann'• 

G 2 
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Vmbilicaria 1:orrugata und V. trittito. Nach 
'"nsem auf dem Har�e angestellten ß4'9bach\un­

gen • mit denen die von F 1 ö r k e im Salz.bur­
gisehen .gemachten ü�ereinstimmen, können 
wir, beide kaum · als , versi;hieden anse�en.
Acharius versicherte bei<le Nabelßechten ( Gy, 

_ rophorae Ach.) in der 'Natuc nicht beobachtet
:su haben , und. gestand' uns z_u, dar, ihm un, 
,ne Vermuthung wahrscheinlich scheine. 'Wit . . 

führen _ dergl. nur an, um die - grofae Bereit• 

,w.illigkeit 20 beweisen, mit ·welcher der erate
Lichenograph Schwe4en•s, auch nach den 
:Beobachtungen Anderer nur die Wahrheit steit 
von Neuem aufz.�suchen bemüht ist. In der 
Folge werden wir noch ·mehr Geleg'enhett ha. 

'ben, diese loben.swerthc Eigenschaft tipsere, 
Freundes Acharius in ein helles Licht zu seien. 

Eine schöne nette. Moosart entdeckt�n wir 
auf dieser Excursion: 
Grimmia rupincola, caulescene, foliia ductu, 
: losis, lanceolatia. integerrimis. niargioe in• 

-wolutil; capsula pyrifotmi, subpendula; oper• 
cnlo oblique rostrato •. T.11. f. 3•. - 3 d. 

Habitat in . praeruptia rupium mo�tia Om• 
. berg Sueciae, eo qnidem latere, quo a lac11 

Weuern Jambitur: 
inserenda pone Gr. recuruatam_ Hedwig., 

a qua difrert, 1) magnitudioe triplo inaiore, 
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%) modo crMcendi (crescit enim in cae�piti­
bus, non prostrata, effusa), 3) foliis ( bebet 
enim Gr., T4'cruruata folia e baai lata ,' vaginan •. 
te snbuliformia). 

Auf dem G.ymnost. lapponkum fanden wir 
�och eine sehr- sonderbare Alge, von der wir 
hier �achricht gebeD wollen , doch ohne 80• 
wohl zu bestimmen, ob es eine _neue Art • 
.-o.ch zu welchem gcnus sie gehörig ,aei. Diese 
Alge findet sich iD Gestalt VOil kleinen· K11. 
geln, höchsteua, bis zur Gröfse einer Erb11e0 

,uf de1n Moose, oft in 2iemlicbew Anzahl bei .. 
aammen. Sie besteht ans cin�f nackten Gat„ 
lert, durchaus ohne Indusium membranac�um, · 
und kommt in so weit mit deq Eit!idarie„ 
l\oth'a überein. Die Frucht iat a.ber die •de-t 
Linckia Mich. et Roth. (Nostoc Schranck. et 
Vaacber.) Auffallend ist es dabei, dars die 
einzelnen , für eporae genommenc,n Kügelchen
in ihren Reihen eo dicht a� einander gedrängt 
tind , da� man lange Zeit versucht wird, die 
ein-z.elnen Reiben der Kügelchen für eben so 
viel eiufq,c]u, geglua;erte Fäden, wie aie die 
Sporangien del' Rivularien ausmachen„ iu ha� 
ten. Bei. der von Hrn. Pred. Tre�t\lpold ent• 
de�kten. und- \'On Ihn. Dr. Roth -bescbriebe­
:nen ßiunlari.a · <f!drruc<Tsa findet de.raelbe fall 

_ Statt , wie wir ans Exemp�en ..e�hen, die 

' 
' 
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ans Hi-. Trentep�hl mit der Bemerkung mit• 
�heilte, e� nenne diese Alge Linckia rugosa.

Auch sie scheint kein J,ulusium, wif die übri; 
g�n Linckien, zu haben. Von unserer Alge 
u·oterscheidet sie sich sowohl im -Aeufserii�
�urch eine weit dunklere Farbe, als beson,
d�re durch die . nilendlich dichter gedrängten
Linien der Körner. Auch iet uniere Pflanze
niemals auf der Oberßäche warzig. : O.b sie 
inder. eine eigene Species ausmache, wagen 
:wir nicht zu entscheiden. Eine Abbildung 
VQn Acharius Meisterhand findet der· Leaer auf 
.-ler eriten Taf, Fig. s•. - sc.' 

Nach · dieser schönen und . für · Botanik so 
ergiebigen Tour, nfämen wir bei unserm 
-gastfreien Wirth ein Mittagsmahl. ein, und
kehrten darauf durch ·einen kleinen Umweg 
mit Achariua nach Wadstena zurück. Diesen 

' ' 

Umweg veranlafste der in der 'Gegend liegende 
:pßanzenreiche Wllllberg'sche Garten, den uD8 

1 � 

. �u zeigen Achariua ebenfalls bereit_ war.
, . Der Beaizer, ein �hon ältlicher Mann, der . 
.zn den geschicktesten Geographen Schweden's 
gerechnet wird , nahm uns sehr freundschaft• 
Jich auf, und �eigte uns mit herzlicher Freude 
aeinen Garten, in dem, troz, des Clima's, 
vie� Pßanzen schon recht weit vorgerückt 

· waren. Daa . Verzeichnifs der im. Frühling .
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gealleten, schon verpffanzten · Gewächse 'enr.
hielt viel, Seltenes • das W itllberg durch Swartz
von CavanH!es bekommen haue. · 

,Am folgenden Morgen nach ·die,en fiir uns
10 interessanten Abschweif .führ.te uns Acha­
'•ins zu ·einigen seltenen Pflanzen in-Wadstena
aelbst und am Uf�r des Wotternseee. Wir
fanden Webera pyrifonnis in grorser Menge.
Parmelia plicatilis Ach. Metb., eine noch nicht
anderswo be�erkte Pflanze,· die 2u den Ool­
lematibua ijoffm; gehör·t. Im Grabeb dea Wad­
atenaer Schlosses war Confer,ua q�irzina MüH.
mit. schon , copulirten Fäden.· auch Confo�ua
glomerata. L •. in verschiedenen Zuständen häu•
fig vorhanden. Endlich aber sammelten wir

• ein ,ehr merkwürdiges . Gewächs• die allein
zwischen den Rizen der.Wadstenaer K.ircllea .. ,

• maue• gefuadenc Parmelia velutilia Ach. Meth,
Achariua muthniarste in seinem Werke1 

clie1e . Pßanze könne w.ohl eine planta, bya­
eoidea ·sein. Da wir nun mit' frischea Exem­
plaren und eiaem guten zus.ammengesez.ten
ldikroakop, welches wir bei uns führten, ver„
eeheo waren, ao unterwarfen wir gemein.. .
1chaf1li�h mit Acharius diese Pft�nzt: einer
1enauen Untersuchqng. Wir fanden, dal's sie'
keineswegs aur i;:amilie der Licbenen gehör� 
aoodern eine wahre Co11f e'a geniculata, · :ra:



·Jo.t

meea ,ei. Am Dichaten i1t sie mit· Conferu, 
.rm�scicolo Sehrad. verwandt. Sie unJcr,chei. 
det eich aber durch die ,in dichtem Haufoo 
Jufrecht stehenden , steifen Fäde�. 'Bei C. 
musci�olo, welche oben beschrieben ist, sind 
die . Fäden länger, . weither und kriechend. 
Wir •hoffen . <lie ( Taf. I •. Fig 6• - 6c,) beige-

, fügte Z�chnung, bei deren Verfertigung' uns 
Achariua hülfreiche Hand leistete, wird diese 
Ar.t hinreichend kenntlich machen. Da wir 

. . 

tchon eine Conferua welutino Roth. haben, 
10 muf4te di� Trivialbenennung geänaert wer­
den. Wir nennen diese Art, 1.am Andenken 
llDfera Freuadee t · Cpnferua JcharU. 

Durch diese Entdeckung aufgemuntert, UJl-, 
'terauchteo · wir noch einige zweifelhafte Li­
c:henen. Achariua war· über seine Parruelia 

, pannosa' nicht gewifa , ob sie 11icht vielleicht 
auctl 1.u den P/a�em gehöre. Wir untersuch­

, 1,0 so wohl di� auf Stein a_l, . auf liob. g� 
· fundeneo Exemph1re , und aa�en _• dafs ea
eine nrue Confcrva eei, aus de,- F·unilie, die

• wir in unsern "Grofebritanniena Conferven ••
�t:tv genannt haben, und aus der Vau­
eher die Gattuug Oscillatoria, welche unserer
Mein� nach . nicht beeteh�• diufte,., gebil-
4et hat.

•h•edbyGoogle
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· Wir neaoen diese Art
Coriferua p11nnrua, filis erectia, rigidiuaculis; 

ramis raria breuibua. · 
Eine weidäaftige, eehr gute Beschreibung, 

-wi,e die Synonyme.-, findet �an in' Acliariu�
-Mothodna. 

So h�tten wir ,denn währe�d una�ra Auf„
enthalte in Walisten·, ,- wo wir Dltr•�it dem 
eiozig�o, Achariue lebten, fü,r uoeere Kennt� 
nisae und SaQJmluogen . einen bedeQtenden. 
iuwachs �,rhalten. Fqr leJtere nicht blofa 
durch Ac,harius Freige\'>igkeit, _ mit der er t1na 
aaa •einem Herbarium Alles, was e� ver-

. isaochte, rni11heilte, so.n�ern auch dur(;h di� 
. . . . . � 

Bereitwilligkeit, mit der er uns die selteneQ 
Pflanzen um Wads;ena, deien -Standort ihm 

' bekannt war, uigte. Möchten wir docl,l diese 
Freundschaft. welcli� den Schweden -so ge­
mein ist_, und -sein n:iufs, da sie rein�n Eifer 
für die Wissens�h�ft o_hne Nebenabsi,chten ha­
ben, bei allen and�rn uns bekannte,;i Boui.­
JJikern i_n de'1). Grade rühmen können. · 

'.Acharius idt auch Ptovin1.ialmedic�s eines_ 
TheHs -von Ost�othla,:gd, _und Ar�t atn• Hospi• _
tal- für Veneiische �u W adstena , welches er 
uns ui i.eigen gle,ichfaUs die Güte hatte. E1. 
jst ein. schönes. wohleingerichtetes G_ebäude, 
in dem 49 . �ran�e @ufge�o�Ql� weid�.o, 

Dig11ize, r/1 i)"9ogle 
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klSnaen. Jezt sahen wir angeflihr -30 daiin. 
Vor 1ech1 �ahren ward t'I gestiftet• und �cha­
rins war vom . Anfange her An:t dabei. 
Aurserdem ist noch ein Chirurgu1 unter ihm 
angestellt. Diers war ehedem der oben er­
wähnte Dr. Hardh in Jönköpiog, · jet.t ilt e1 
der Sohn des berühmten Qebeclr-, welcher 
anch eelbat auf seinen chinesischen nnd an­
dern Reisen sich . durch Entdeckung · man­
cher Pßant.en um die' Botanik • verdient 
gemacht hat. Acharins ist -bei einfache� Be­
handlung sehr glücklich in Heilung übler ve-, 

. neriscber Krankh!iten, die leider nicht tel• 
tetn ip Schweden sind. 

. 

. 

, 
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Abreise, Ton Wacl1ten1. -,. Sltennf11ge', - Nörlö,, 
ping. - Excnnion' bei Nörköping. - Ex­

. cursion 11ach dem Seeufer. �nweit Kroli.el. -
W eatriog'• Licheneo. 5,llllmlung. - Seine 
t1ntecauchungcn über Farbcstotfe cler flechieli-

, 
', 

Am 291tea Mai ·verliefsen wir Wadstena, 
wo botanisches Interesse und Acharius Freuad:. , 
schaft uns läoge'r, · wie wir glaubten, gefe,-
1elt hatte. Unser Freund,· der uns in jeder 
Hinsicht so thcuer gewordene Achariu1, be­
gleitete uns bis Skennioge, einer kleinen Stadt 
ungefähr von . \Vadstena's Gröfse, fünf Vier. 
telmeilen von di<'ser. Hier machten wir norJI

die Bekanntechaft eines lhjährigen Grei,es. 
de� Probated Kellmar. Er hatte !6 Jahr ia 
De·utschland gelebt, und war Prof. der Be­
red�amkt>it nnd Poesie zu Greifswalde �ewo.­
aen. Seit 2 z Jahren wa_r er nun wieder in 
•einem Vaterlande.· Wir bewunderten die
Kraft und das Feuer, welches dieaen Greis
noch beseelte. Nie haben wir in einem so
hohen, Aher es in de_m. Grade gefunden •.
Gern h�ten wir länger bei .cJiese� lie�t>ns-·
wiirdi�e!l Alten . verweilt; , aber die Zwecke
liJlserer Reise erlaubten es nicht. Wir mufs­
ten uns begnügen, den �nn einige Sumden 
ge,ehen a-.u habea. �ir wüosc:ht� _i.u sehr. 

··,i;,edbyGoogle
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NiJrAIJping noch denselben · Abend za enel•, 
chen. U� Ein ·Uhr v�liefeen· wir Skem1i7?g6 •• 
and 01111 ging e, ra,ch durch • �iae schöne 

.. tnit Getreide ringe · bebaute Gegend weiter. 
Wir kamen durch Litzköpillg, c�ite zicmlicb 
anseholicbe wohlgebante Stadt, wo A_charius 
Proilromus gedruckt iat. Geg� , Nörköpin, 
fingt · die Gegend wieder 11n gebirgiger zu 
'Vterdel. Grofse Felemaseen finden eich über-

. all _am Wege, und oft f.ährt -nan eine Strec:ke 
auf blofseni Granit. · Noch vor nenn Uhr hat­
ten wir •die aieben 'achwedieche Meilen vo� 
Skenninge nach Nörköping zurückgelegt, , o� 
wohl wir keinen Vorboten- hatten. Wir müa„ 
aen bei dieser Gelesenhcit -erwihneo, llafe 
'

' . 
man, wenn inan· übe, Smalan� binaua iat. 
den vorher. eo �thigen Vorboten füglic;h ent-

. 1 

behren kann. Faet immer findet man die 
Pfll!de 'in einer Vjerteletunde bereit r und nach 
6 Uhr Abende mü�een Haitpferde da eein, die 

· gewöhnlich aber schon Nachmittag, um 3 Uhr
,u keunmen pflegen.

In Nörköping hielt una der Wunsch, �ie �
Bekanntacbaft des Herrn Archiater'a West• ,
r in g 211 machen , auf. Leider war, er Yer­
reiaet. Doch da man ihn bald zurück erwar- ·
tete, .entechloesen �ir uns. xu bleiben. Am
l 11te1,1 Mai �pr,cheQ wir ihQ. Al• wir den

, . 

.. 
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Wansch äufserten, seine Sammlung tu sebl!n, 
•agte Hr. ·\V., es sei besset, Fremden zuef8a
in der• Natur die Schäze der Gegend tu tel•
gen, · Sammhmgen , durchzusehen fände eich

_ immer Zeit, Wh: Jna,chten auch gleich den 
Nachmittag eine botanieche Tour iu den un­
weit der _Stadt gelegenen Felshöhen, wo wirt 
bebst vielen gewöhillichen Lithenen, beson­
ders folgcmle Pflanzen fanden: Parmeli,a sty� · 
gia, Swarti.ii, l!.ecidea cenfluims, atrouirem·• 
Dillmia1ut. Vr�eolaria cinerea, lsldiam We.rt­
rinti,i, Gyropliora murina s. Er., deu.rta, · hir­
-1Uta, pellit4a;, und die mit Frucht eo seltene 
Lecidea pu.rlulata mit schönen -Patellen, fer- ' 
mer Mespilus Colonea.rter, Encalypta ciliata• ' 
Pol)'l>odium IlJenit1 • Sphaerophorum fragile• 
Pulueraria i:lrlorin•. Sehr zufrieden mit der 
ETDdte e� mancher-seltener GewäcJise, kehrten 
wir heiter nach Nörköping, einer der schön­
aten achwedischen Städte, znrück. Westring 

. war so gefällig, uns auf den folgc�den Tag 
zu einer gröfsern Excursion einzuladen,· und . 
mit Vergnügen machten �ir v�n seiner Güte 
Gebrau·ch. Wir besuchten atn andern Motge!l 
die Gebir_ge untl da� See.ufer in der Näbo

, •oh Krokek. -'Obgleich wir bei der drückend­
•ten Hi:i.o den ganzen Tag botanisirten, · aa 
war . doch Qnecre E.rndte an ·,eitenen Gewäcb-

' 
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,en dier,mal nicht eo reich, \vie wlr V(lrmu­
thet hatten. Aufeer den �um Thcil, oben · 
genannten führen wir nur folgende an; 0110-

. clea Seruthiopteris; Hypnum Crisea caJtrm-
6is H., Jungermannia • ciliaris, Lepr�ria ru-
6ens, Conferua setiformis ß. lubriea, com­
pacla, littorolis, Trolliue ,uropaeus,, Prim-,la 

fariru,sa, Polypodlum Ilumse. Zum ersten 
M-1 sahen wir hier sehr häufig die so�st 
eich ·nur immer epaream findende Encalypta 
ciliata, ferner Gyrophora erosa, Parmelia 
sulplaurea, cmlrifugo; ' consperso I cra!sa,. 
Cetraria pinastri, Lecidea lurida •.. ' 

War auch •,für Botanik diese Tour nicht 
, 

, . eeb_r reichhaltig,' so· hatte.n wir doch durch 
di& rei�enden Aue,ichten, best>nders. von den 
ateilen _Felshöhen, die si.ch hart. am. Ufer des 
Meeres· erheben, Befriedigung genug fü.r die· 
aufgewandte- Zeit. 

Am folgenden Tage zeigte Hr. Westring 
uns seine Lichenensammlu�g schwedischer 
Arten, .deren �r.seiner .Angabe �ach ungefähr
300 besizt.· Alle aind in reichlichen Exem­
plaren in Pappkasten. aufbewahrt. Unstreitig 
hat· die1e Wciee vor allen andern viel Vor­
züge. Leider nimmt ee nu� sehr viel Raum 
ein.; Westring hatte einen Schrank ,•oJ 14 · 
;rofeell . Schiebladeu mit ,einen 300 Arten · 
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voll1'ommen gefiillt. Vor kurzen war West-
. ri�g"s Sammlu.�g von Acharins �ach .seinen 
M•thodus Liclmzum geordnet worden. W eet• 
ringen selbst bleibt nämlich, bei eeioet aue­
gebieiteten medicinlacheo Praxis, und den 
Ver1uthen, die er zur Prüfung des Farbe&tof­
fes der Lichenen aostellt, wenig Zeit übrig. 
aich .. mit dem systt;matiachen Theil. der ,Li­
clienologie zu beschäftigen. Er'' aammelt in­
defa sehr ßeifsig, und· wie viel neue Arten 
die Lichenograpbie seint:n F�rechungen dankt. 
ist aue ,Achariue Werken hiureichend bekannt, 

Manche a�ltene Art, die Acharius aue Man. 
gel an I>ubletren qne nicht hatte geben kön­
nen , erhielten wir hier durclr Hrn. Arcaiater 
Weetring's Güte, 

B�sondere vMdle11t machte eich dieeet• ße. 
lehrte durcJi seine -Untersuchungen über die 

. . ' , 

Farbenato.lfe der Flechten in Schweden. Je�t 
hat er mit der. achten Abhandlung, 4ie kürz. 
lieh an die Akademie der Wiseeoechaften, ia , 
Stoc�holm abging,. diese Forschnn11en für eine 
Zeitlang geechlo11en, da tr die meisten echwe• 
diechen Arten genau untersucht, uod mit den 
tlaraus bereitefen :Fuben auf Wolle und Sei�e 
die schönsten Proben gemacht hat. Oft. ba.
ben uns dieee Versuche auch für systematische 
Lichenologie nic:ht unwichtig geadüenen. Wie 
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Zootomie aut systematische Zoologie EinBor. 
hat, eo verhält es eicq auch hier. Aber für 
das gant.e Land kann Westring durch seine 
Bemühung we�leicht nit_ht ilUT Vielen einen 
neuen Erwerb, sondern auch ü.be,hai.tpt einen 

" neuen wichtigen Handeutwef,g eröffne� haben. 
Schon jet.t eiod die aus Lichenen gewonnenen 

. Farben in einigen Fabriken eingeführt, und 
tlglich wird dlers mehr tibd mehr geschehen. 
Die Botaniker werden freilich. sehr datnnt�r 
leiden. Datin mure man sieb aber wohl · 60° 
den. Wirklich sind schon je:r.t mehrere sonst 
um Nörköping häufige l.icheben sehr eeken 

. geworden• weil. Westring ganz.e Säcke voll 
davon sammeln liefs. Eine Att, · Peltidea p�· 
laris, die nicht einmal „ine .brauchbue Fatbi! 

_gibt, iet dadurch in der Nähe um Nörköping 

• 10 atisgerottet, dafa wir at1cb keine Spur meht
davon 1.u fin�n im Stamfe waren.

-Westring denkt je1.t ein Kupferwerk her-
81JS1.ngebeo, worin er die zu. Farben braucli•
barsten Lichenen abbilden , und Proben der
Farben, die sie untir den verschied.enen eh�
tniechcn Operationen geben. hint.ufilgen will.
Möchte diefe Werk dUJch die vielen Kupfet

· nicht zu theuer werden, damit es recht -9er•
breitet würde. Wo gute Abbildllngen schod
•orhandeo- sind, wäre ea - •ielleicht -be,set,

•• 
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dit!8e in citit:eri • als -eine nothltl'lllige Fig11t 
zu liefern. Acharius hat es übernommen, 
mit seiner Meisterhand die Zeichnungen 2u 
dem, Werke zu machen; Monatlich ioll ein 
Heft e·rschei'nen, und in- z�ei Jahren hofft 
Weauing dl!• Ganze zu beendigen, 

'I 

11 
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ltti11 von Nörküpinr; nach Stockholm. - �ratet 
Anblick der Haupmadt. - Swartz. - Sein• 
Sammlungen. - . Museu� Bergianum. -
Excunioneo mit Svranz. - Iser. - Quen• 
sei. - Sparrmanu. - Museum dei: Ahde­
•ruie Jer Wissenschaften. - Milnse. - Bi­
bliolheken. - Xöniglichea Muaeun:i, - Di• 
Societe. - Schönherr. - Gröndahl. -
Rutheu-öm, - Fröberger. - · Häffner. -
Hermelin. - Geyer. - Chrittophonon, -
Eakmann. 

1' 

, Am .iteo J11nlu11 vcrlief&en .wir Mittags Nör­
köping, und erreichten am Abend spät NykiJ­
pi'1g. D.as Land ist in �ieser Gegend gebirgig,
eine Menge. von vandseen, von Alpenbächen, 
hin und wieder schöne, oft pr�chtige Land• 
häuscr, machen .die .AussicJ?ten fast durchge­
hends sehr lieblich.· Unter dem Landvolke 
findet man &Ghon Spuren· des Luxus. • Die 
leinenen Tücher, .die die Baperwelber sonst 
u·m den Kopf tragen, . verwandeln eich häufi3
in seidene. ·Alles verräth dem ß·eieend,en, daf1
er eich ei�r grofs,n Stadt nähert. Die Pferde
aind

° 

auch· hier gut, aber im Ganzen des Berg•
ateigens nicht so gewohnt, wie in Smatand
und dem angränzenden Striche von Ostgotlt.
land. Wir· fanden es wenigs�ens nicht. bestl• 
tigt, waa man uns im südlichern Theil Schw• 
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'den• gesagt hatte: in O,;tgothl�nd fahre man 
die schwedische Meile in einer halben Stunde. 
Unter 44 Minuten sind• wir 'sie überhaupt nie
gefahren. ,.. 

In Nykhping .hatte man uns eitien Mann 
�ebann_t, welcher Freund der Naturgeschichte
aein sollte, dpn Geometc,r Ch e no n; da wir 
aber so spät _ankamen., und. am andern Mor­
gen sehr früh abreisen mufstcn, utn Stockholm 
zu erreichen, 80 konnten �ir ihn zn unserm 
Leidwesen nicht besuchen. Von · Nyköping 
nach Stockholm sind noch 11 -l schwedische 
�eiten, Der Weg war 80 voll �ou Reisenden,· 
wie wir es kaum sonst wo gesehen haben. 
Grofser: Fuhrwerke sahen wir oft viele bei­
aammen, Es war nämlich' die Zeit, wo die 
,chwedi·schen Edelleute z� den deutschen Bä­
dern- reisten. Da wit keinen Vorboten ge• 
echickt· hatten, so mufsten wir, der Menge 
der Reisenden wegen, bisw�nen ziemlt eh lange 
auf Beförderung warten. Dennoch kamen wir 
Abends bei guter Zeit nach Stock�olm. Wi� 
hatten alllo beinahe 17 deutsche Meilen in 16. 
Stunden bequem und· angcneh�, -viclleichb 
für ein Scchstheil des Preises·, den man ir, 
Deutschland hätte ber.ahlen müssen , �urück� 
gelegt. 

H2 

/ 
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Det erste Anblick von Stockholm, wie e1 
auf dep felsigen Inseln, in der Vereinigung 
des Mälerneees mit dem Meerbusen erbauet 
ist, gewährt einen mannigfaltigen Eindruck. 
Die Stadt ist von sehr grorsem. Umfange. Be­

deutende Kriegsschiffe liegen in ihrem Her­
zen,_ majestätische Felsgruppen ragen ,stolzer 
�wischen etob.en l'allästen hervor. und ab. 
wechselnd mit diesen sieht mau• oft elende 

. Hütten, auf deren Dächern Flora thront. 
' Doch je ,veiter man_ in �i«:' Stad� hineinkommt.

je mehr werden die •Hütten_ werdrilngt, dio
Stadt wird ,chöner, nnd prächtiger. 

Kun nach unserer · Ao�unft vergafsen wir 
, dfe Stadt, und dachten, nur an ,den vortreff. 
Jichen Botaniker, den persönlich ·ken'nen ZIJ 
lf'Tnen, · und , einige_ Zeit seines lehrreichta
Umgange zn gcniefsen. einer der vorzüglica­
eten Bestimmungsgrü_nde 1,u unsrer Re�e ge­
wesen war. Auch hier wollen wir uns gleich 
2.u ihm wenden. ' 

· Prof: Ol. Swartz., Vorsteher de1 Bergiani. '
echen Institut, t.ur Bildung von Gärtnern• arn
Ende der Nordervor1t1dt, der jezt unter Eu­
ropa's Botanikern gewifs ehien der ersten l'läzo
einnimmt, nahm uns, wie wir e, nach aeiner
Correepoudenz erwarten konnten, aur, freund-
1chaf1lichste auf. Ee iaf bekannt, dafe S.w_artz

., 
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als Botaniker sich auch besonders in der Hin­
aicht auszeichnet, dafs er gleich gena.uer Ken-· 
mer, . phänogamiscber und kryptogamische,, 
einheimischer und exotischer Gewächse ist. 
J•· mehr d·er . vaste. Umfang der Pflanzen-· 
k�nde · selbst vorz.ü�liche Männer, . denen ce 
an früher Gelegenheit fehlte, sich · �it aHeo 
Tbeileri derselben vertraut zu machen, heuti�- · 
ges Tages nöthigt, das Feld der licbenswür_­
digsttn Wiasens<;haft zu i.erstückcln , desto 
angenehmer ist es, die Bekanntschaft eine, 
Minnes iu machen , der. indem er eicb von 
den frühesten · Jahren. an . ganz der Botanik · 
widmete, dLlr,ch' R�iaen in verschiedene Welt­
iege�den • •durch Beharrlichkeit 

I 
Fleifs ,' und 

Talent _ für die Wissenschaft der eibseitigea
Ausbildung 10 glücklich 'z.tl entgehen wufste. 

,· 

Swartz ist ·nul) 16 oder 11 Jahr aus W estin-
dien zurück. In seinem P11odromu_s, in. der 
hoffentlich .itald vollendeten Flora Iml .. 0cci­
de1tt·alis hat er dem botanischen l>ublicnm ge- ' 
�eigt, welche vertraute Bekanntschaft er mit 
den Gewächsen· tropischer Gegenden knüpfte. 

Die schöne M<2rgenröth_c, die ein Hedwig 
für. das - Studinm der Kryptogamie heranf-, 
führte, beseelte • auch von neuem Swartzen, 

' 
' 

und jezt möchte wohl niemand ihm den 
l\ani des erale\J Kryptoga':llen�e.nnera streitig 
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machen. Seine Yortreffliche :Anordnung der 
' Pilice.r, deren weitere Ausführung er nun 

unter Händen bat. · spricht auf• Lebhafteste 
dafür. Ocr dritte Theil der Fl. i/nd. occ.,

deseen Manuscript schon seit , z. Jahren in 
Deuts_chland war *) � wird beweisen,' welche 
wichtige Aufschlüsse. Swartz selbst noch über 
solche exotische Moose zu geben vermag, die 
man von Hedwig für hinreichend untefiucht 
hält. Mehrere Aufsäze, be&onders im bota-

. 

. ' 

ni.rthen Journal unseres Freundes Sc h r ade r, 
bezeugen, wie genau · Swartz europäisthe 
Moose k'ennt, Die so selten_en ,als dtmkl�n 
Die/c.ronschen Arten hat a2um Theil Swartr; 
a1:1fgehellt, zum Theil yermag er ·es noch Zll 

, thun; denn 
I 

auf der einen Seite bringen 
Schwedens Gebirge viele der von Dicksou. 
auf den schottiac_hen Höhen zuerst entdeckten 
Gewächee hervor, auf der andern Seite er• 
hielt Swartz, wie er, von seiner tropischen 
Reise zurückkehrend, in London w1r, die 
meisten �einer Entdeckuogen von Dicksoa 
�eibst. _ In neuern Zeiten verschaffte ihm der

•) Im O.term�rakatalog Ton• J.i03' steht i;liestt 
'l'heil zvvar ,unter den Jierausgckommene� 
Schriften aufgeführt, wir konnten ihn aber 

. bis zu dem .Augenblick, da w�r diese, 
•�reiben, nicb,� efhalten�

'· 

Jh•e< byGoogf� 



119 

8rle(wecheel mit S m i t h und dem vortreff'li'- ' 
c:hen Tur,n er jeden nur möglichen Zuwachs. 
Die neue Ausgabe der Dispositio muscorum · 
Sueciae ._ all der Swartz · schon eine geraume 
Zeit arbeitet• und die von seiner Hand ge• 
zei�_hnete cha,:acteres generz1m der lllfoose cnt• 
.baltcn • auch sich über die HepaticqtJ er. 
atrecken wird• würde schon · einen reichen 
Schaz von Berichtigungen und V�rmehm:ngen· 
der Mooskunde erwarten lassen• sol�te sio 
auch nicht zuerst mit den herrlichen· Ent„ 

1 . 

dQC_kungen prangen,_ die Wahl eo berg1s · 
unermüdlicher Eifer dem hohen Lapplande 
abgew,lun. 

Wi.c sehr 5wartz als Lich,enenlenner seinem· 
Freunde Acharius hülfreiche Hancl lei»tete.­

und wte viel auch dieser Zweig der Botanik 
ibin verdankt• ist bekannt genug. 

Auch mit dem Stwdiwn der Schwämme 
b.eschäftigt eicb. dieser Botaniker. Sollte er1 

j'e eine Flora So.ccica herausgeben• �an würde
i\ber den ReichthtHR dieses Landes, beson.
d_ers an kryptogamischen Gewächsen, auf das
Lebhafteste erstaunen.

Swartzens Moo.!sammtung ist vielleicht die „ 
g;öfst9 • welche 'iet.t existirt. Aufser faat allen; ' 
Tom ·sei. Hedwig aufgezählten Arten• besizt 
Swartz • wie gesagt, dle Arteu vo.n Dicksoo, 
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wenigstens die meisten, eine ni,ht -unbedeu,. 
,;nd� 'Meuge exotische Art�n aus de'm Banke• 
echen H�rbarium, die' er in' London erhielt, 
die - 'Lwar wenigen -.- Arten von Thnnbe�g 
und Afz.elius, 2.uleit aber eine ,reich� Menge 
der schönsten und ausge2.eichnetsten. Moose, 
welche M e n t z i e a auf seineu amerikanischen 
und Süd1eerei1ee, entdec�te, , un� die, , wie 
man saat, selbst kein Botaniker - in England 

' 
' 

von ihm erhielt. 'l\echnet man, dazu theila 
was' Swartz auf seinen aufsereuropäiechen 
J\dsen selbst entdeckte, theils die nicht kleine 

' 
. 

Sammlu11g neuer schwedischer und' deutschei: 
Moose, 10 wird man es nicht 2.u viel gesagt, 
glauben,. dafs Swartzene Moosherbarium -yvohl 
600 Arten, und darunter 100 unbesch�iebenti, 
enthält. Das Einz.ige, was ihm ·fehlt, sind 
mehrere Commersoniecbe Moose. Von den 
von diesem Botaniker ,esammelten Arten be. 
aizt er nur wenige. 

Di� ganze Sammlung ist, fast durchgehencu 
in, sehr reichlichen Exemplaren, in drei klein 
Folio. Bänden lose aufgeklebt, ond dabei 

- ianz historisch eingerichtet. Swartz 'bat näm-,
ich fast immer zuerst ein Originalexemplar;

' dann eiod von_ den verschieden_sten Gegenden_ 
andere beigeklebt. _ Wae Swartz selbst voll. 
kommen utuer.sucht hat,· steht an acincm 
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:wahren Plaze, das andere da, wo es i,ach 
der Al:!ga_�e der fchr'iftst�lle�· l1ipg�hört •. 
Diese b,rithtigt aber .Swartz tägli�h, ·uud da •• 

. 
' 

her 'Yird bei seinem ·übergrofsen V�rrathc, 
sei11 Herbarium nie eine feste' Form. gewin­
nen. Selbst sind in ,;liese drei Bände noch. 
nicht alle Mooee, die Swartz beeizt, eingC'­
tragen, Manche . Exemplare si�d 1;1och lose 

'beigelegt, und viel 111ufste er vor der Hand; 
seiaer :i.a-hlreichen Arb.eilen weien , no:C.h so 
liegen Jasse_n, . wie er es fast llUB all�n Ge� 
genden iugeschickt bekam. 

Die· reiche f(Hlc .an· exotischen Arten d� 
son�erbarstcn und prachtvollsten Form eignet 
diefs Herbarium besonders dazu, da.s Sy1teni 

'der . Muscologie · zu vervollkommnen� - zti: 
erweitern auf. _der einen, zu befestigen und
zu berichtige� auf der indem Seite. Dle 
gröfseste Aui;bente w�rden freilich die lf(o'nt1.ie.r. 
schon Arten darbieten, u.nd über diese. darf 
bis aur Beendigung aller }\eisen des,_ Ent•
'decken nichts bekannt l!:emacbt werden. Ein 
paar Notiien aus dieser Mooeswimlung tb.cilcn 
wiT hier mit: 
'Bryuin ltttragouum Dicks. (eigentlich ist es 

pentag�ou� oder quil!quefar.inm) bilde� 
ein� 11e11,e Gattung, die· Swartz Co11osto­
mum nennt. Es hat secbeiobu, paanvelat> 



gtnlherte, an der Splz.e ..-erwachsene 
Zähne, kommt daher am nächsten bei 
Splachnum oder Didymodon zu stehen. 
Swartz. hat noch Eine exotische Species 

, dieser neuen Gattung, die auch im Habitus 
vollkommen mit der europäischen überein• 
atimmt; diese nennt er _ C. antarcticum.
jene .C. arcticum. 

Bryum Dauierii Dieb. hat ein änfseres Perl•. 
atom von_ -16 paarweise genäherten Zähnen,
und· ist ei� Didymodon semicompletum, 
wie D. inclinatum und D. cemm1m •. 

J\nictangium s�osum Hedw. ist eine µslda.

Anictaugium oirrhosum i1nd A. bulhosum sind 
Neck;rae. 

Hypnum' nigrescms Sw. Prodr. ist c1n Pteri• 
\ 

gynandrum Hedw. 

,Auch Swarlz sah, wie wir, nie eine
wahre We.issia rupestris, . die ein folium 
eductulosum nach Hedwig's Abbilching ge. 
habt hätte, Wir erhielten von Hedwig, 
Schr�der, _Starke, Seliger und Schwägrichen1 

Sw a rt z. von noch mehreren Gelehrten Ex:cm­
plare unter diesem Name� , b'ei genauer Un, 
·tersuchung fanden sich aber in allen. folia
ductulosa, wcfshalb alle für nichts a�ders als
\Veissia 3fUla H. J:eltcn können. Wir bitteu
hel dieser GelegE;µheit die Freunde der Mooa-
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Jmn'de, und besonders Herrn· Prof. He d w f g-, 
zu uatersd�hen, ob �ine der Abbildung ge­
treue·Weissia rupestris wirklich e-xistire, woran 
wir fast zweifeln. Swartz mojnt�, Hedwig 
der Vater müf11te einmal an -jüngern Blättern 

\ 

der· W. Mula den Nerven überseJaen haben, 
und diefä scheint sehr wahrscheinlich.. 

Zwei• sonderbare Moose finden eich noch 
in Swartz'ens Sammh,1ng, deren eines Wah• 
lenberg in Lappland, das andere Afaelius in 
Sierra Leona eutdeckte, Sie sind noch nicht 
hioreicbend . untersucht, und könnten -.iel­
leicht neue Gattungen bilden.. Die Ent• · 
decker selbst werden ous wo�l ·.i1:1 der Folge 
Auskunft da,über gebeu, .

Nachdem wir eine Zeit }ang Swartz'ena 
Laub-Moossammlung studirt hatten, sahcm 
wir auch seine Lebermoos,. Wir hofften 
Ton jeher, dieser Geleh�te würde uns _einmal 
mit e'!lcr · MonograpJ,iie von Junger-man• 
xiia beschenken, da diese Gattung ·doch. _dt'n
Z�wachs del' _meiaten sehenen Arten eeinea
B.eiseo verdankt. Aber· bach Ansieh� st:inec 
Sammlnog scheint uns die Erfüllung die11er 
Hoffnung noch eebr entfernt , und bei seinea 
übrigen botanischen Arl>eiten vielleicht kau� 
z.n er\!Varten. Swartz beeiz.t freilich <'ine 
grofse Menge a�länd.isclier Leben.11oos�, ab<>e 
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•on earopifecben Arten fehlen !hm ziemlich
viele, die ihm n9ch nicht ganz genau be-

. bnot aind • �f&balb wir •�eh glauben, dafa
manche der von ihm in Schweden entdeck­
ten und fdr neu gchalt1:neo-wobl achon aonet 
beschrieben aein möchten. DocJi. aind meh­

.rere_ gewifs noch neu. ·Anch Menu i �• 
bereicherte Swart1.'en1 Leoermooasammlung, 
aber daa Gani.e ist noch nicht in die g·ehö­
rige Ordnung gebrach� Die Porella Dillen•• 
befare Swartz 'auch, ET schien zu 1weifeln, 
ob da, von Dickson im 3ten Bande der Lin• 
n_ean Tranaactiooa als .Jung, Porella abgebil• 
dete Moo.1e dasselbe mit dem Dillenischen sei. 
Gewifa ist_ diefs aber d� Fall, wie uns auch 
das Exemplar bewies, das Prof. V a h 1 aua 
D i 11 e n'a Sammlung selbst hatte. 

Swartz'ene sehr beträchtUche und an Exem­
plaren reiche Sammlung \fon Farrpkräutern 
verdient noch besonders abg.eführt zn wer„ 
den. Er .bemüht sich täglich, du Syatem 
dieser Familie :iu herichtig•en. Zu wünschen 
wäre ca d\ber- gewifs, dafs man i,,;,, • Ca v a· 
nillee �nd Smith, die 60 viel zu s�bea 
(Jelegcnhe!t hatten, die,eo Zweig der krypto_• 
�amischen Ptlanzenkuude vonüglich übcdiefee, 
Schon undtc Swartz eine Abhandlung, wcl• 
ihc seine neuen .ßcobachtuogen. über die Fi• 

· ,
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lices enthält •. an Hrn. Med. Rath u. Professol' 
Sc h r ad" er für da, botanischd Jormzal. A1.1ch ' 
au. Lichenen·, Algen·· und Schwämmen ist 
Swartz ziemlich reich. Voa erstern Terechaff­
ten ihm theile eeine in• 'und aufaereuropäi- ' 
echen Reiseri" viel, thcils Acharius. und Wah­
lenberg's Freundschaft. Seine· Licheoen 1ind 
auf einzelne-Blätter ettife, Papier" aufgeklebt, 
nnd dann in Schiebladen aufbewahrt. Diese 
Methode. die wir nachher auch bei Wahlen­
berg wieder beobachtet sahen, scheint für 
eine Licheoensammlung am Ende duch viel­
leicht· die II)eisten Vortheile zu vereinigen. 
Von Algis aquaticis bekam Swartz von ·Tur­
ner tmd .Mertens das, meiste. Wir konnten 
Einiges hinzufügen, Seihet hat in Schweden 
bisher Niemänd genauer auf diese·· Pflanzen­
familie geacl;itet. Schwämme sammelt Swartz, 
j�t- mit trofsem Eifer. · G1m;:iue coniparative 
mikroskopische Untersuchungen ·der. Schwllm• 
me · und Licµenen würden ge'wifs ein grofsee­
V �rdienst fein, um endlich eine fesre kiinst� 
liehe Gränze zwischen beiden Familien be­
ititnmen zu können. _-Von' Sexnalllilanzen 
eammelt Swartz für sich selbst n_ur Orcltidem 
und �räslr. Die Reform, welche sein_e Ab­
handlung liber die euteren . in dieser Familie 
ma�hte, lä�t et 1chon ·erwarten, daCs er ci.-
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gror.e �ammfoilg davon beeir.en ·MUfs; una 
dai ist denn auch wirklich der Fall. Grfi1er 
eammelt. er mit vielem EifeT; ob' er 'darüber 
etwas Vollatändiges schreiben wird, i_et noa 
nicht bekannt. Aufe�rdem behielt aber. auch 
Swartz hie jezt noclt für sjch alles, was tu 
eeiner Flora Iod. occidebt. gehört. Vielleicht 

. Yerbindet er ee, wenn ,eine Flora ganz her­
ausgegeben i11t 1 mi! dem .an Sexualpßantea 
1ehr reichen' Bergianiachen Museum , dem u 
alle übrigen Phänogamisten, welthe seine 
aasgebreiteto · Correspondenr. . ihm :verechafft•
einverleibt. Diea_e Sammlung er.hielt beson­
ders bedeutenden Zuwachs durch Thunberg'a 
Gü.te. 

Wie ist Swartz glücklich· r.u preisen� dar, et 
mit ganzem Eifer sich auf Ein Fach legen 
kann, und wie �weckmäfeig ist es selbst aus 
diesen;i Einen Fache . sich Theile 2.�m beson� 
dem Studium auszuwählen! Nur auf diese 
Weise k!IDD es gelingen, etwas Vorzügliche, 
tdr die WiHcoschaft zu leisten. Natargeschichte 
ist jezt ein so weites Feld, dafs, w�nn man 
nicht blofs _machlernen, a,onde'rn auch eelbst 
etwas zum Fortschritt der Wiaacn�chaft bei­
.tragen will, e, kaum möglich i�t, · dasselbe 
ganz zu umfassen. Auf dem, meisten Akade­
mien eint dahet aqch aoo.!:u� � 1ewiJ• zuaa 
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gTor,en Vortheil der Wisaenachaft • mehrere 
Männer als Lehrer· <Jiee�• Faches angestellt� 

Im Garten beim Bergianiscben lns_titut cul• 
tiviTt Swartz manche seltene Pflanze, worun­
ter verschiedenes Neue, waa er wohl bei Ge­
legenheit beschreiben wird. 

Nachdem wir eino Zeit�ang den Teichhalti� 
gen Sa1Vmlungen des vortreffli�en Swartz , 

' ' 

uns gewidmet hauen, war, er so aütig mit 
11ns mehrere botaniache E1:cnraioJ;1,en in seine� 
(iei;end zu machen. 

Wir machten drei Haupttouren. Auf der 
,raten · war unsre ltrndte ungefähr folgende : 
Calicium peron,llum, canthar,llum, lygodes, 
•opitellatum, Verm�ria gemmato; · Hypoum
�trouirens Sw. Diap., Leskia suotilis und p;,..
lr•ntha, lungermannia reptans, epiphylla,
polrantha, Bryam roseum, Viola mirabilis, '
�epraria ruoens, Orthotrichum pumilum, Di­
.:ranum crispum,, Mnium 1rud.um, Lepraria
�neana, Pyrola vlliflora, Verrucaria st'igma•
�•lla, Parmelia virella, . Polytricbum longis6• ·
tum, juecaefolium ·Ehrh., Calla palustris, · D.i­
er_,anum jlauidum _n. sp. , Sphagnum squa�ro­
_4um n. ap., Lecidca l'uteola, ParJJ)clia p1riclta.

Ein Paar Bemerkungen über einige der a'uf­
gezählten Arten sind vielleicht iweckmäfaig: · 
Hypo um atrouir6nS Sw, t itt eine von �- atr•·

,, ' 
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tnNnt Dick,., nach TnrneT'a Versicbe,-ung, 
ganz verschiedene Pffanz.a. Tt1rner nennt da­
her diese Art H. S10artzii; Orthotricham p;,.
111ilum Sw. scheint wirklich keine Calyptra · pl­
losa zu haben. Möch� man doch einen fe­
aten Charakter f61' die polymorphe Gattuog 
Orthotrfohum aufstellen können! 

Polytrich"um longistttum. Sw. wird •gewöhn­
lich für vollkommen synonym mit P.· auran­
tiacum _Hoppe gehalten, 11nd -wirklich schei-. 

, nen beide Moose auch uns nur · Varietä• 
ten, Swartz. und Funk twcifeln indefs noch 
jez.t., ob · man aie nicht vielleicht als .Arten 
unterscheiden konne. 

Dicranum flauii,um ist eb1e nette mit Di­
cranum r:erl(iiulatum sehr verwandte Art, 
welche von Swartz. zuerst �ntdeckt ist• und 

• vo� ihm beschrieben werden wfrd. , 5\>hagnum
squarrosum, eine zuerst bei Münden vori
Persoo'n entdeckte, nachher auf dem Har� und
Jn Schweden •) häufig gefundene Art, ist bis
jez.t, so viel wir wissen·, noch nirgend beschrie­
ben; doch sieht man sie fast in allen Herba­
rien. Um den Namen einmal zu eenctioniren,
atche hier eine Beschreibung und Abbildung:

( 

") Vergl. einen Brief Swart:&'el(t an Sdirader, 
. im 'llotanis,li,a lt11m1al, 

. ' 
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8phagnum StJUa�ro1um, traneo ·eabramo,o; fo­
Jior:um. apicibus recuruo•equarroaie. Tab.lt 
fig. 1•, et l b. 

Ho/,itat in loc'• hainidl,. 
Truncu1 eubdiuisaa. 
J:oüa ouato • lanceolata. basl latior1 tronco, 

vei ' ramie ramuliaque appreesa , apice re-­
curaa, et ita squarroaum . habitilm, epeciel 
praebentla. 

Capsula. eeHili1. 
O'/,s. 1." Aeciue recedit a tribue ceterle hoiu, 

generie apeciebus, in Germallia proue-
1:1ieotibu1. 

01,s. 2. In paludoeia • tks Lffsu,mer Moors 
prope Bremen lecl, specimioa nobiacam 
commuoicauit amicus l\ oh d·e. 

Auf ein paar andern Excureionen fanden 
-wir besondere folgende Gewächse,: Dicraoum 
1trumiferum, Buxbaumia 01,hylla, Parmella 

, ,artüasinea, cmtrifuga, conspersa, sty1ia, 
eycloselis. must:icola, Lecidea vlicirlosa, Cor­
nicularia puht:scens, Gyrophora tkusta, Bartra• 
mia pomif ormis, Lt"praria ruhens, leiphaema, 
Polytrltjlum formosum, strietum, Bryum al. 
pinum a. fr., Iungermannia cilioris, Hyp.num 
,mcinatum. muticum Sw. , splmdtm, Gyro­
phora hirsuta, Hypoum dtnticulatum Sw. Diap. 
Agaricu, arulrostllt:US , Ope1rapha paraulld, 

1 
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lj11h1noides Pert., Hyeterium Pi,ieti, Calicium.

fphacrocephal11111. Sphaeria spo11gios<1 Bernh.,

Opeirapha radiata Pers., Lcpraria ttandelaria,

\Vebera nutans, Andreaea rupcstris.

Mit Polytrichum formosum fanden wir auch

Pol. polluliJctum Funk. Beide 5eheinen uns

• aber doch als Arten nicht wohl getreoot wer•

d�n zu können, welcher Meioung-Sv.:artz bei­

pHichtet. Das hier angeführte ,Pol. strictum

ist auf Swart1.'cns Au,torität, (da er es im

. bota11ischc11 Jo1m!al erwähnt) angeno�men.

Swartz bat Originalexemplare von Mentziea

und behauptet das schwedische Moos sey das•

aelbe. Wir möch�en :das leztere eben ao lieb

_für _Varietät vou Pol. · iuniperifolium Ehrh.

halten. Dieses ist ,·om P. iuniperitmm · Sw,

ein wenig verschied�a:,. Swart1.'ens P. iunipe•

rinum ist genau 1:'ol. affine Funk. Ob es all

Art bestehen könne, zweifeln wir indefa.

· .Jeder eieht au, den paar Anmerkungen über

· Polytrichum leicht, wie . viel noch. für diese

Gattung zu thun übrig bleibt. •Möchte sie

_doch von einem ·Mann� der mit Originalexem•

plaren versehen ist, bald einmal von Neuclll.

bearbeitet werden. Menn.ies Monographie 

,cheint uns nicht hin�meichen •.
Hypnu1n denticulatum und syluaticum Sw.

,tra.p. eiod ala epecics nicht vehchicdea, L/•·
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�e•s .H. Jentlculatum ist exotisch. Du ·euro� 
päiscb.e Mooa, welches auch Heclwif s. clcnti• 
culat.um ist• mufs alöo den Hudson'8chc11 Na •. 
nicn H, .1yluati&um behalten. 

Aodreaca rupeJtris ist nach S.wartz'ens Zeug•· 
nifs syn�nym mit A. petropliila Ebrh. Ob 
die wahre Iungerm. alpirza L. schon. aufser • 
Lappland gefpnden sei, möchte ·a.ich noch fra­
§CJl� Die�e -ist nicht � •. petr_ophi'4 K., wie
man in Deutschlaud gewöhoijch .gl\l ubt·.

Ehe wir S1Vartz 'verliefsen, beachr11kte er 
uns noch mit e·iner reich�. S.immlung der 
aeltensten Pflanze�. Nie werden wir dje zu• 
. vorkommende Freundschaft vergeae_cn, mit \ler 
dieser würdi�e Gr.lehrte u;:is au_fuahm. und 

_jede freie ,Stande �111.te, UDier� ,Aufcnthah i11
Stockholm uns angenehmer und . lehrreicher 
zu machen, 

Einer kleinen Ei:xcursion müssen wir nqch 
erwähnen, die wir .io der Nähe nm Swartz.'ens 
\\' ohmrng an�tellteu, Manches Seltene wächst 
Tor unseres Freundes Thür: Verrtlfaria maura, 
Vrccolaria 4fharii, Dicqu111_1u 110Lys�lum Sw., 
Poly1,icbum · affine Fu�k ,'. ,.,qicramun cris1,u11rt­
Heluella 11:ii,ra, Confcrua "R'labil�.r._ l'oJilia 
el01tßata,, Botrychium Lwiaria, Aj4ga pyr":'J 
midalis, Gyr(?phora deu.rta ,. liir.JU!a, Lccidea 
pustulata C, fr., Griwnüa ouat_4 n. Jp! , Baeo• 

1 a 
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mycts papillaria, Webera pyrifor'lltis ,' ·nebst 
.eine\' ,Menge der -�ewöhl)lichen1 Fl_echten-. 

Von Grimmia ouata hier eine Beschreibung: 
Grimmia ouata, trunco diuiso; folii, pitiferis'; 

, ' capsu.la ouata, pe�unculo breui insidente; 
operculo rostrato, T. I. f. 4a. - 4°. 

Caes-pitosa. 
T-runcu:t pluries dittisu1. 

· Jiblio ducttlloM; lanceolata, pilo hic:auo ter.
minata; · leotibus maxime �ugeotibua eer­
rulata:

Peäun<1Ulus breuie,
()apsula erecta, ouara.
Perirtomii denfos 16 latiusculi. ·
-Opercu!um obliq·ue rostratum:
ila'hitat in rupibus prope Holmitnn. · Atcepi•
' mu'e quoque e Noruagio,
Simillima Dicr. ouato, - a 1100 recedit peristo-_

.mate, Per folia pilifera a cÖngenerlbus omni•
, bus differt , nec non - a Bryo fulrullo Dickl.

Fase, IV., quod Grimmia videtur, af6ni1 
· ac�,tae, A Br. pilifero Dicks. �c!que �istincla.
- Bei Swartz lernten wir noch einen jungen

Botaniker Carl 1s 'Cr, kennen: Er hatte sich
eine Zeitlang zu Upsala aufgelialten, wohia
er auch Eurück kehren wird. Jezt arbeiter et

an einer Flora von Nörköpiog, und einer
Mono,raph1� der ·Gattung Salix. Eioo ••der•

/ 
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.'109 sehr interessante Bek,aoatschaft war die det 
.ile Entomologen rühmlichst bekam1te1i- Doctor 
Q u e n s e le •. eioea Mannes von vielem Talent 
und au11gebreiteten ioologischcn Kenntnissen. · 
·Jir hat jut die Aufsicht über da� Museum dQr 
Akademie der Wissenschaften, welchen Postc-n 

·vor ihm der· bekannte ·Sparrmann beklei•
dete, Wir .hatt.eu · daa V•rgn�eu den lezteo

· .vielge�ander:ten • Mann eiui.ge · .Male zu sehen,·
Er ist je1.t aber .ganz der Naturgeschichte ab•
t-rüoaig geworden. Jür die er gewifs auf der
Cookschcn Reise den Fo.reter�n. mehr leistete,
als bekannt geworden ist. Selbst Stock,holmer
konnten uicat di� Sthhe, welche er vielleicht' 
noch besii.t, zu eeheo bekommeq. �urcb. 

· Herrn Do.ctor Quensel•s Güte bekamen wir
Gek,genheit ,. wiederholt und genau da.s Ma,
,eom der Akademie der Wisserischafton ken, -
llen 'zu lernen. Dieses hat, jezt besondere da,
duTch hohen W erth erha.lten, dafs der Kö.nig
die zwei von Linne beschriebenen Sanimlun,
gen, das Museuca Ludov. Ulr. und Adolphi
Frider:. zui:n Theil hierher schenkte. Fische, ·
Amphibien und Wfirmcr, übe�haupt altes io
Spiritus Aufbewahrte bekam· mall in . Stock•
holm. Die. Universität z.u Upsala erhielt die
Jusecten.und Conchylien. An Sclilani!!:<'D, Ei­
dexen und fiacben ist d.u Mueeum so. rekh,
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dar, ee für _diese gewifs zu den besten in En, 
ropa #?ezählt zu wtmit'n verdient. Doctor 
Q1u•nscl· hat einen vol1etändigeo Katalo� des 
Gan•t'n M11scums lhl�11earbeite't, In wekhem 

t:r alle•& Nt>ne beschrieben hat, und in dem 
eich üher 2weifelhafte LinnEi'iach-e, Arten viele 
Aufklärungen nnrlen. Möchte ee d_er Akade­
mie gefaU"n. ihn' bekannt 1u machen. 

Aufser den �pirituosis findet man hier eine 
beträ„htliche von l\l o n t in gemachte Pffan• 
zensammlun�. nn,I De� e er•• �neectffD. Beide 
Sammlnn;?en wurdoo in neuern Zeiten nicht 
etark vermehrt; im Gt>gentheil �laubt man, 
dafs v,on · den Ineecten Vieles ,veggckommen 
acy. Nur Vermnthungen nennen den _Mann, 
der sie genommen haben eoll. 
· Vögel find.et man in dieser Sam�lnng nur
wenig. Die· Akademie' vernachlässigte diesen
Zwei�, weil ihr die rei,che C ar l eo o'i e c he 
Sammlung vermacht war. 'noch die Crcdito­
ren des Verstorbenen nahmen diese in Be• 
1chlag, und noch ist der daran& eot�tanden.o 
Proccfs nicht geschlichtet. 

Die· Conchylien und Mineralien sind nicht 
beträcht lieh; doch alle durch Herrn Doctor 
Q�ensel'a ßemühnn�en sehr 1,:ut geord'net. 

Aufserdem' ist hier <'in_e gute nach Daldorf'a 
System · geordnete K.rvbuammlung, einige sei• 

1 .
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tene Mammalia und versclii'eclene Kunstsachen! 
aus den Sihlseeiuseln und Chiua, 

Dr. Qnens-el selbst liebt von allen Zweigen 
der Natnrgeschielire besonders Entomologie. 
Er besi�t eine ·schöne, wohl�.eordnete Samm•
lu��, in der sich dcl nene Arten finden, die 
er wahrscheinllch bal,d den' Freunden der En• 
tomolo�ie in ·einem eigt>nen Werke bekannt 
machen wird. Er war der P-rste, welcher 
eich um die· Entomologie in Lappland mit Ei• 
fcr verdient' mac:ble. . Er 'reiste zu dieeem 

· Zweck für• Herrn von Paykull. Von PAanzPn
· bcsizt Qnensel nur eine ecbr · unbedeutende
Anzahl, die er auch ni-c�t mehr, zu vermeh­
rc-n bemilht ist,
, Bei der Königlichen Münze befindet eich

eine Nießerb0c der aus • dem vorttelflichen
achwcdi6chen Porphyr verfertigten Vasen, Ge-
1chlnc n. s. w. Besonders interessant war nn•
hier aber die ansehnliche Mineralien- Samm­
lung, welche dtnch Tausch vermehrt wird,
tmd wo man Ton· schwedischen Arten auch'
kaufen kann, 'Den Münzwan:lein Herrn
H j e l m lernten wir als einen eehr gefilligen�·
und erfahrenen Mann kennen.

An ilientlichen Bibliotheken iet. Stockholm
nicht eo reich , wie man e1 von de, Haupt.
Etadt crwa,1en 10Ute. Dio königliche �iblio.

. ' 
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thek, die In tlnem groraen Saale im Sdlto ... 
aufbewahrt wird , mag viel Seltenheiten det 
literarischen Alterthoma enthalten. Man zeigte 
una z. B. eine am Rande von Luther'a Hand 
beachriebene Bibelauagabe, welche Guatn 
Adolph in l)eut1chlaod erbeutete u. dergl: m. 
Fiir Naturgeacpicb1e fanden wir wenig Bedea. 
tendet, neuere Werke iar nicht. 

Die Bibliothek der Akademie der Wi11en. 
acbaftui iat nach Dr. QueQael'e Ver1icbero11: 
•uch aebr unbedeutend , wer11halb wir aie
nicht besuchten. Bei der B�rgiauiachen Stif.
tung aber findet eich noch die bede!]tendate
Sammlung naturhistorischer Werke •• Wirklich
i&t aie für ältere botanische Literatur_ und
l\el,ebeacbreib1Jngeo eebr reichhaltig, der Fond
aie fort1.u1ezen �at aber gering; doch da -Prof,
sw,rti. aelbat faet allea neue, aogar koatbare
l!otaniacbe Werke, beaizt: 10 iet weoigaten1
dieaer Gelehrte mit dem Erforderlichep hin�
läoglich versehen. Nur fühlt auch er dio
,rofee Beecbwerde, dars ScbwedJ?n alle Pakete,
iµhbin auch Bü<;her, J:>ßan1,eo u. •• w. nur wäh,
r.end d«la Sommers· 1.u Schiffe .erbajten. kann,
Fahrende Posten gibt ee nicht, ond auf de,
Brlofp� wird alles lothweise bezahlt , so daf„
ein paar gedru.ckte Bogen dft �w«Ji uod .»eh•
,ero Tbaler ko,ten„ AP&WJJLi,op • GeleJnte ..
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mag diera noch -einmal zur W;arnung dienen, 
.keine Pakete voo. Büchern u. e. ·�. nach Schwe. 
den zu &chickeq. DeJi Empfä1ogerr, komme11 
•ie oft viele Thaler w etehen.�

Auf dem Schlosee befindet eich ein Mueeoaa
,von Gemälden und Statuen. Die Zimmer de1 ·
Jlöniga eind artig, und wenn man will, aucb
prichtig; doch etwa, 'Aufserord�ntliche& iahe11
wir nicht.

Noch müseea · wir eine• lnatituta in Stock­
holm erwähnen, -das wenige eeinee Gleicheo-·
baben m�chte, und filr, den Fremden· sehr
an�enebm ist. Ee ist die aogen.anote Societe,
ein ,esellscbaftlicher Verei�, der in dem
acböosten, beateingericbtcteteq Lo�al alle An•

. 
' 

pebmlichkeh gewährt, die man nur wünechen
\ 

kann. Eipc groflit Sa'mmlung ge�ehrter und
politischer Blätter aller Nation11n, eine Biblio•
thck' ein 'ausgesuchter Mittag, • ond Abentl.
Jiech, kurz_ jede Art von ·Bequep,lichkeit in
einer vordiglicben Gceellschaft findet ,man
Jiier. FreQ1dc können zwei Monate lang an • 

' 
' 

Allem, wae diese Einrichtung Angenehme, .
darbeut, unentgeldlich T_hcil nebm�n. EJ
.wird blors erfordert, dafe sie von einem Mit•
glied� eingeführt •ind. Diese Gefälligkeit ve�­
dankten wir dem däniechen Ch:uge d'Aff1tire1,
ff err;. v o p & ra b b e, de,,eii 1,11 vor�omQJe'Q4o
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• Freundschaft in allen Stilcken wir nicht- ge.
nng rühmro köoorn,
' Jezt bleibt uns noclt für Stockholm, einiger

lllänner zu erwllhnen ü�rig, WC'lche uns ihrer
:Naiurhistorlschen Sammlungen wegen inte•
7essirten.

Herr Sch,öuherr bcslzt eine reiche Samm-
' Jnng von l�aecten, die ineistcns sehr kritisch

t,est immt sind. In den übrigen Orclnuo::,,n, 
Eleutheraten ansgenommen, lst sie reicher 
wie die Qucneelsche, \'ielc seltene Lappl�n­
dischc Arten bekam Sc h B n h e r_r _ von seinem 
Freunde, Pastor G r a a p e in Enontekie, wel­
cher ,iezt auch für die Akademie der .Wissen• 
&chafte� 1ammclt. Herr Schönherr bot u!1• 
alle seine Dubletten aufs freundschaf1li4thste 
an; besonders bekamen wir viel der Lapp-' 
läodischeo Arten. ' - ·

Leibrnedil:us G r ö n da h l hat eine anseho• 
liehe naturhiatorische Sammlung. Pßa111.en 
und (nsecten machen die Hauptsache aus; 
doch besizt. er auch Conchylien und Yögel. 
Er machte in frühern Jahren wiederholte Rei­
sen nach - China und dem Cap der gµten 
Hoff nun:, woher er eine Menge der selten­
sten Naturproducte zu,ückbracht�. Sein Sc• 

· :xnalherbarinm hai: durch die grofee Menge,
an"&ländiecher Pßani.en e loco I uatali -von.üg-
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liehen Wertb. Von kryptogamlschen · Pßari; 
zen besizt er besonders eine reiche Samm. 
Jung von FarrnkräuteJn. Wir verdank<'n eci• 
ner �iltigen Mittheilung eine Menge der ,et­
tepsten Arten. So echr Herr G,önrlaht die 
itbrigen Familien der kryptogamischf'n Pflan­
zeoclasse liebt·, s.o ist doch ,eine Sammlurig 
darin nicht reich. Moose erhirlt er bei-o·n­
dere von Swartz; und wir hatten• das V er. 
gnügen, ihm · eine kleine AJgensammlun, 
JDittheilen zu können. 

Gröndahl's Insecten sind ein reicher Scliaz 
der eehcnsten ausländiache? Arten, w�runter 
'Viel Neues, z. B. eine neue Art dfornus, die 
Gröndabl nächsten, selbst beech;eiben wird. 
Von europäischen, selbst gemeinen, Arten 
lcblen. viele, und eben . daher �acht die 

, Sammlung kein regelmäfsiges Ganz�. Krebse 
besizt er viel. Seine gut geordneten Con­
chylien eind nicht beträchtlich. Von Vö,;eln 
hat er ungefähr zweihundert der seltensteq 
ausländiachcn Arten, welche alle in einz.cl• 
llen Ka�ten mit Gla, ,ehr &ut aufbewahre 
aind. 

H r. 1\ u t h s t r ö m , Secretär der öltonomi-
1che� Gesellschaft, beeizt einige Pftanzen und , 
l�aecteo. Er Teroacblässigte abor - Na,ur,o�



qo 

,chlchte In der. iezte11 Jahren, nnd· Allee ut 
'bei ihm in der' gröfsten Unordnung, 

Der Wundarzt, Profe,sor Fr ö berge r, be• 
1i1.t eine nicht · bedeutende und achlecht er• 
baltene Sammlung schwedi1cher Jnsecten. 

Reicher, gut aufbewahrt uod geordnet, fan­
den wir die entomologische Sammlung ciuea 
Landsmannes, · des Cspellmeist�ra H äff n er, 
Der Beeizer ·war durch • eine Krankheit, dio 
ihm Bewegung nöthig machte , erst vor 1wei 
Jahren zum Studh1m. der Entomologie . und 
zu� Sammeln .der ldsecten angespotllt, . Der
glückliche Erfolg, dafs ;nämlich 11eine Krank• 
heit eich völlig hob, feuerte seinen Eifer 
uoch mehr an, Er besi1.t für die �une Zeit 
eine ansehnliche Sammlung schwedischer (be­
,ondcrs Lapp • -und Finnländischer) wie auch 
ausländischer, namentlich italiäniecher In• 
1ecten , und einen bedeutenden Vorrath lvon-

. Dubletten. Herr Häffner ist dabei guter 
'Jn�ectenken,ner, tmd, tro1. seiner Geschäfte, 
anfa E_ifrigste bemiiht, beides - seine Samm•
limg, wie eeille Kenntnisse 1-u vermehren. 

Bedeutende t\1lneraliensarnmlungen in Stock� 
bolm sind noch die des Baron, und Ber�­
tatha Herme· I in, der aic:b durch seine va• 

,, terJändischen Landkarte'n , und in neuem Zei. 
tea durch den Vortuch einer grofaen ·Ber�_. 
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w:erkeanlage in der Gegend von ':f'orrud , WO• 
hin er schon vi_ele Colonisten Hndte, ver­
dient gemacht hat. Noch ist der Ausgang 
·dieser k1.ten Unternehmuug nicht entechie•
den; noch briugt, . wie man uns sagte, t_roz
-der ul'!geheuern Summen, welche H.e r m e•
l i._n zur .Anlage· aufwandte, dieselbe nicht•
ein. Hoffentlich wird aber, wie Ul'MI Mlhlner,
die dort WM'en', versicherten' Alles den �r.::
wüosc�ten Erfolg haben, und dann wird der
verdit:natvolle Hermelin in_ wenig Jahren
einer der reichsten . Privatmänner Schweden�• 
1ein. \, 

Aufaer Her in e 1 in'• Mineralieneammlung 
aind Herrn Oberd.irector Geyer'• und 
Herrn Chr i s t o p h o r so n'a- Sammlungen an• 
w.uführen. 

Für Concbylien soll Herr E km an n dte 
reichste Sammlung in Schwed�n beair.en. 

' .. 
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lteito YOn Stoclr.holnt nach Up•ala. - · Ansicht der 
Stadt. - UniYcraitiits-Einricbtnng. - Bi• 
bliotl1elr., - Beide botanische Gärten. -
Neuea Gebaucle. - Tl.tunberg . ..:._ Akademi• 
1ches Museum. - Adam Afzeliua. -- \1'ah• 
Ienberg, - Liljcblad. - Mnseum der Alu,. 
cleniie der Wiuensch1f1eu, - Jeu Afzelius. -
Ak.ademiache Miueralienummlung, --- o;d.

�•nn. - Hjerta, - Törner. - Excunio­
aen um Upsala. - Paykull cuf Walloxsiby, 
- Abscl1weif ZU einigen schwedischen Berg•
ttnd Hilttenwerlr.en. - MusellDl der Madam•
Grill iw SöderCors.

Wir machten die 7¾ . schwedische Meilen 
\'On Stockholm nach Up11ala am 27sten Juniua, 
in acht Stunden , oh�leich die Bcförrlerong 
auf den Stationen di�rsrual nicht ·vorzüglich 

.«;bnell war. D�r Weg ist an;tenehm und 
vortreffiich, wie fast überall 1n Schweden. 
Zulezt fährt man in einem angenehmen -
Walde ,•on Pinus Abies p.rade -auf Upsala zn, 
Frohe Gefühle heben gcwirs die Brust jede• 
Naturfreundes, wenn <'f 11ich dieeen Mauern 

, • naht, aus denen neuce Licht der 'Wiesen. 
achaft leuchtete, Frohe Gefühle durch6tröm­
ten. auch uns, , wie wir die Stadt zuerst er• 
blickten, die durch einen Linne mit unsterb­
lichem Ruhm gekrönt ward, in der ,ich Män• 
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:ner wie Ehrhart, · Schreiber� Swaru 
· und viele a_ndcre, die jezt unter den Botani•.
kcrn hervor�länz.eo, bi.Idcten, und die nun
ein Th_ o n b er g, würdig sciues grofsen Vor­
gängers, für Naturgeschichte noch z.n einer
der besten Schuleu Europa's macht.

!>ie Stadt gleicht. einem �·rorsen ländlichen
Orte. Die Hliuse�' unter denen' wie in.
Stockholm,· vorz.üglichc mit l! r mlichen Hü11e11 •
abwechseln, stehen mehr grup,penweise, als
in regelmäfoigen Strafsen, Das Schlofa, die
prächti{:e Cathedralkirche und allenfalls die
Universitätsgebäude machen die hervorragen.
den Punkte,

Wahl eo b er�, von dem wir unten w'eit„
läuftiger 'reden werdeu, hatte uns anfs fr�und•
achaftlichatc zu sich eingeladen, und er war
auch der erste, den wir in Upaala sahen.
Mit ihm gingen wir e.ogleich zu Thonberg, •
den wir leider krank fanden. Doch bald auf
Geneaung ho.fttnd , versprach der würdige
Greis, so bald es irgend möglich sein würde,
zur Stadt z_n kommen, Er lebte nämlich auf
Thunaberg, .inem kleinen Laodaiz.e, unweit
Upaala.

Wir wollen hier -iuerat Einigh fibcr die
all1emein�n Einrichtunion von Upaala, di•
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tvlr wlhrend u n1er1 AuFenthalt1 kennen 1u 
· lernen Gelegenhtcit hatten, vorau11chicken.

Die Universität weicht in ihrer Elnrichtnn1
Z\lfl\ Tbell von der 211 Land ab. Die Pro­

. fessoren • dereu einige zwanzig ordentliche
ainJ, hatten •01 hin nur huodert Tonnen Ge­
treide uad hundert Tbaler baarea Geld zur
El.noahme. lt"Zt hat mau ihnen zwei hundert

• Tonnen Getreide gegeben, dafiir aber die
hundert Thal�r Gehalt eingezogen. Na�
Thonberg'• Angabe i1t der Wertb der zoo
Tonnen Getreide jezt_ uncefäbr I zoo l\thlr,,
10 dafa die dasl1�en ordentlichen Professoren
allerdings ,ehr gut bezahlt sind. . In Lufd
haben · aie freilich mehr, 300 Tonnen Ge.
treide. Hier findet iodefa der Vortheil Statt.
dafa 'man ·früher zu einer bessern Einnahme
kommt, wie dort. Die A.djuncteD • Demon•

• atratoren u. e. w. in Land 1ind achlecht bt•
1oldet {mit 100 Rthlr.), hier �iemlich gut,
mit 6s Tonnen Getreide. Mit Reeht tadelt
man in Lua.d die Ana�zang 10 vieler Profe,.
1ore1 elltraord., die ohue bedeutendes Gehalt .
oft zo bis 3,.<> Jahre atehen müuen, dann aber
gewiasermafa�n zti viel bekommen , wodurch
11, eher, wie in -Upsal�, zu iiterllriac�er lo·
dolenz verleitet werden , wie dieC, im Gan•

. sen •tie Erfahtunc beetätigen soll.
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Ein grofser Nachtheii für die Akademie be­
_ateht dariQ, dafe •�iele Profes,oren, besonders 
Theologen und Philosophen, noch Aemte; 
aufeer der Stadt, Präbenden, Pastorate u. s. w. _ 
haben,· .worunter nothwendig ihre akademi• 
echea Ber-�fsgeschäfte leiden müasep. 

Die Amahl der in Upsala inscribirten _Stn- '. 
denten soll sich jezt auf 900 �is 1000 belau­
fen. Doch sind viele a_bwesend, um ala. 
Hofmeister oder auf andere W eistf .in der 
Nähe ihren Unterhalt zu erwerben. Von UD• 

gefähr 606 werden die Vorlesungen besucht.· 
Zur Zeil der Promotionen aber pß�gen sich. 
alle zu versammeln. Alle 3 Jahr werden ii:a· 
der philosophischen Facultät Magistri crci�t. 
Für Medidner ist keine festgcsczte Zeit; aber 
ee ist auch nicht willkührlich, es hängt viel­
mehr dnon ab, wann ein� gehörige Anzahl 
Licentiaten da ist. Examen können sie zu 
.jeder Zeit· nehmeo, und dann erhalten sie 
licentiam practicaodi. Auf die - Doctoi;würde 
müssen eie aber oft lange warten. 

Eine lobens!Vürdige Einrichtung .iat. es noch, 
clafs es· zwei . volle Professorengehalte für 
Professores emeritos, die über 30 Jahr gc• 
dient haben,. gibt, und ·dafs die Witwen aller

......_.ordeutli�en Profeüoren die Gehalte ihrer 
, 

K 

., 
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Männ1!!r Ei'll. oft zwei Jahr nach dem Tode 
derselbm bMJalten. 

Die Eiririchtnng der Uoiv.ereitlt zo Alm
110H �enauer mit der zu, Upsala, , wie mit der 
t:u Luod , ftbereinstimmen J n·1u iet di� An­
zahl der Profeaeoren . und Studirendm ge�ia.' 
ger, wie zu Upsala.•

bie Bibliothek der 'Onivenitilt 1st von Uu-

etav Ado'lph au• aeioem deutschen Bücher­
, taube zuent gegründet. tr ilcbenkt'e dataüf

der Universität Lan<l�iitew: nnd andere li:iu­
-nahmen · zQr Erbauung· des Bibliotbeksgebäu-

. des und zur Vermehrung des Büchervorrathes
ael'bst. . t<Jachher hat besonders Köbig Cul
der JWfte· dieee Bibliothek vergröfsert, und
Gustav der !)ritte hat sie aufs Neue mit
einem Vorrathe ·von Büchern beschenkt, Die
Bibliothek schien une kaum mehr wie ein
halbhnnderuau�end Bände zu enthalten. · Sie
iet in vier Zimmern des Universitätsgebäude•
aufbewahrt. Aufs�rdem ist noch elne }(am•
mer da-, welche eehene Manu.scripte, und
namentlich die von Gustav <lern Dritten_, eot•
hält. Fik Naturgeschic�t,e finden eich· hier 1
viele der ähern · grofsen werke. - und VOii 1

· neuern einzeln mancbeA Kostbare. Die Die• 1 

·h1rmonie Tbunbrrg'e mit eh1igrn Glif'dern der 
UniveraiUlt, beao.oders .mit. dem Bibliothekar,

rng"',' ,,Google 
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Prof. Au r i v ill i !1', soll die einzige Schnld 
eein, war11m in neneren Zeiten nicht &enng · 
für Naturgeschichte angeschafft wurde. An-

. 

.
. 

dere Fächer• Theologie, Philosophie , A,est�e-
tik u. s. w. aintl selbst in der neuesten Lit- . 
teratur' vorzüglich gnt besett. •

Unter einigen alten Herbarien die mit deft 
naturhistorischen Blichern aufgestellt sind, er­
regte besondere. das von O t q e 1 s i u s , als 
�nti4uität:, unsere Aufmerksamkeit. Die Her. 
barien • so viel bder ,o wenig bedeutend sie 
anch sind,. sollte min wünschen mit den, 
Schä,zen des Museums vereinigt zu sehen. 
Nach dem Willen der Teatatorcjl aber sollen 

· 1ie auf der Bibliothek ·bleiben .. Das ·Herba.
rium eines Ce 1 a i u s, würde sonst in gewia•
eer •Hinsicht,· ·recht wohl neben d�m eines
Hasae lquiat, welches das Museum aus der
neulichen Schenkung · von Drottoingholm mic
erhielt, seinen Plaz .einnehmen. Nach Je7..
term bleibt es noc� immer zweifelhaft, ob der
Hys1opu1 Salomonia Gym'Postomum .nuocatum·
aei,, oder nicht. Unter sehr wenigen, Krypto•
gamen liegt in dieser Sammlung, aber ohne
Namen, 'wirklich Gymnostomum truncatum;
doch. Prof. Swartz theilto uns ein ganz ver­
echiede�e• Moo1 mit• welcµes er aus den
Hu1el'l11ittil�e11 Sammlungen für H.1seopua

' lt , 

•
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Salomonis erhalten zu babf'D mslcherte. Wt� 
füh•en diefs nur an, weil ,der Hy11sopna Sa•
lo�onis doch f'inm·at j's Glück_ gehabt hat. 

· 
in die Mnacotogie aufgenommen r.u werden. 

Jn den beiden obem Bibliothekszimmern 
·· pdet eich· ein·e Bü,te von Carl XI. und ein
ßi.,11relief von . Linne; in eineq andern steht
die Büste Gustav Adolphs. Das kleinere mitt­
lere Zimmer· euthält bis 'jezt nur die van G11-
1tav dem dritten ·.�srhenklf'n Bücher. Ueber
det Thür find�i sich eine Inschrift in Bezug
auf dies·e Schenkung. Im untern Zimme, fan-

. den aic� noch einige Schränke mit Handachrif­
ten, �ehrere alte ßildniesb, µnd zwei von
ProfoHor Lide n der Bibliothek unter der
Bei:tin�ung geschenkte Kiste�, dafs selbige ·
erat 1830, geöffnet werden sollten, u. dergl. m.

ßei dieser Bibliotb�k aJnd ein Bibliothekar. 
ein Vicebibliothekar, zwei Amanuenees ordi• 
narii und jez.t fünf Amanuenaee extraordinarii 
angestellt. Nur die lezten werden nicht be­
eoldet. Zur Zeit der Vorlet;ungen wird die 
.Bibliothek täglich "l'on' 3 - 4 1eöfioet. ,Ma11 
kann aber .auch noch. zu andern Stunden• ia 
denen die Bibliothekarr. bei verechlo11enea 
Tbüren auf der Bibliothek arbeiten-, eich da. 
eelbat zu beachäfti.ea .li.rla11bnife bek<,_111meu •

• 
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Madcherlei Mcrkwürdigki-itea Upsala's , be­
'eon.ders io der Catbedralkirch<>, ballen andere 
ReiJe-ade. bescbrlebeD. Der silberne Sar!? mis

.den Gebeinen des heiligen E � i c b s , . die Grab­
•tätJe Gustavs des Ere�en,' ein scbönea
Mouum.ent eines ebemali�en Er1.biacho:fs, alle•
diefs war uns weoi�er beohachrunguverth, ala
. ' '

du eiofä,cbe. Grab. Liuoe'a 1JD.d seines Sohnes.
als du porphy�ne. MOJ1umtmt, das dem. grof,e11
M.anoe erst vor wenig Jahren· sei.tte Schüleai
un.d Freu.näe · se1.ten. Ueberbanpt wird · dl$

. 1773. i.11 z TheilPn io 8. 11?,it ,·i«>len Kupf'er�
erschienene Beschreibung Upaala'• über der�·
gleichen Dinge die best-e Auskunft gehen„ 

. Wir wenden uns lieber zu. den· botanischell 
j nlageo, die von den meisten t\eisendeu,. 
welche Upaala beeuchcc!a, aur, 6.ü1,h,iig berühr\ . 
wurden. 
· LinoeJs ehem�liger hotuiilcher Garten, seine
alimmtlicäc-n · Anla�en · haben �ioc Totalrevolu-

, 

lion erlitten. · Go.elf.V der d.riue sclieoll,te dea.
�um köt&iglichen Scbloue geh�i�en. G�rten
der Univfllli&ät -'a eioes ue�en botaaisc�en
Pflaazaustek. Ou ä-ltere G.arten war nicht·
aehr gerlLtimij. und batte dabei . keia gün,u;...·
gee Terrain. Die L.iberalid.t dea Königs„ dea•
lftl. vorziig�iilh.e Gunst Thunberg ge_noeePn _ha­
beo. aoll, begnitc\e sieb iiuiefa uicb.t wit dem



, Geschenke dieeee neuen Pin.es zur Pflanien. 
cultur. Seit vielen Jahren_ schon• wird an ei­
nem wahrhaft königlichen Gebät1de �earbeitet, 
das die akademischen _Einrichtungen für Na.
turgeechicbte im Allgemcin�o, und für Botanik 
insbesondere in eich begreifen soll. Die· Fa�e 
dieeee Gebäudes schliefst den neuen Garten; 
zwei grof11e Flügei erstrecken ei�h hinten bin,. 
aus. Der Bau ist faat vollendet, und man be­
rechnet die bisherigen Kooteo auf so,ooo 
Beichathaie�. So hoch war -die Achtung de• 
grofsmüthigen Fürsten für eiue WiHeoschaft, 
die innerhalb der- Gränzen seines Staats attf� 
'blühte! Möchte jeder wie er den Werth, den 
io eo unendlich vieler Hinsicht das g�ündliche 
Studium dieser Wissenschaft hat, erke_nnen; 
möchte jeder auf ähnliche Weise zur Beförde­
rung derselben eo thätig mitwirken, wie bald 
wttrde man den Nutzen davon gewahr \Verden! 

Vorri im Gebände -wird das Auditorium für 
die naturhistorischen Vorlesung'en seih. - Lin­
ne's. Bü&te wird ee zieren, wi«-d es zum Hti• 
ligthum Aer Göttin Flora ,einweihen. Im -lin•
�en' Flügel 6ind die Orangeriegebäude, derun• 
ter ein Frigidarium• das an Gröfse, Hel Je und 
Höhe ein Muster genaoo_t zu werden verdient, 
und · wohl wenige seines ·gleichen hat. E, 
wird durch niehrere grofee Oefen erwärmt. 
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Je�t s.teht in· diesem Zimaael' ein· Then det 
Thuobergischeo Museums• otid der von Drou„ 
nin�holm erbal<eneo Sammlung., woratif wir: 
s.nrückkpmmen, werden. 

W enrger, gut wie das Frigidar.ium sind die 
wärmeren 7iimaaer <Calidarium und Vapora-­
;rium). Nach der, Einricatung eines �.rorsen 
regelmäftigen Gebäµdea konn&e� sie keine an• 
dere als nur aeakrechte Fenster null vorn 
erhalten. Liebt und Wä.rm� wird dadurch 
zn wenig hineingel,eitet.; die hin� srehendeo. 
Fffanzeo eatbehreo beides wirklich 1.u. sehr. 

. , 

li>ocb aiod dieee Zimmer dadurch nu::hta wcui.-, 
1 

' ger ala Gnbraucbbar, wenn aie gleich beese-r' 
,laitten. eingedGhtet 1eio können� E• ,wird.
übercliefs noch. ein. wärmeres Trei�haue von. 
vonüglich guter i.im:ichiung. im Gauen au� 
1efäbrt w�rdea. 
· In dem rech&oen Flöget �• Gebäu,dee. wu,
clen sich die. Ziapmcr fürs Muaeom. die Wo_hn„
zimmer dee f:lrofeuore der Botanik., dea 04'.\ 
inonstratou • wie auch eiaige l3ehäl�er. füs eine. 
kleine Meoagerle fuuko. 

Der Garten selbst scheint. weder eine. gan� 
vorwgliche Lage noch den besten 8od4!D 1.� 

aaben ; 4ocla ist er in beides l{ira,icbt dem 
alten weit vorz.uz.iehea. Etwaa zu viel- l\aullJI 

. ' 

iac wohl aaI Arboreuim uo.d f.rat.i�tt.um, ge� 
I 

1. 
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wandt. Vom be&nden aiclt die Areu fiit 
perennirend� und aonu�le Pftaazen. Die stei:­

·fen Beete ,iod na� altem. Gärtoe:rgescbmack
eingerichtet. Künstlich �,formte Tannen sind
auch keine gutgewähhe Verzierung. Der Gar.,
ten ist übrigens 10hr gut unterbalteo • ,und alles
in der beeten Ordnung. Unkraut iet gin7,
••rban�t • W88 man sonst wohl oft in botaui- ,
sehen Gärten die Ueberhand gewinne, aieht.
Die GewäA;hae kommen b'eeeer fort, wie wir­
• nach dem Clima erwartet hatten. Eioe '
acböne :f lor voil Treibhauspßanzen stand un•
ter freiem Himmei in üppigem Wachetbum.
Vom Junius bis September kann ma.n hier die
sarten ßürger wärmerer Himmelsstriche au
ihren Winterbehaueungen ·ent)a88en. Eloe LJj..
pn,ia • ;ßoribua' in axillis · foliorum. solitariie, ·
achien uns neu zu sein. Sibiriecher Ge1;11ächte
enthält der Garten sehr viel, und darunter die
el'sten S·eltenbeiteo , z. B: Pyrus salicif olÜJ

, u. a. ,m, W a h 1 e n b er g hat� ein blllbee huu. 
dCf't lappländi,cber Gewichee in den Gartea 

- ge�racht. von 'denen a_ber. troz ,der �Wec.k• .
n1äfsigeten Behandlung, sehr viele abgestorbe11
waren. Einige seltene Salices • �- B. hashltll,
verschiedene den -iappläodi,schen G-egenden ei• ·
gene Cari<:es und andere Alpeapffaozen lebten

· sioch • aber kiimmerlicib. Die Auuhl der im
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Garten . cuJtitirtea Gcwächa.e achiizt mlJl auf 
3000 ond diefe 'ist gewifa nicht �o viel ge- , 
i;echaet. Manche _Gärten rühmen eich' der 
doppelten Zahl; aber ma� weifa, wie es tich · 
mit der�leichen Angaben verhält. 

Lio.ne'e alter Gan_en, �iese _ Schule' der Ge­
w�ch•ku�de, wtrd nun - vom Demontkator 
der Botanik mit Küchengewächsen bestellt. 
Die Gewächehlh1ter verfallen. Jezt steht eia 
Th eil der Ma·mmalla I die Thonber1 ecbenkte, 
sehr unzweckmäfeig darin.. 

Liane'• ehemalige Wohnung \St ·noch diQ 
seine,. trefflichen Nachfolgers, bis die_ DffDO 

fertig sein wird.. Da .in Upsala ·".ier Mä.nner 
lieb mit dem Garten beschä,f tigen, der f:>ro-. 
feaaor, ... der pemonstrator, der Aß!aoueneia 
Wahlenberg. und der Gärtner', . eo konnte e1 
während de8' Baues allenfalla angehen, dafa 
Thonberg nicht nahe beim Garten wohnte • 
. . Schade, dal'.a die. trefflichen Einrichtunge� 
deren eich diese apge,ehene nordisc.he Uni. 
Yereität, iDIOllderheit auch für 8otaoik , _er„

'freut, im .Ganzc;n eo weuigen iu Nuzeo 
lommen. Kaum .fullfi.ig Mediciner. eiJid je�t 

· � Upnla, • deue&:t' doch_' vor alien andern Bo�.­
taoik wichtig sein . sollte. Fremde StudireDdei, 
ein paar Rllf84tn iJQd li.oglloder aueleoom• # 

,11\CD , finde11 •� •h;bt.

\ 
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Mag die jnn�('n Botaniker iler Geist l.in­
neislh<'r Zeit, der die Zöglin,2e F'lorens aus 
gan� Knr:opa in die nordische Residenz der 
Oöttio lockte, mag_ sie dle&f'r Geist anf der 
eiuen Seite nicht ,nehr b<'aeelen·: ao ateht · 
auch auf' de·r andern Seite die Einrichtong 
der schwcdlschen Universitäten bei denen, 

· die diefs S111ctium nicht zum_ Hauptsu1dium
machen• . der \'erbreitnn� botanischer Kerlllt­
•illet' niclit wenig im Wege. Es gibt hier,
wif' in Lund ut1rl Abo, nur Einen Cortiue im
Jahr. Dieser dauerl im Ganzen· von Michae•
tit1 bis Au fang Junlus. Die· Monate Jonios,
.Julins • August, Septf'mber sind den ferie11
gewld mN. · So mufs denn auch im Winter
llotai,ik gelesen -werden. Im hühHnge sind
kaum eintgP l'ftan�en dem�strirt, &o irelen
die ·Ferif'n ein. Profctsoren und Studenten
�err'eiseo ; man schli�fst den Garten. und die
Kinder · der Blumengöttin verhauchea ihro
Düfte umsonst. •

Aber d-et;, welcher schon •orbereitet hier­
her kommt• okne auf- die Zeit der Vorleeuil­
gen zu achten, welcher · 1'hun&erg'• Freund.
achaft, Thunberg'• Belehrungen DU:ten., wffl.,
�em mufs i:nan Upsala empfehlen.

Leider ist auch. �ar Zeit der· Vorlesun�a
�ep · Studirende.i;i der Gartea nidl& geuug
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g�alnet • eine Einricptuog, die aHercHnga Ta­
del verdient. Doch dem, der grün4lich sich 
der Wi•senachaft widmet; öffnet ihn Thun­
berg zu jeder Z-eit mit Vergnügen. 
· Th n n b er g ats �rennd, als Ge}ehrten 'zu

echildem, aind Worte zu achwaeh. Er weift,
nnser Dank für seine Liebe glilht unve�-
1öschlii:h in unsrer B!-ust , und seine Beieh­
rungen werden u·ns immer· rheuer sein.
Kurz, wir sahen nie eine11 liel,enswüt'digern,
gröfaern Gelehrten. , · · 
· Nach einigen ·Tagen.' ·war s�ine 'Oesnnd-heit

wieder leidlich. Die · Fo•�en einer· Bleive�­
gift ung durch. Uovor&ichtigkeit des Sch'ilf-s.
kochs auf seiner Capiscb� ßeise ,hindern
leider seine völlige Genoeung, Nun kam M
täglich von seinem Landsiz.e nach Upsal-a„
um -durch. seine -Gegenwut uns dea Museum,
.,velche& auch. ohnedem 7.tl jed-er Stunde una
oft'en etand, . nuz.bat'er zu machen. · Seine Li-

, beralität ale Natorf:orsch�r • mit der er dur�h. 
gan11 .Europa die· Erndte der mühe-vo.l11t-eg 
Reisen 1eit aeiner l\iickkun�t vettlleillc, rst 
hekanJJI genug. D�f, bat ihn freilich • fase 
a11ft1er Stand geaeat, j&i.t noch viel, abgebe11 
au können , und doeh -theilte er noch uoanf• 
�e'fordert seine Uebeneste- in den Pßaoze"n-: 
familieo, clie• wir- ·von.üglich 1ieb'8D, mit uot.· 

. 
I • 
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Ein namatlichh Bei1piel milste■ wir doda 
anführen, wie•• ,ehr Tbuoberg bedacht gewe-

, \ . 

a«m i1t, teiae Ji:ntdeckuagen· �n, verbreiten. 
:Nach• einer ,bE'scb�erlicheD Reiee von. di-ei 
Moo11te� ia. den Wi11tea Gordwäru vom Cap 
der· ,snten Hoffnung erreichte er endlich aei. 
nen Zweck, die aon�rbar�, nachher von 
ibm unter denJ Namea flydnoro �friclRUJ be.f 
acbriebf'oe, Pßani.e telbe.t iu finden. von de! 
er �ufäUi,c am Cap e1n ,Exemplar . gerieben 
hatte. ( Liane änderte den Gattungenamen 
dieser l'ftaa�e apäterbi11 behnatlicb in J!lpliy· 
teia.) Fuofii,t Exemplare br.achte et' mit 
11acb Europa, und alle wurden I\D Hi°ne 
Freunde veohoilt I bia auf Ji:in voHatiodigea 
:iaemplar, · .und ei.Qe Molittroaität «iit vi,et 
&aabfiden. 

Wu Thuaberg für daa' abdemiec'lae Mo-. 
aeum tha, • itt au1 den °Jedruckteu Verzei�IL­
ui88eo Miaer Sc;h�nkuDi(.en beli,annl. · Abe, 

, lei�er gtBcbah llicbt, waa �• ge�hebea iol­
. leo • um_ eto eo DDl(8Aflnret MD1e11m. nach 

Verdiel)at &u erhalten. Gnatav der Dritte liel'l 
lreilich d� präcbti1e obea. •�wä.bQte �bäu4e 
enfangeo; aeit .detBen T* aber kt de1'. Bau 
� lang�•oi fQltg�t� dar., obgleic;b eecht• 
ieho Jabr . daraa gtarbeiiet .wo.r(le, eY noch 
Q.ic;bt bee.Qd.• iec. Atl:\t � wha • oft uoc:a 

, ... 
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weniger Arbeit'er sind nor "'da-bei beechllftigt. 
Für ein 60 vaste1 ·Gebäu,le will das nicht•· 
eagen. Daher kommt ea denn, �af& z. 8. eine 
Menge der 1ehen1ten Mammalien, die Thun­
befg 11chenltte, unter denen eich besonders 
Boi, Tgnu (Capra Spnrm. in_ Ar.t.· Holm.) 
atineichnet, im verfallenen. nicht vor Regen 

•khern, Treibhause dea alten .Gartens etehen,
dafe ' die l'ßani.en ·Im kürdich fertig gewor­
dent>n, noch feuchten Fr�idarium des neuen
Hanse11, von Nässe und Schimmel eo leiden,
dafs aie jezt gleichsam zum zweitenmal ge�
trocknet weriten mtiseen. Wahlenberg

. 'thor von seiner Seite' als Amanuensis' WII
er kann, um durch· seinen Fleifs die Nach­
läsaigkeit der Regierung einignmaf,en, be-! . 
1onden in botanischer. Hinsicht · zu verbe1-

' ,· . .  

aern: Jezt ·hat man . bestimmt ver�prochen, 
dH Dt't1e Gebäude solle dieses Jah,· fm-tig wer_ 
den,, aber es siebt noch- gar nicht darnach , 

, aus. Alle diese Ui;iannehmlichkeiten bestimm-
' ten Thonberg, d11, �as er seit der Sehen-,
kung gesammelt hatte, .für sich zu behalten, 
und · vom übrigen Museum zu hennen. E1 
ist gewifs die Hälfte 10 viel, . w�e er bereift 
1cbenkte. Wahrhcb bei· iolcher · Sorgioeigkeit , '• 

itt diesem Manne, ,len nur reiner Eifer für 
die Wia1en1c;bah be1eelt, di.C. ZariickZiehea. • 



. .
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nicht &n verdenkew. Freilich sollte man auf 
. der andern Seite -dringend wünschen , daft 
Allee vereint bliebe. µnd wir �lauben sicher, 
Thuoberg wird zufriede� gestellt sein. wenn 
nur alle, jezt bald in . Ordnung kommt. Er 
ist zu „ guter Patriot uod liebt die Wiesenschaft 
zu ,ehr• als daf, es ihm. nicht selbst wehe 
th1:1n sollte. für bestli_ndig die Sammlungea;, 
zu trennen. Jezt konnte er nicht andere ver-

. fahren_, um· das · Seinige wenigstens besser
zu erhalten. 
, Kürzlich schlug er einen aneehnlidien Ruf 

, 11ach Pcteraburg ao,, um für ,ein Vaterland 
· fo�tzuwirk�n., Der russische Hof• an dem

man 6eine grof1en Verdienste be11er zu fchi-
zeo scheint, als jn.t in_ Schweden (ehedem
war es ganz anders) • il�rliefe es ih,n. darauf,
Jemanden zu dem .Poeten voriuschlagen.

Man wundert sich C?ft in Deutschland , dafs
Thonberg von den 'Sehbeo seiner , lleisen
nicht mehr bekannt macht. un,d dafs er über­
haupt filr die lange Zeit ee,i�er Zurückkunft .
nicht 'mehr herausgegeben hat, · Man thut
ihm Unrecht. · Th.eile ·1eietete er . wirklich
durch die Menge seiner clas,i,echen Dieserta�
tionen, _die leider im Auslande nicht eo be­
kannt sind , wie sie es sein sollten, so viel,
da{f er allcbi dadurch eich 7.11 einem der er-· ..

( ,
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�len .Naturforscher Europa•s ·•tempelte; seiner 
übrigt'n We,lae, ni�ht &li gedenken. Aoderil 
Theila aber arbeitete Thonberg no_ch 'uoeod­
lieh vitlea aw, WH seine · Lage jlim nicht 

. . 

. 

aoileich bt>kanot r.u machen erlaubt�. Von 
�eineu.Decadibu.r 11/alltarum jofJonicurum kam 
das vierte Stüd� heraus, also bis z.a der v�er- · 
Jigsten )-'ßanz.�oa'bbildung Ueber drt>i hun­
dert trefffü.he Zeichuun�en Japonibcher PHan, 
ieu ,liegen noch in 11ei11em Pulte. Seine 
1'1ora (,'apensis in 'drei star.keq_ ,Bänden ist
gleichfall11 v�llig zum Druck bereit; j;,1 selbst 
aeit .zehn Jah;en befindet sich der erste Theil 
bei Hri1. S p _e n er. in, Berli11 ► der den Druck 

. 2.u bes·orgen versprach, es _aber bisher nicht 
that. Eine grofoe Menge Zeichnungen Capi• 
echer Pf-laoz.en, 1.um Th.eil von Acharius. Mei­
aterhand, sind ebenfalls voll,endet. ' Die zweite
.Ausgabe seiner Flora laponica, mit vieleb Za-
1ät.en · und Verbe&1erungcn, j,st ausgearbeitet 
u. s. \J, Welche Thätigkeit uod welcher Geiet
mufs den Mann beseelen. der so viel Treffli•

I 

chca schon bekanDt machte, und der noch 10
'fiel ausgearbeitet liegen hat, des�en Bekannt•
jnA.l.h.ung nur die Eiorichrung des schwedi- ·
acheo Buchhandels hindert. Er muCs entwe­
der Alles auf seine Kosten <kucken und ste­
chen la11en, oder sich der Willkiihr doutachoi
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Bu�hlnd1er prele geben, w<>Yon Herrn SJMt-
-. mer'e Sorgloaig�eit ihn nMiirlich abachreckte. 

Auf die,e ·Wei,e kann; er, DiHertationen aus­
genommen, nur wenig herau,geben, und voa 
gröreern Werk�n . auch dief1 Wenige nur
langaam •). Aber nicht blofs durch, das, wae 
Thunberg eelbst arbeitet, befördert er die 
WiHenachaft , tondern auch durch die Libe, 
ralität, mit der er beaondera zu Monogra­
phien jedem w�hren Naturforscher nicht nur 
Allee, wo,·on er irgend abgeben kann , mit. 
theilt, sondern auch sei�e einzelnen Exem­
plare wenigstens zur .Ansicht anvertraut. 
Selbst hiermit noch nicht zufrieden, gibt er 
eich fogar Mühe, an Monographien arbeitea­
dtn Gelehrten· du«:h sein Ansehen au, andern 
grofaen Sammlungen Beiträge· zu verschaiten., 

,•) Im Aurtrage dea wdrdigen Thunberc bit• 
ten wir jeden Leser dieaer Blätter, dem der 
Fort1ch1·itt der P.ßansenkunde heilig iat, IUll 
einen Buchhändler auszumitteln, der die 

' grofsen literarisohen Schize, die in Thun­
berg's .Pulte verschlossen siud, · namen�licli 
seine so zahlreichen .A�bildnngen der •in;i• 
&tn J1poni1chen und der. Capiachen P.ßanzen. 
belmun zu maehen Lust bitte, Gewinn ver­
langt Thuubers gar nicht. Sollte nicht 
eine Geaellschaft von Gelehrten su einem 

.10 verdienailichen Unternehmen beitrage1&
wollen? 

Jh•edbyGoogle 
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Wi'e interessant aind besonders Thonberg'• 
Japanische i:ntdeckuogen,, da dieses Land,.
jezt jedem Fremden verschloucn, Thunberg 
mithin der Einzige ist , _der die Schäzo dieser 
Gegenden bek;innt · machen kann. 

Bei allen diesen lite.arischbj( Arbeiten sorgte . 
Tbunberg mit strenger .Kritik, sein zoologi-, 
edles und botanisch,es Museum i� Ordnung 
2.n. halten. Bis jezt fehlte es ihm leider noch 
immer an Plaz, alle Schäze seiner Reisen 
gehörig aufzustellen. So liegen auf seinem 
Landsi�e noch · eine Menge Häute seltener 
Mailllllillia und Vöiel unausgestopft. Ist end• 
lich einmal . das nene Gebände vollendet, , eo

hoffen wir, wird. alles darin aufgestellt wer­
den , wenn nur der · Plaz hinreicht, es zti 
faesen. 

Thunberg beai�t auch eine treffliche Biblio. 
thek,' und eine ·sam�Jung von zwanzig ,tau�
seml Dissertationen. Jeder, der Gelegenheit 

. 
' 

hat, dieee !euere Sammlun1 /fhunberg's mit 
den neuern Producten detUscher Uo�versitä• 
ten zu vermehren, wird aica, ihm aehr ver­
binden, 

Dae Herbacium der Akademie, welche, 
gröf&tentbeila Thunberg achenkite, ist in zS 
kleinen Sch_räoken aufbewahrt. Auf,erdem 
bat er noch 1-6 aolcber Schrä,n)e voll jezt 6f. 

L 
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eich. Man ti;hä1.t beide Sammhmien zoeam­
men�enomme� apf 1.wan1.ig tauaend. Arten. 
Wie man UD& aagte, ,ou nun alles in neuen 

, beHern Schränkea aufgeatellt · werden. 

�chränke mit Insecteo, wovon jeder vier 
und · zwaniig · Kasten entf:tält, t?eaizen beide 
Sammlungen funfzig, also zwölf hundert Ka­
aten. Will man sehr wenig, und gewift1_ zu 
wt'nijl anschlagen, ao sind in jedem Kaaten, 
�ins ins Andre gerechnet,. zehn Arten. Die 
ganze Sammlung eotliielte demnach zwölf 
tausend Speciee.. Wie viele Sammlungen sind 
wohl 10- reich? Beaondere 7.eicpnet eich dief1 
Jneccteum·uscum iu den Gattungen der klei­
nen Gloesaten aua, 

Mammalia, Vögel, �mp�ibien, Fische, Con­
dlylien, Zoophyten, kurz Allee, Mineralien 
a1ugenommeo, eammelte Thonberg mh glei-

, · chem Eifer, und in allen diesen Theilen.. sind 
-.eine Sammlungen von.üglich � und treJ:Ilich · .
geordnet. Man '8rgleiche die �ednickteli Ver. 
2.eichnisee. seiner Schenkungen. ·. Mit Minera­
logie beschliftigte 1ich Thunberg nic�t. Der 

· Professor der· Naturgeschichte zu Upsale _hat,
na�h einer sehr guten Einrichtung' nor Bo­
tanik und Zoolo�ie zu lehren. Minerafögie
wird. , ihrea engea Vereins mit der Chemie
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wegen,. · dein Profeuor dieser Wisaen,chaft 
übertragen. 

Jezt, wo , da, Studium der Mineralogie 
chemische nod mathematische. Kenntnisse im 

· holien Grade voraussezt, ist es niclit von
dem. zu v·e,Jang�n, der die ganze. Zoologie
und Botanik' lehrt, auch ex professo Minera­
logie zu treiben. Weit besser ·paf:;t · sie sich ·
zur Chemie.

Aufser den Sammlungen .für 'Z9ologie .und
Botanik besizt ,ier thätige Thunberg. ein be­
deutendes Museum v.on den veuchiedenen
Kunstproducten · der Völker, die er betuchte.
· Seine �amnllung voa mancherlei Manufactar­
waaren, Münzen,, Waffen, Kleidungen, Puz­
tachen �er . Japaner, Chinesen, Kaffern,.
Hottentotten, Jav�nenser u. e. w., . ist so in- _
teressant als belehrend für die Culturgeachlchte .. 
dieser, von den Europäern gewöhnlich· mit 
dem Namen der Wifden belegten Völker. 

In Japan isti es bekanntlich bei Lebensstrafe 
-.erboten, , et\vas von Geld> oder Waffen au_a ..
zuführen. Tlronberg war indefs kühn und 
erfindungsreich genug, dennoch, eine grofso
Menge von Seltenheiten m!t sich nach Europa 
2.u bringen. 

0, gewif s wenn �chweden auch jezt ee 
nicht es kennt, welch' würdiger Nachfolger 

L J 
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Linnl's•, . die Stltte det Unver1tefaJichen ein•
nimmt, in der f'ol�e wird es eich dnoo über­
Zt'n�t'�; d�n welcher Mann in Schweden 
könnre ,ich wohl jnt 'fühmea, gleich grdf11 in 
Zoologie und Botanik, würdi� zn eeia, einst' 
Thunlferg'• Nachfolger zu werden. 

Stolz sollte eine Nation . auf einen solchen 
Mann sein! Einet war eie es. Jezt da TJu,n-

, 

berft alt ist, aber denen ungeachtet nicht we-
i:ü�er ff;urig nnd thlhig wie ehemals, füt die 
Wiaae�11c4afl zum Nuzen eoines Vaterlande• 

- zu wirken, jnt hat · er l!fit tausend Schwie­
:rigkeiten zu kämpfen.

Eini�e Schuld daran mag, auch dem jezt in
Vpeala bcrracht>nden Studium der neuem Phi­
loeophie, die practiach� Wis.eenech�ften zo
ulitt>rdriicken s.ncht, .beizumeuen sein. In un­
aerm. Vaterlande 'bapen wir ll'1nlicbe .Z,.eitei;a
gehabt. Doch dergleichen ,dauert nicht e�ig.
Auch in Upsala wird dieser Geiet. verwehen.
u'nd Männer wie Tl!,unt,erg vver,deo in ihre�
Vaterlande wieder mehr gerechte ·sew�nde�er
erhalten,

A da 01 A f� e H u e, Deq1onatrator d�r Bota-' 
11i�. k�� VOI:' un�efähr fünf Jahren VOQ einea 
d�eijähri1tt>n .l\eise nac� Sief·ra ,Leooa m'it rei„ 
eben Srbä1.en aus allen Theilen der Natui:ge• 
1<:hichto bel�d�o •zurück. �o.ch je&t iet .aber 
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nichta· davon io Ordnung. Hieran• ist Mane:e1 
an Plaz · zu� Theil Ursache. Die S3mmlung 
eteht auf dem Boden, im neuen Gebäude de1 
PBanzeugarteu,, 

lkn Afieliua hatte iudefa die Gute nn• 
wenig11ens et\V81 z� zeigen. Wir· sahen den 
l"Öfsten Theil eeiner· reichen Sanimhtn�·: von 
den 'seltensten lnaectea, unter deof'o gewif1 , 
1erzen achthundert n('.ue eich linden. Es iet 
Schade, dafe ein solcher Schaz der literariechen 
Welt, 80 lauge UDb<·kannt bleibt. 

, Afz.eliue bat Mancbef aufgeschrieben, und
denkt in der Folge, wean das neue Gebäude 
fertig ist, an einet Flora und Fauna Guineen­
lia zu arbeiten. Das Erete, was wir j_ezt von 
aeiner Hand zu erwarten haben, iet eine Be­
schreibung der in Guinea aich findenden 
Acheta-./hten. Er wir4 dieselbe in der forni 
einer altademiechen Dissertation bt'kann, 
machen •. 

Von Mammallen und Vö�eha brühte ennehf 
rere neue Arten mit. Von·lcztei-n intere11airte • 
llDI beaonder1 eh•�' neue A'n Carrimul�u•. 
welche er mat:radipt-r,u · 11f.'not. Sie· ßie�t 
Sl111' -ilnl · Abend etwa �incr Viert-Hernnde. und 
lifet sicla überhaupt nar ia einer Z'eft vod 
fGnf w��en im .Jahr anf der Kil814fVOn Gnl� 
uca sehen. --Nach vielem Bemühen etlli.elf d'-
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zelio• zwei Exemplare. Er zeigte nn1 nur 
einen in England verf eitigtm. Kupferstich' i� 
Lt1bensgröfse. Zwei giofee Federn., ·eine auf 
der Mille je�ee Flügefe, erbeben sich auf�ärta 
in einen rechten Winkel. Das Thier nährt 
eich von lnsecten� 'Yir hoffen Afzeliu1 wird 
e, näch11ten1 beschreiben. 

Von 1eim.>n lnsecten interessirteo, uni be-
1ondcre einige neue Arten der Gattungen 
Paus ms• und Diop1is • so wie mehrere Anthlia­
ten der unbekanntesten Form. Doch wir 
mufsten leider . alles nur sehr flüchtig sehen,. 
-weH Afa�lius es hafst, in diesem �ustand�
,einer Sam1nlnngen etwas z.u z.eigen. Doch
sahen wir genug, um beuriheilcn zu können,
dafs A.fzclfos interessante naturhistorische Werke
zu liefern, füt- viele !ahre Materialien gcsam•
mclt hat.

ltine ungeheure Menge von Pßanz.enpaketeo
bekamen wir nur von aofsen ·z.u sehen. Af-

• zeliue eoll .eine grofse Anzahl neu-,r Arten
der .selte�stcn Gattungen entde�t haben, ,"le

, ans Prof. Swartz hl Stockholm sagte , z.. B.
fünf . neue Arten von Co.lf'ea, mehrere �ue
Osb'eckiae, \'trkulari� n. s.;w. Von der lez•
ten Gattu�g wird er eine ,Monographie be-
kannt mache». . ..'
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Ob ee gleich nicht viel ist, • eo �ard doch· 
.chon etwas von Afi.efüas E.otdeckringen de!\ 
N11turforechero bekanat. F il i c e.e. theilte e� 
Swartz'en, einige Licbenen durch Si.va,tr. 
.Achariue mjt. Noch hat er eine gan:r.e Ki11tn 
-.oU Baumrinden auf deaea eicf:t Li(benen .fin'! 
clen, eine Sammlung von Holz.arten, eine. füi; 
Materia. medi_ca, und noch viele. unanegepackto
K.uten., wovon. er selbst. n.icht weü11, was i,ed�
enthält. i 

Wäre dieser Schai in Ot-dnu■g �eweaeu„ 

,-wir hlit"°a noch lange in Upeala veJ.weiwu.
, müssen, µm ei_nifleuna&!en eine grüud.licho 

\Jeber.-icat davon zu erhalten. Aber et lieg, 
aUee durch. eiaancler, und wir JQUfs,eQ ea ale 

' 

eine �or:r.�li,cae · Guoet betraclue11, · ,n'1r- � 
viel geeebe_J.l m haben.

M&bte Adam A-(z.elius eo.bald er, kann. se;n.o 
Kräfte aufbieten� mit dep • Früc.bte.Q· aeine1 
l\,eise die Naturgeachicbte :r.u 'bereiobern ! � 

Geo.rg Wabl:enberg; aue WärmtandrgfJf 
bü.rtig. Ama�ueueie aln' M111euua •. ungefähr 
.u Jahr alt, . und e.eit 6 Jahren . &u.dent dei; 

. 
\ 

Mt-dicin :r.u tJpaala, ial ein jn je<ier H.iusicbt 
•nteJkwürdiger Naturforscher. . S�ne• auago,.
aeicbnete Liebe zur Botanik bestimmte iba­
aufser „ielen andern Reisen dttrch die meistem

. . 
. 

. 

. l'toviu�en Schwedeae, · auch beieita eine, bo� 
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taniwche Reise , nach der Intel Golhlaad , una 
swei andere 10 müluame, wie gefahrvolle i8'..,.,' 
die Wüsteneien L1pplan1d1 za macb.e� Auf 
der ersten dieser I l\eiaen ging er VOD. Tornea 
nach· Enontekis, da� zu. den lapplä■di.achta 
Alpen ( Fiälen) und aaf dem kiin.esteo WO#• 
•elbet bis ans li,ismeer. Gl'iaer. beeonder1
Carices, M.oo,e und 1.idaeneu tiad Wahlea­
ber�•• Liebli ngsfamilien. Wie er auf de,
Gothländischen Reise schon eine reiche Erncke
t1ieser' Gewtchae machte• unter deaen &ich be­
aonders eine 'zweite gauz verachiedene Art
von Funaria, · d.ie er c1UCar11a nennt, auszeich.
net, eo, entdeckte �r · in den byperboreischea 
Ge�enden gleichfalls vorzüglich seht· IUtßO• 
zeichnete .Laubmoose in reicher Fülle. 

Die zweite lappländiache ll.ei,e. Wahlenberg'• 
war abe� noch von viel gröfaerm Umfan#!:e, 
tind von gani. ffrtchiedenarticem Ertrage. Er 
ging dieses Mahl von Torneä aos im �iu�er 
iber . die AJp·en und sezte im &'rühjahr seine 
l\.eise bis an das Nordcap eelbst, daa er um• 
•egelte • fort, ging dann zurück- nach Utsjock.i
Enare , am gro�en Enareeee hinunter zum 
Kemieee nnd �ieder auf Tornea. Wie �er 
afünicbe TheU- der lappländischen �birge, 

lufaer deq gtöfsern Pflanzen eine Me�e von 
Moo,en hel'Vorbringt,· SO; 'fand Wahleaber3 



auf del' lezten- Reise nur dr�I neue Moose, 
von,deneu' am ,Nordcap selbst ein Didymodo-i 
wächst. Grimmia alpico/,a und QpOCarpa, 
Tridloat�mam i.iuginmum, Dicranum urui-

- �ulaw• und flauidum zeichnete au•· Wahlen.
berg al-s die noch am höch1rea vorkommen­
dea Arten dieser Gegenden . au,, Sonst ist
-0aa höhere Lappland völlig ateril; entbl'öfet
VOD allep Gewächsen_ v0Ukommnere1 Baues.
Nm ck, zahn� .. Heer der flechten hat hier
eeiao- ,ka)Jen,Wohnuagen. Vo� diesen-krypto•
gamiub:en Vegetabilien mag es denn- auch za
verstehen aeiu, wenn· im Intelligenzblatt der
Literaturzeitung· vom 18ten · Julius • d, J. ein
ffüchtiger Briefatelier, oder vielleicht nur sei�
U eberseze.o , voa W a h I e n b e r g er:r.llhlt , er
habe in �appland wenigstens fonfug neue
Moose gefunden. , DJ!r freuadscha(Uichen. l\'!it- .
theilung Wablenberg's verdanken wir alle von
ihm entdeckte Moose, deren Zahl sich nicht
übei' zwanzig beliuft •• Was Wahlenberg auf

· · aehier. lei.ten sechamonatlichen Reise durch
Lappland für die LichenQgraphie that, ist dem
Publicum nun schon ainigermafsen ans Acha­
.rius Methodua Licbeuum. bekannt. Den �rofsen
Antheil, den Wahlenberg an diesem Werke
auch i_m Uebiigen hat, rühmt Acharius selbst
in der ObaeHation iu Lecidea Wahlenb,rsii.
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- Du Hauptbuch, woran • Wahlenberg, jeit
arbeitet, ist eine Flora lapponico, die er
iiach eini�en Jahren mit vielf'tl Kapfem her�
autzugebea �edenkt. · Das nördlich.ete Lapp•
'land besuchte Wahlenberg selbst zur Ge­
flü�e Luu-ii•Lappmark iat be1oader1 -von·
Linne und eini�en andern bere!at. Solander
dn,chwanderte die afidlichen- Striche der Lapp•
marken • und Wahlenberg wird vielleicht
eelbet ,noch_ eine dritte l\eiae unternehmen,
auf der er eei.nen Cure nach der oorwe�iachen 
Gränze zu richten, und bie zo dem berühm­
ten, · abe_r noch · nrcht binlinglich untereuch•
ten, Malttrom vorzudringen wünscht, .

-Dann werd·en die nördlichsten Regionen,
Europa'• in bo&aniacher Hinaicilt so g�t- un­
tersucht 1ein, · wie irgend ein Stridi u.daeret 
cnhivirtcn Wehtheile. 

Eine FIM• von Gotldontl wird, Wahlen­
berg in den Tiouis Aitis Holmie_nsibus eben. 
falle liefern. · Zn einer Flora Ypsaliensis 
tammelt er ecbon eeit vier Jahren Materia• 
lien� Er fand bereits gegen hundert PO.anzen 
mehr in - der Nähe der Stadt, wie· �elbst 
Ehrhart. 

Ei_ne neue Monographie der Gattun,t Care,r.
fing WahJenberg in tien nouis 4clis Holmien• 

'sihus bereite an, uud, .wird aie ungeaä�t • 

; 
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forteezen. . Sie-· wird · bei dem canz eigen_ea 
Geiete der Forecbungen uneeree Freunde,, bei 
eeiner · kritischen Sä°chtungaweiso' der fröhern 
Schriften , sicher eine Menge v6n Beiträgen 
zur Berichtigung sowohl der Werke der 
Eoglände·r, als unsere Landsmannee Sc:bkuhr, 
über difl .Riedgrllscr enthahen. 

Aber nicht nur ei� wahrhaft geborner Bo- · 
taniker ist Wahlenberg. In den marhemati­
echen WiHensc:haften und in der Zeichen• 
kunat hat er so bedeutende Fort,cbritte g• 
macht, dar, nicht nur seine künftigen bota. 
nis�hen· Werke von· dieser lei.ten Fertigkeit 
einen bedeutenden Gewinn erhalten werdeb, 
-eondern. dafs auch ein anderes Wetk, weiche,· 
er während uneei-er Gegenwart unter Häaden 
hatte, eine geographisch - ökonomisch# Be. 
schreihung vou -.Kemi -1.Appmark mit eiaer 

_Katte, . durch beides gewira einen vortügli• 
eben Grad von \' ollkommenheit erhalten wer­
den. Diese_ le1.tere Schrift ist durch den pa. 
uioti1ch4!n Freiherrn von He riu e li n veran­
lafst, und 1011 ·eine Folge seiner auf eigene 
nicht -geri'ng.d Kosten veranstalteten , je1.t hie 
zu l I Blättern angewach,enen ' Karteneamm• 
lung über Schweden ·auemachen. 

Wabl;nberg bat an ·dem Barou Hermelin 
einen vonüglichen Gönner, und e1 itebt zu 
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erwarten. dar, dieter ,einem wGTdfgea Freoad4 
einet diejenige La�e im. St_aate verschaffen
werde. in der er als GelebrtM seinem Vater• 
lande am n,eieten nör.eo. kann. 

W ab I e n b er r,'1 natürliches Genie &Ur lo. 
, t•nik. seine g,üodlicbf'n K.eaotni11e , ila di• 

aer Wie$'t-Dechaft. eein Eifer für dieeelbe, 
.elbst erhae kcbpfflic.be Cooetit-utioa. durch 
die er di� g,öfetf'n.'Mühteligkehen botauiether 

. Reisen im hoben Grade 1.u ertraien vermag,
dazn aeine B,·harrlichkeit • mit der er an eisa­
mal erkannten Wah�heintn bängt, aeine Ge. 
naui1tkeit im Zergliedern and Beob,cbten der 
Ji.h-inttea Theile der Pßanr.fn. ee-ira · tre.lfeodea 
Vrtbeil. und so manche andere. Eigens< haf­
ten , die wir in eeinrm penönlichel;"Um�ang• 
beaeer echäi.en lernten, als wir sie ausr.0:­
drüd,,.n vermögen; aUet !liefa scheint una 
Wahlenber{!ea einem Manne Ahnlich zu ma­
chen , der. die P8anzenkunde von· ·,o vi-elea 
Seiten •o grtindlich 'förderte, deetel) Name 
a,ber vo■ einigen der heutigt!ll Botaniker kaum 

.in ehr gekannt zu eeio eebeiot • dem· treifli�
eben Ebrbart. 

Ale Fremden bewies_ uns Wahtenberg alle
snö�licbe Humanität und Gefälli1?keit, die wir• 
erwarten konnten. In botanischer Hinaicht 
leistete er uns. name'ritlich Allee , • wae eilaat 
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Ehr hart� in ,einen Beitrillen • den Natur-
. 

' 
•· 

hi9'orikern •egen Reieende znr Pßidit macht •. 
Wir_ aaben r.oertt teine Sammlung• von der
er uaa reichlich mittbt>ihe. Er begleit,re una 
.au jed�m Naturhietor�ker. deuen' Bekannt­
•echaft wir zu machen wünecbten; ' er führte
1t11e mehrere Male r.u den pßa�r.enreichatea
Gegenden um Upo1l11 u., w. Von den bo-
Jauiacben Excuraionen und unaerer Erndte
werden wir unten redeh.

Der durch aeir,e. nach einer eignea V�
ladern111 des Sexualsy1tem1 abgefafate, schw.•

tlisch� Flora auch im Auslande bekannte öko­
nom!&cbe Profeaaor Li l je b lad beeizt eine .

�aturhietori�che Sammlung achwedlacher Pro­
duote. .die iadefs faat nur. fiir ökonomiseho
Vorlesungen berechnet: und nicht ,,ehr gror,
iat. Daa durch einen Herrn Gy 11 e n hall
und den Apotheker Ziervogel geschenkte
Mus�um · der Upsaliscben GNellschaft der
Wisse11tcbaften, ··welche da. ikeste Institut
die,er &rt in �chweden iet. sahen wir gleich-­
fall• durch Profe11or Liljeblad·a Z&Vorkom­
mende Gäte. Es. ist beaondera f4r Mitter•
logie wich.t.ig, enthilt- .aber l(!Cb Zoophyten,
Lithophyten und andere weniger bedeutende
Natur·- 'and Kunstprod11cte •. Die unter .hn
A fz eli 11. •, l!rof �" aer Cumi•, 1-.hende
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Mineralieiisaaimlan.g, die er zum Theil 
echenkte •, und darauf. einen jährlithen bedeu­
tenden Fond zur Vermehrqng erhielt, ist in­
defa ansehnlicher, wie die Sammlung der 
Geaellscbaft der Wissenschaften, die keinen 

' Fond z�r Vermehrung hat, mithin blofs künf• 
tige Bereicherung von der. Liberalität der 
Mitgliede,; erwartet, 

Der bekannte Oed m a n n , soll auch eine, 
. 

i1!4efa· nur kleine, Sammlung von Pflanzen 
\lDd ll)&ecten beaizen. Wir hatten nicht das 
Vergnügen, diet'en Gelehrten ketinen z.u 
lernen, 

Der Jnapector Aerarii H j e.r t a hat eine 
kleine Sammlung von -Mineralien. 

Herr Törn er' ehe�em Unterbibliothekar 
bei Banks, jez.t ord�ntlicher 2wciter Ai:na­
nue11si1 der Univereität&bibliot�ek ,�u lJps'3.la, 
beschäft,igt sich eeit . langer· Zeit mit einem 
grofsen botanischen Synonimenlexicon, · woza. 
er im BaokHchen Herbarium Ma.terialien · sam­
melte, Dief, Werk wird indcfe - aollto es 

, Je vollendet we_rdca, .- nic.ht ohne �eträcht­
Jiche_ Män,gel bleiben können; da .e, alkin 
auf die Auctorität jenes Herbarium& geatüzt 
sein wird. 

Um , Upeala machten · wir mehrere, botani-
1cho li:Jcuraiouen in Geeellechaft de•'- ge�älli-
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gen \Vahl�berg'e. Bei der Fons ar.cis Vpsa..-_ 
lien�is ·suchten wir Pohlla illclinata, welche 
Swartz einst dort entdeckte, verl?ebeos. Der 

'Er"itdec:kcr selbst ·und anch Wahhmberg ha­
ben sie nie wieder �efunden, und es. 11clleint 

' ein ganz verlorne� Moos zu s.s,in: Gymno- · 
1tomum. Ht1im.ii, Webera' pyriformis standen 
dagegen hier in' g·rmaer Menge. Im alten 
Linneischen Garten fand. aich Ortho1rk:hum 
pumilurn. Sw., 80nst in der Nähe Vrceolaria · 
Ilojfmanni ß. cootorta • · Copferua 'diuari-

, e�ta l\,
:
' glnmt1rata L. , quillina Müll., und. 

an einem einzigen Hause, eine kleine halbe 
Stun.de von Upsala auf . .dem Wege nach Wal­
lox�aby rechts die �eltene Lecldea tigillar!s, 

Eine bedeutende E�cursioo machten . wir 
zu dem berühmten Suaipfe bei Wittulfsberg, 

. wohin auch I,.ione seine Schüter jährlic� zu 
führen pflegte *), und wo unser E.hrhart 80 . / 
oft· botanisirte. Wer �ier einen ganzen Tag 
P�aJH.en sucht,. von dem kann mal¼ ·wohl 
ea�en: "1antu8 amor florum"; • den_n · wenn 
nicht eine reichliche Erndte dem. wahren 
Pß�nzenfreunde Belohnung brächte, 80 möchte 
es den meisten wohl schwerlich gefallen, fast 

· etets bis an die Knie im W auer �Ort umher , 

•) S. H1rb11tioru1 Y1'111lin,,,11, 

, ' 

' 

Dig1tize, byGoogle 



176 

, • waten, and jede._ Augenblick In Gefahr 
• sa eeia, au · vertinken. Jeder von uoa ver•

•h eich mit einer dickea , ongefilK acht
FuC. lan�en Laue. die vereint nne zu Brücken
dienten. Du Fortbringen die.er to notbwen•
�eo Hülf„iuel erschwert die Tour sehr,

I • 

doch hatte der So111pf 10 viel lntereaae, dara wir 
Um erat aplt and ungern nrliefeeo. Auf der 
Tour �a dieeem Orte und in dem Sumpfe 
•lbet faadea wir angefihr folgendes. das ao.
geftlbrt H werden vprdient: Tri&lochiu palu-
1tr• • Carex intennetlia, C. eopü.uu-is, C. stricta.
Good., Arundo •aleclo Ji.hrh., ( strieta Timm.),
Celraria- upmeola, C. pmiperi,,., ParmeHa
styGI•, P. FoAlunmsü, P. oonsJNrso_, .P. em­
trifugo, Aoena prat•nsis v«!ra, Edopborum 
olpiuum, E.' triquetrum Hoppe, Hypnum eo,. 
tl.ifolium, Conferna- fugacissim;;,, Nymphaea 
all,o., Diplocomium longisetum, Schenchzeria 
paltlstris, Vrceolaria ci11er#a, Lecidea con• 

jluens, Maiaxie paludosa, Hypnum seorpioi­
tles c. cape. , Carex HeleouaJtes, C. eho;dor• 
rhi:.o • Droee·,a rotundjfolia, D. longifolia, 
Bryum squorro.sum, Br. bimum Schreb. , Hyp• 
»um, stellatum Sc;hreb. c. caps., H. nitens c.
capa., ff. stramineum Dick.a. c. capa., Comarum
paltl1tre, Carex lasiocarpa, Jungermannia· pin-
1uis-, Cinclidium � e. a.pt,, Gmuua
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.,lmarella, Carex bint,ruis Srµ; , C. jlaua, Po-

lJtricbum .1trictum, P, jzmiperifoliu',,, Ehrh •• 
Hrpnum reuo!ums c,.caps , H. trifarium ."· sp.

Uuter .dem Namen Diplocomium vrretehen 
wir Meeeia longiieta Hedw. Willdenow nahm, 
in eeiner Abhandlung übet die Moosgattnn�en,, t 
in Schrader's botallisch•m Joumal diese Pflanze, 
echon mit Recht als eine eigene Gattung an. 
Der Name Tifl,IJllia aber,. den er ihr beilegte, 
konnte der Timmia Hedw, wegen nicht blei­
ben, auch wenn der .Hr. Profe,sor Recht' .ge-

, habt hätte, diese als Gattung eingehen zu lae• 
·een, welches doch nicht der Fall aein möchte.
Dafe diese Pflanze eine eigene Gattung bilden
müsse, dafür werden· aich hoffentlich die Stim•
Dien der meisten Muscologen erklären, , Den
Charakter der Gattung machen Ciliae peristo•
matis ioterioris liberae, per paria approximatae.

Hypuum trif arium iet ei�e nene � sehr di.
atiocte AJt, �eiche wir im tief,ten Sumpf ent•
deckten, Kaum ragten die Spi�en au, de�
Wassd hervor, Hier die ijesc.hreibung:

H. trifarium aurcnlis trigonis, tortis, ramo­
eis; foliis ductulosis, trifariam imbricatis �
capaula ccrnua. T. 11. J. :za ·- 2d,

, 1 

Surculi pedales, erecti, superne ramosi, cum 
· ramia et nmulia tri1oni, tortL

M. 
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Folia ouata, concaaa, obtusa, trifariam im• 
brilata, doctuloea; faecicnlo ductatlorum qu 
teTtias emetieote. 

Capsula lagenaeformi,, obliqua. 
Operculum, obtuae conicum. ,,. 
P.eristomo interiu1 proceseuba1 tinguU. mino• 

ribos inter maiore1. 
Obs. ,. · Habitu quodammodo accedit- ad H. 

1trami1uuun Dielte. 
Obs. i. Color muaci 1ub aqna fuacoe; part 

ex aqua promineoe laete viridi1. 
Obs. 3. Surculi torti spede� diatioctiuillllm 

dec:laraat. 
Ohs. + Cum �peuli1 rarieelme reperitar. 
Diese echöae, Jieue Art hätte una allein die 

besc:hwerliche Sumpftour belohnt; doch .aach 
au bekannten, aber 1el�enen Sacbeo war, wie 
man au, _obigem Verzeichoine siebt, unser�
Erndte reich. 

Auf einer andern Excureion nach Gottsauda 
fanden wir folgende 7.Um Theil eeltene Pßan• 
zen: Verrucaria g•mmato, Trichoetomum glau• 
,esc;ns, Parmelia· Ppsaliemis, 'Lccidea fus­
eoatra, Pirmella miluiha Wahlenb. (subfusctU 
ear. Achar.), Vrct-olarla gibho,a, Parmelia pi• 
nastri, Lecidtta ahi,titza, Calicium clauellar,, 
Opegrapba vulgatÖ, notha, l'a, melia JlacciM, 
f. eyclosclis, Bryum erutlurn, Viola inirahilu,
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Sp.baeria Ttispida •· Sph; argillacea, Acrosdchu� 
111-eynii, ,Gyrophora pellita. G. demta, G�
r,labra·, ijibes alµf11um; Lecidea ,,..;e,.ophyll11. 
Butomua 11mbellat11.r, Lecide!i Ehrhartim1a, 
Dicranum longifoli11m, D. sciuroides; Cali• ·. 
cium subtile, Lecidea corticola, Cetraria ni-
1>0lis. C. cucullata. 

Auf ·dieaer TonT brtnf'tkt_en wir bei dem
a&hönen W euer einige minder gemeine In• 
aecten, . die wir doch auch anfüh,en wollen t 
Leptura -oirgi11i6a, hastau,,- Syrphua peilu·cens. 
Cryptocephalua s,ric,u.r ., ,l'apilio dpollo I Sar­
rotrinm muticum, nen für Sch,.-edeaa Fauna.· 

Von Upeala aus machten wir au�h eit1e Tout' 
' . 

zom Canzeleirath von Payknll, der uns drin• 
gend zu sich eingelarle!l hattl!,· E.r wohnt auf· 
JPallo'Xsiiby • einem lieblichen Landaize, un• · 
weit Upsala.· · Dieser Naturforechf'r war kürz• 
lieb von einer Reise durch llolland und Frank. 
reieh zurückgekommen, �uf der er seine Vö. 
gel, lnsecten und Conchylien Eehr vermehrte. 
Dae meiste wa� schon angelangt, · und wir 
freu·c1en uns, die A uebeute 2,n bewundern. 
Di� Sammlung Paykull's ist besondere für Or• 
nithölogie wichtig. Er hatte echon vor seiner 
l\eiae eine -grofsc Vö,:elsammlung • v�rmebrte 
afe aber mit groreem Kostenaufwand noch am 
Iünfhuudert Arten , eo · dafs er sie jei.t gegen-

M a 

• 
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uoo Species stark ac:bäi.t. Sie 1ind alle auf, 
beste aufbewahrt. Sein Kammerdiener hlt 
eine grofee Fertigkeit, selbst echlechte Exem­

plare wieder anfi.upuzen. Paykull sagte um,
ee fehlten ihm nur fnofüg Arten. von denen.­
die aich im Nationalmuseum zu Paris finden; 
er behauptete, dagegen I so zu hab�n, die dort 
fohlen. W enigsu;ns funfzig neue Arten , und 
vier dietincte neue Gattungen finden aich in 
,einer Sammlun3. Er machte UDS Hoffnung, 
ü�er Ornithologie ein grofaea Werk heraaezn­
geben ; und _ keiner �öchte wohl besser daiu
i� Stande ,ein, wie Paykull. Um etwat Vor• 
r.ügliche, r.u liefern, schwieg er so lange. 
Er eagte 1elbat ,. dafa ob er gleich im Auslande 
ale Eotomolog bekannt, als Ornitholog unbe­
kannt aei, .er es umgekehrt eher verdiene. 
Ja. aeiner Fauna Suecica wird er die Vögel 
w�hracheinlich nach der dritten CJasee der 
Jneecten abhandeln. Er selbst wünscht, dars 
Major Gy 11 e n h a 11 die _Entomologia Suecica 
fort�ezen möge. Zwei CIHsen nu·r ·will er 
noch liefern . 

Paykull wünscht ornithologische Correspon• 
denz. in Deutschland, und hat t:ne gebeten, 
unsere Landsleute dazu aufaufodern., Von 
deutschen Vögeln fehlen ibm folgea,de: Falco 
lanarius I F. rustiolus • F. rufus, Strix Girl, 
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'Tringa neluetica, Tetrao francoJin,us E'oeminit, 
A11ae cy4noides. Wer ihm diese verschaffen 
-könnte; w·ürJe gewiftJ gute Vögel oder lnsecten 
dafür von ihm wieder bekommen können. 
Doch Tathen wir jedel)I, besiimmt mit ibm 
. zn tapscben. Diefs ist Paykulln atn liebsten. 

Seine InsectensamJDlµng- gehört zu ded sehr 
beträchtlichen, ttild seine lezte Reise brachte 
ihm anch für diesen Zweig viel Neues. D�h · 

' 
. 

alles Entomologi6che ist bei ihm ziemlich· un-
ordentlich und vieles dnbe,1immt. Will er. 
seine ornithologisch� Arb�iten forteez«ui • so 
möchte er auch wohl sobald �icbt Zeit be­
kommen seine lnsecten zu ordnen, A�f•er d� 
Samm_!;y>g scbwedfacher lnt<_ecten, die er voll­
ständig- n_ennt, und den vi.elen aufsereu.ropäi­
echen , hat er noch besondere eine reiche 
Sammlung· mit vielen Dubletten aus Nord­
afrika. Er sandte seinen Kammerdiener auf 
1.wei Jahr pacb Algier, um Vögel und lnsecten 
1.u sammeln, und dieser Mann, der sich recht 
g1it auf Ornithologie und. Entomologie ver•
etcht, · brachte sehr viel zusammen, . wo�nter 

· eine· zahlreiche Menge neuer Arten sieb findet.
,Doch da alles erst ku'rz· vor Paykull•s Abreisw
ankam , so war auch diefs nopi urrgeordnet.
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Die. Concbylieneammloni Ist bt,trllchtlich und 
, gut geordnl't , an• ,eh enen Sachen reich, aa 
gewöhul,1.hern arm. 

Aurserdem, da Payknll fiir di" ganz.e Zoo­
logie .ammelt, hat er noch manche gute Fische_

. 1Jnd Amphibien, und für einen . Privatmann
eine zicmlicho ansehnliche Sammlung von 
Jrfammalien. 

Aus Paykull's ln1ectl'1,1sammlnng ergaben sich 
einige uns neue Bemnlmogen für die Ento. 
mologie, welche wir hier mit anführen; 

. Dryops tunea l' a y k. ist koineewegs, wie
Paykull ieglaubt bat, Dr,1ope aenea Oliv., 
aondern eine nene Art, die in Paykull• Fanoa 
Sne<.ica wcilläuftig beschrieben i1t, mid von 
der wir hier · Taf�I 1. fig. ,. die Abbildung 
liefern. Sie m�g hinfort Dryops fennica 
heüsen, Paykull überzeugte ,ich davon in .Pa­

. ria d1m;h Ansicht der Olivierischen Sammlung 
eelbst, und thcilte uns diese Bemerkung mit. 

Gyri11us bieolor Payk. ist eine sehr deutliche 
/.Tt. In Deutschland· haben wir in keiner 
Sammlun� den wahren gesehen. Gewöhnlich 
haben die Entomologen G, americanus -oder 
natator var. dafür. G, bicolor gehört :zu den 
eeltenst<.'n 1chwe�i;;chen lnsecten • 

.Rhogium muticum uud fe,micum Pa y k, 
aiud Donacia�. Die erste i&.t schon i11 Fa l•
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1 e n's "Observation es Entomologicae". unter 
dem Namen , Dortacia �Zostorae. besch;ieben, 
Sie ßndet _eich eehr selten in Schonen, wo, 
und auf der Intel· Hven. beiläufig aoi.uführen, 
auch der seltene Gyrinu.r t1illosus Miill. in 
grofscr Meng,e gefunden ist., 

1n PaykuWe Ganl'n fanden wir�Orthottichum 
obt11sifoliui11, Parmelia physode.r c, fructu, 
Juogermannia multifiila, und im See der die 
Gegend um Walloxeäby ·belebt, Cooferoa gl•� 
merata Linn. 

Da wir in Upeala einigen der berühmtesten 
Berg· und Hüttenwtrke Sch,vedene eo nahe � , , 
waren, eo machten, wir auch eine kleineTour, 
einige davon 1.u bes�chen., Uniere ange­
nehme R,eieeßeeellschart bestand· aus einem 
Herrn Liborina ans Hamburg und eineßl jon- · 
gen lange in Deutschland gereisten echwedi-
acben B�rgwerkabeamten, Herrn Luodetröm. 
Diese Gesellechaft veranlafste une, bei dieeen 
'kleinen Abschweif weniger auf die Pßani.en 
der Gegend zn ·rechnen. ' Wir fanden indefs 
�um eratenmale Linnaea bo,eali.r., ferner Coo• 
ferua furcata Hud1., Conferua compacto _R-.

Diese 'Gegenden sind aber VOQ yielen Rei­
ecnden besucht und · beschrieben. Wir kön• 
neo nichts . Neues darüber eagen, achweicen 
daher lieber ganz davon� Wer eine pitto-
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reske Beechreibuog wünscht, .findet sie am 
betten in S eh m i d t'a Reise. Fiir Mineralo-' 
gie enthält En_�eatröm's Guiik des Yoya,.
rllrJ aux earrÜlres et milles de S11itk. StoeM. 
1798. 8., welches nüzliche Büchelchen nur' 
bei den Münzwardein, in' Stockholm z.u haben
ist, in gedrängter Kürze alles, wa, wir an­
eerm Pla11e gemär, darüber· aagen könnten. 

Zu unserm Zweck , müssen wir aber d_e, 
Museum, der Mada·m� Grill' z.u SöJerfors er• 
wähnen, welche, wir auf dieser Tour eahea. 
Es enthält · eine ziemlich bedeutende Samm­
Jun� -ton Mammalien, unter denen z. B. daa 
Nilpferd, AntJlope faxieornis, Vrsus Gwo 
u. a. m. sich ausieichn'en. Vögel aiod z.wi­
echen fünf ond secb, hundert, da. , V on.üg­
lich merk,vürdi� war es uns, hier in natura 
den_ oben erwälrnten Capri']'-ulgoa maer(!dipte­
ru.r 2.u sehen, welcheii Afzeliua der Madame 
Grill schenkte. Aufaer diesem fiel uns b·e. 

1ondere Cancroma ·cochlearia und Alca im­
pem,i:r mas auf; die' übrigen hatten wir mei­
et'ens bei Pa.ykull gesehen, V�n ·Fischen be. 
sizt Madame Grill ung�fähr vierzig Arten; 
aie aezt aber diese Sammlung nicht mt>hr 
fort, Ihie Conthylien und Lithophyten sind 
wenig bede11tend, aber gut geordnet, wie die 
canze übrige Sammlung; welches ein Herr 
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Lindroth that, von dem auch der Anfang 
des \' erzeichnisaee dieser Sammlung, welcher 
gedruckt i,t, · herrührt. Hetr · Lindroth ent• 
deckte auf ,einer l\eise zum Behuf der Ver-. 
gröfserung. dieser .Sammlung einen merkwür­
digen Fisch. den wir· 'hier sahen, und den 
er unter dem Namen Gymnetrua Grilli iJ:a 
dem Katalog beschrieben hat.. 

.

· Welche Schäze für dae Studium der Natnr•
geechichte vereinigt Schweden! Sieht man 
das vortreffliche Museum zu Upsala, das f!ir 
Mammalien, Pflanzen, Mineralien und Jn. 
1ecten mit den ersten Museen• in Europa 
wetteifern darf, als den Mittelpnnkt dieser 
Schbe an, eo vereinigen Paykull's ornitholo. 
gisches Cabinet auf der einen, und die 
Sammlung �er Akadem!e zu Stockholm ( be­
ton�leri für die in Spiritus 'aufbewahrten Na­
turproducte aus den Cla�sen der Fi,che, �m• 
phibien und Würmer) auf det anderaSeite sieb, 
mit jenem _eil) treffliches Ganze zu machen. 

,Ausgezeichnet ist Upeala jezt , , wie ehe­
mals, vor vielen andern Städten Europa's dtt 
Art„ wo eich unter einem Thonberg junge 
Freunde d<'� Natur zu Männern ausbilden, 
von denen diese Wissenschaft Glanz und Er-' 
weiterung erwarten darf. 

, 
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Schweden telbat bif'tet rn dem Innern sei. 
JJet ungebenern Umfanse• dem Freunde der 
Nator noch unbekanpte Schize aus allen Rei­
chen derselben in Menge dar. Die Beute, 
die Wahlenberg, aus Lappland zurückbrachte, 
mag eiacn Beweis .davon ,eben. ,Und docb 
welch einen kleinen Theil der unendlichen 
Lappmarken untersuchte nur ·dieeer .Natur­
forecher ! 

Der Wunsch Lappland und überhaupt die 
höhera Striche Schwedens zu· ,eben, ward 
unter dem Umgange mit Wahlenberg von 
neuem aufs beftig&te in uns rege. Die Sthön­
heit\11 der N1tnr selbst ZU sehen I von denen 
una Skjöldebrand's 'Grabstichel ( J7oyago pit­
tor6squo au Cap Nord, in Tier Heften je1.t 
beendigt,) eine Idee gegeben hatte, die ge­
heimsten Scbize · Florens, die Wa�lenberc 
entdeckte, eelbst · aufzusuchen , ein herum­
ach weifendes Hirtenvolk kennen �u lernen, 
das vielleicht nur . ein · besa,:rea Clima be­
dürfte, um ein bcneidenewerthea Looe m 
haben, wie sehr mufsto du AJlea unare 
Sebnaucbt erregen. 

A her der majestätische Dalatrom , der mit 
aiächtigem Sturz bei Blfkaruby ,ich . int 
Meer ergiefat, sollte die Grän&e WFrden ,' dit 
anaer Fuf� nicht überacareiteia durfte. 

·, 1 
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�breite von Upaala. - Weiter!,. - Ten,:malm;- . 
Hall. - ,A.rboga. •- <;:rng'a Sammlnug. :_ 
Oerebro. - 5.1:ara. - · Ilö!>e1.g. - Gylltll• 
bal's Sam.ml.ung, - Trollhäuan. 

Voll Zufriedenhllit über unsern dasigen 
�ufepthalt, den wir ZU einem jährigen hät­
ten verllin�ern mögPo, verliefeen wir. am 
17ten JuJius Abends mit schwerem Herzen 
Upsala. ThunbN�·e, det1 unvergerslichen Grei• 
ees,, Güte be�leirete uns noch auf der l\eise. 
Er hatte uns das Vergnügen verechaffen wol­
l•n, zu ,l"Festerds die Pßanz.en - �nd lnsecten• 
eammhrng des in Schweden sehr geschji�ten 
Naturforschers und Schülers -.on Linne, des 
Herrn Doct'or Hall, zu sehen. ' Wir ver-. 
fehlten ioder, diesen Freund Thonberg',, der . 
auf einer -ziemlich langen Reise begriffen wal'. 

Herr Docror Te n g m a Im zu W esteräs 
hatte ehedem eine .ziemlich bedeutende Vögel• 
Sammlung; d'och während einer Reise�· die
er nach England machte, ward sie ve�dorbcn. 
Jut hat er nur n_och ein wenig bedeutendes 
liorbariJlffi. dessen Ansicht er UDS bereitwil­
lig erlaubte. 

Von Westeräs kamen wir noch den Abend 
aadl Jl.r6os", . eiDer kleinen Landetadt. Ein 
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hier _kün.lich verstorbener Capitll� C ru g._, be.
eafs eine Sammlung .schwedischer huecten, 
die an Volletiindigkeit vielleicht nur der Gyl. 
Jenhallechen, voo der wir noch reden wer• 
den• an Vollkom_menhcit der Exemplare und 
Schönheit der Eioricluung nicht �iuinaI die• 
aer nachgegeben haben soll. Dicie Samm­
lung befindet · eich jezt in dem Gewahrsam 
eeinee Brudere, einer Magistrareperson in Ar­
boga. Wir bekamen sie nicht ?:u sehen, weil , 
6eechäfte diesen Marin,,, der eonst bereitwil­
lig war, une die Sammlung· zn zeigen, hin� 
derten, bald. uasern Wunsch zu befriedigen. 

Durch Oerehro. eine ziemlich bedeutende 
Stadt, hlltten wir, da eich kein· Naturfor-

1 
' 

scher daselbat fand, am 19ten schneller paa• 
aireu können, wenn wir nicht - jedoch 
vergeblich - hier Briefe erwartet hätten, 
Am Abend trafen wir zu Bodame auf der 
Gränze zwischen Nerike und Weetgothlaod 
ein. Der ganze Strich von Upsala bis Wrets• 

, dorp, zwei Meilen oberhalb Botlarn11, war 
ein mehrcntheils Baches, schön bebautes L_and 
�ewesen. ·wir hatten noch aller Annehmlich• 
keilen des herrlichen Schwedischen Sommer• 
genossen. Die Nächte waren eo hen, wio 
die Tage. Da diese unanHtehlich heift �a,;en, 
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S() wllhlten wir oft, wie das, in Schweden
Sitte ist , jene für die l\eiso, 

. Aber der Gränzstri<;h 1.wischen Neri1'a und 
7-Pestgoth/imd war minder sthön. Fast plöz­
lich ward mit dem veränderten Boden das 
Clima· rauher. Das Land war mäMg �ebir­
gig; doch ohne jene herrliche Aussichten, die 
Smaiand und ·w estgotbland so interessant 
machen,' Cnltur fand man wenig. Die 
Nächte wurden weniger bell. Wir fürchteten 
das Gute unserer Reise genossen zu haben. 

Am zosten fuhren wir über Marill.ltad 
nach Skara.' Die AuBBicbt auf �en ff�11ern-
1H bey M!lrilieta4 bat nicht das Imponirende 

, der über den W etternaee bei Ji>nköping, Sie
iet begränzt, Wir eilten hinweg. Kaum an­
derthalb schwediethe Meilen vo� Skara liege 
der Wohnsiz dte Major Gy llenhall. Hö. 
berg. · Wir hatten uns das Hauptintere�se un­
eerer Rückreise von der Bekanntschaft de. 
Majors und dem ·Aufenthalt in Höberg ver. 
sproc_hen. Leider tnfen wir den Major nicht 
Zlt Hauee. Man sagte uns, er würde acht 
Tage wegbleiben., und bot uns an. ihn dort. 
zu. erwarten. So gütig diese Einladung war, 
so; erlaubte doch unser Reiseplan niclit; da­
YOD Gebrauch zu wachen. Wir bate11 DIJI', 

• 
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ane die· Sainmlnng des Majore zn zeigen, 
und · willig ward unee,e Bitte erfüllt. 

Diese Sammlung �ehört zu dt>n bedeutend� 
eten Jueectencahinetten Scbwedeue. Sie iet 
gut in OrJuung, an_ Eleutbe-raten nach Ver­
hähnifä weniger reich, wie an lnsecten der 
übrigen Orduun�en. Besondere iet sie in' 
Pieuten und Glossaren vorzüglich. Ans der 
ganzen Sammlung leuchtet der Geiat der 
Kritik, mit dem Herr M.ajor Gyllenhall Ento,
mologie ,atudirt, deutlich hervor. Für kriti• 
sehe Entomologie wird seine Fauna Suecica 
,ewirs ee�r wichtig. Besondere hat er Glo1-
·ea1ea atudi!t, die gewifa einer genauem Uo­
t�reuchuug bediirfon, wie die, der aie bie

- jezt unterworfen wurden,·
w;r muf11ten una begnügen, die Sammlung

wenigstens. geaehen z·u haben. Wäre der Be-.
ab.er zu Hanse geweatn, 10 · bitte er uns auf
vielea, was wir 10 überaah·cn, aufmerksam
machen können, und wir hätten' mehr Nazen
voa uns'erm Aufenthalt · �ehabt.

Von H.öbe
0

rg scheidend nahmen wir unaem
Weg nach Trollhllttan.' Die schöne Natur
und dae ungeheure W e,k· 1chwediec;he1 Mo-·
thee, schwed.ischer Beharrlichkeit, weichet
.man hier b.cwundert, sind bekannt genug.
Faat alle Reisende aahen die,o Gegend, Wld
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in c1en in cler Vorrede. ang('füfuten Scbriftea 
findet man Beschreibungen g<'nug d.avon. 

Unser Plan war, über 0Pthmlmrg zurück-
2.ukehrcn. · Doch das G"rücht einer dort 
herrschenden peatartigen K ra1,kheit, . welches 
Inders ongegrilnd.et war, veranlaf11te une, diese 
St�dt zn' �ciden, und wir konnte\'1 diefs, 
ohne unserm Re�ezwecke zu schaden. da 
Gothenburg als Handelaetadt für Wissenschaf­
ten wenig darbietet. 

Wir gingen auf .ilinBsdk.r. Der eintige 
Naturforscher dieser Stadt, Herr Penz, ein 
eifriger Entomolog, war kürzlich .erstorben, 
und eo hatten wir �ichts, was uns hier auf­
halten konnte. Wir aehntep uns auch sehr, 
die Seeufer zn erreichen, um für ·uns�r Al­
genstudiu� zu erndten. Von .ilingsahs hie 
Skjän• fuhren wir durch eine felsige Gegend. 
Di�eer Theil W estgothlapds gehört unstrei,. 
tig zh den schöusten Schweden_s. · Berg und 
Thal wechseln lieblich ab; Landseen beleben 
die Gegend.. Wir ipracben oben weitläufti• 
ger von der Gegend in Smaland ; nur mit 
dieser llifst sich jene vergleichen, doch· ·2.o-
1en wir Weatgothland vor. Alle Gegenstände 
tind grö(eer nnd pittoresker. Die Pferde, 
dea- Bercateicena gewohnt• verdienen d11-
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eelbe. wo nic:ht ein gr&Ceerea Lob, wie die 
Smälllnditchen. 

Zw_i,cben Fläs&jum nnd Skj8ne fanden wir 
· an kleinen Landaeen zwei interessante Pßan-

, 

.
' 

zen, Lobelia Dortmam,a und Rao�nculos 
reptans_, die eich gewöhnlich an demaelbeaa 
Orte findoa. 

. , 
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Warberg, - Algenes:cur1ion, � Oabecil. - Ab-.
1ehied von Sehweden. 

,Von Skjäne gingen wir herunter nach
H'arberg. Dieses nahe am Seeufer gelegene 
Städtchen begüoatigto. unsern Flan, Algen
20 sammeln. 

Wir fingen sogleich unsere Excursionen an. 
Der Wind brauste gegen das felsige Ufer, und 
fiihrte uns manches Schöne zu. Wir fanden 
nämlich, mehrere noch nicht hinreichend un­
tersuchte Arten abgerechnet: Fuc.us plumosus, 
sa�guineus , sinuosus, a�atus, conjeruoides i. .•
orispus L., membranif olius, rubens L. , w.ri­
euloru.r, sqratu.r, _Filum ,, fastigiatus, sill­
quosus, digitatu.r, plicatus, sMcharinus, Vlua 
int�stinalis , lanceolata und lini.a Auct., ""'-
1,ilicali.r', Tremella lzemisplzaeric_a Linn. , wel• 
chea eine R#uularia ist, Rioularia multifaJa 
n. sp., Conferua diaphana� rupestris, fucicol11
VelL, rubra Hude., repen.r Dillw., byssoirlu
Engl. Bot. und zwei neue Arten, scopulorum
und Melagonium , 'von denen, wie von ,dor
Rinularia ·multifalo, wir hier _ _die Beechrei-
bungen folgen lassen: · 
Riuularia multifiJ-a, frontlosa ; frondibas to-

retibus, diehotomit, multifidisue ; 1poraogüt 
ramo1i1, · T,III, Fig., .. ,'bia 1e1, 

N 
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Ztubra • diapbana.

Frondes e basi ecutata· plUJee, erectae, pal­
mato- dicbotomeque dilftaae, ad anguloe di­
Jatato - compressiusculae, caeterum rotundae. 
Apices obtusae. 

Sporangia (l\01h.): Filam�nta ex axe trondis 
, radiata, ramosa

__, 
geniculata ; ramis alternia 

· _faetigiatie; geniculie lineeribus, contractius­
culis; articulie suboualibus, diametro _duplo
longiorib�s. liyalinie. . extremie medio fo.
"Ventibne g1obulum viride� (an eporam '?):

. Fila {organa maecula Roth.) e tota frondia
euperficie t�nuissima, pellucida, (geniculata ?). 
Oos: 1, Frondea· ad palmarem vsq(1e longi• 

tudincm • �arae ¾ vsque � lin., vix supra. 
Proucctiore aNate mollioree euaduot, vtl 
ceterae buius. generi1 epecics, et tum am'! 
bltu dilatantur. 

. 
' 

Obs. z. Copiose aaxie sub aqua ineidet epe-
ciosa �acc Alga. · · 

ConF. 1J1elagoniu,,:, � ·�eoiculata, ehnplex; fila­
. mentie craeais; geuicuJia aonularibna, pellu­
. cidis, e. gr•nulia �d .iJ>&a _cootractie ni-
1rie visie; articulie diametro triplo· longiori,. 
b b. - ua. T. III •. fig. 2a. und. z • 

FiZ.rmnto e baei �cutata plura, erecta, cra511, 
· ri&idiuscula, aimplicia.

' 
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Jrticuli g�aintlis repleti. coacertiatis demttm 
··. ad genicula annular)a,; pellucida ,' quae ita .

nigrescentia enadimt.,
Habitat quoqtie 10 Oceano · Jslandico, vndb 

epecimina completa atcepimus. 
-Löcus ib. eyst�riiate post Conf. crzpillaretrt L. 
Couf. · scopulorum , a,mulata; simplex, fifi• 

lineam · Tel eeaquilineam vix superantibus. . 
T. III. fig. 3a. et 3b, ·

:l minitnis huiua geuerie. 
Color elith�ate · viridit. 
Per strata effusa insidet scopulis, a videsitii• 

dine ·maris 'inut1datl1. 
Extra aqtta.m scopnl.os crtista Hmoea·; Saturate·

virldi '\restitilr haecce • Confcrua.' · · 
Locus in systemate pone Conf. e<mferuir:olam -

Dillw. 
. . . 

Endlich fänden wir aui:h neeh an Aen gtofseh 
·Gnni�blöc�en. die, bei W'arberg a'm Scenfer
liegen, sehr häufig dae · Stereocanlon cimfi,m
'Achar.; voil dem Acliatius t:#eifelhaf� iet, ob
es nicht vielleicht ein Fucus eein 'könne. Di�­
ees kleine Vegetabile bedeckt die Felsen unter

I 

nnd aufser Waseer irt grorser Menge. · Nach
. den genauewten UnterS'Uchungen die ·wir thei�
·schon in Wadstena mit Acharit1s, · theUs/ spä-

. 'terhin wiederholt anstellten. haben 'wir üb«
dasselbe nicht viel ausgemit�It:

N, z
' 

_, Jf•edbyGoogle 
•



• 

Wt11 wlr un, aufzeichneten ist Folgende,: 
2'runcus pumilua, cartilagineua, vel anbcoroons, 

aubrotundo � angulosus, ramoau,. 
llami diuarlcati. 
Jlamulorum quorundam apicea �atumescunt in 

clauam pellucidiorem. medio }'Oro pertusam. 
· • Plura vid,:re non licuit.

llönato man . -in diesem St�dtchen mehrere
Monate lang verweilen, mao würde �ewü,
einen sehr groC.en Theil derjeni�en A \gen fin•
clen, an denen die englischen Küsten ao
reich sind. , , .

Unser Reiseplan �eatattete uns kei,neo län­
geren Aufenthalt ; doch hatten wir schon Ur•

, eache mit unserer Erodte �uf,:ied.en &u sein.
Am' z6aten .Julias, Mitt•8•, ,verliefeen wir 

Warberg. Auf dem �ege über die kleinen 
Städte F,dkenberi, #al,mitatl. La/wlm, hat 
man faet immer den echöoen Anblick über daä 
weite Meer. 

Am· 27sten kamen wir nach Hafslöf, dem 
Woh�orte des ehrwürdigen Oebeck. Dieser 
2.wei and achu.i� jäbri�e Greis nahm uns ae�·: 
fr�undechaftlicb auf. Noch immer hat er glü- · 
henden Eifer für Botanik. Er sammelte la_nge
für eine Florfl, Hollands. Sein eigenes Her­
�rium hat er nicht mehr, wohl aber daa von 
eeinem i.o Achariua M•thollus erwähnten Sohno 
, I 

. 

. 
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,: c11amme1,e. Dielle& iet 2.iemlich l'eich. Oe.; 
1111 beck'•· Güte theilte nos Eioi�es daraus mit •. ·

" 

Mit der Rekannrechaft Os becks· schlosem 
. wir uoeore naturhi11tori1cbe Reise in Scbwd. 
den, die wir mit der von R e t z i u a begon.; 
neo bauen. Oebeck verlaseend, eilten wir 
i.iber .Helsmgl,drg nach delll na_hen_· Gesu)Jd•

t:l bruonen Ramlö,a, wo ulie Freund M u D c'k. 
d der Bratmenarzt, mit dew; auf der l:iinrei.ao 

11 gerühnuen zuvorkommeudeo Güte aufnahm. 
11 Die Ge�end um l-\amlöea ist malerisch schön;. 

der Brunnen eehr besucht.. Voa allen die· ihn 
cebraucbten wird seine Wirksamkeit gerühmt� 
Schwedische Chemiker fanden. bei genauet 
Aoa�yse, Eisen und Luftsäure. Die Dänen 
toller,1 alle Wirksamkrit lä.ugnea. irfa-brung 
•pricht für die Sd1weden.

Der Aoblick von fast fün6hunde1t eo�liacbeQ
Schiffen, dle eicb im Sunde veraammelt. �•
ten, war einzig in seiner Art.

Nahe bei Helsingborg 1lat auch die Di•
rection_ des Brunnen,, dessen Einrichtung gana­
d�s Werk von Privatleutea ist , · ein Seebad
mit wenigen Kosten 2.weckmäfsig angelegt.

Am 29sten Jo.lius beatiegeo wir d,s Boot.
welches una von dem gelieb&ea Schweden
wegführte, Trauerad verli�rsen wir dit'rs Landa 

in dem wir Bekanntschaft mit deo bedea-
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lendstell Naturforschern and ihren Sammla■-. 
gen angeknüpft hatten, diere Land-, deH�It 
Bewohner, beseelt_ vom Geiste der Biederkeit, 
vom Höchsten bis· zum Niedrig1ten, uns so 
viele Freund,&ehaft erwiesen hat�en, diefe Land 
•oll dei- gründlich1ten Gelehrten• verkannt ·

-- von den meisten Au�länder�, weil ihre Sch�if. 
ten , bei der 1chlechten Beachaffenheit dea 
Buchhandels, ,vQrzügUch in Dissertationeform 
erscheinend, wenig in du übrige Europ� 
•ommen!

Wir können �it der Venicherung 1chliefsen,
�ars der, welcher sich naturhistorische KeDBt�
Jlisse erwerbe� will, in· mancher Hinsicht
weit gründlicher diefä in Schweden, als aelbst .
im geprh11enen S�z.e d�r Wiu�_di4ftep, P'"
ri,$, erreichen kau�,
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Herr L j it n g h zu. &j4rsjö tbeiite uns, wie 
wil' bei ibm waren-, eine Liste 1111-er sch\vedi' .. 
achen Naturforscher mit einigen Nachrichten 
iiber sie mit,. theils unsere l\eiae ael�et zll 
leiten, t�eils uns _auf die Gegenstände au_f. 
merksam 1.u. machen , iiber welche wir etwa 
l:rkundi·gungen einzuziehen :bätten. Diese 

' Liste schreibt sich ursprünglich von Thunberg 
her,· der .ai• ans. io der Folg.e zn berichtigen 
giitig genog wai:. Wir glauben aowohl' über• 
:haupt _ausländischen Naturforschern, als be­
aondera .denen, dia. vielleicht einst selbst nach 
Schweden re.iaen, oder doch si'ch. dahin Ver­
bindungen anknüpfen möch!eo, eilkln Gefat. 
leu. zn erzeigen, wenn wir, . wie eiaen An,. 
hang Zll unsern ReiS'Chemcrkungen., aus -die­
ae:r Liste die Not-iz · von. allen den schwedi. 
echen Naturhistorikern. hier geben., di� wi1 
micht selbst sahen„ oder ihrer doch im Ver­
lauf ·dea R:�sejoarnals -Khon erwähnt•�• Wb 
_lasa.en diete Liste nath der alphabetischen 
Ordnung der Namen der Wohnörter dieser 
Naturforscher· hier folgee. Für die .Aechtheit 
,der Nachrichten können wir 11atürUch ujcht 
weiter einatehea • als insof-ere maa 1uN recba 

'berächte,e. Wir, liefsea i-odefs unsere Liste oft 
11ac:h11ehen. und glauben daher mei,tone- dl4 
W ahrltea aagen i.u köane�. 
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Hr. Candidat Lund verkauft, ziemlich tlJeaer,
lnaecten. 

Profeeaor Bon,dor,f beeiz.t ein entomoloci­
echee Cabiaet. 

Bor10 • in Finnland. 
Hr. Borget r ö m beeizt Jaeecten and P.8aazen. 

Botnorp • bei Grenna. 
Hr. Bogemann .hat eine. kleine, aber gut 

ge<>rdnete, 6ammllkng von lnaecten und 
Pßanzen. 

Cal""'r •. 
Der Bitchof Wallen1trUe hat eine Mine.

nlieneammlung. 
· Hr. Lector Wahlbom hat lneecteo und,

Pßanaen.
Carlscrona.

Hr. Rhen beaizt 1ln1ectea.'
D.•sjö. 

Der Arzt, Hr. 0 li n, hat PSaazen und In.
1ecten, aber nicht viele. 

Gefo. 
Hr. Ratheherr ,p r in tz hat Iaeecten.

Gomla � Carhby, in Finnland.
Ein· �apitäJJ Pf e i JI besizt viel ID�ten •

. Auf · der Insel Got'l&lana.
Der Probat K o 1 m o d in in Eüuta beaizt vi-,Je

Vö"gel, auch lneecten �d Conchylien.
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Hr. Kimmerier Jtillbers zu 'l'Pisuy ,hat 
viel Insecten. 

Hallongstagtm 1>ei Boet, in der Nähe 
. von Grenna •. 

Hr. Secretär W ee tri n terkaut't J�sectei:I, und 
macht beson'aeta kleine SaQ1mlungen. 

HedmMa. 
Hr. Provinzialmedicua :B J-o m. Er hat allerlei, , 

besonders Pßanaen und-Insecteo. 
Muonioniska, in Lappland. 

Hr. Kapellan K oh 1 s t r ö m sammelt Insecttu.'. 
Nesbyholm • bei W ernamo. 

Hr. Ennea hat einige Conchylien und Pßaa­
zen. Ein Verwandter, gleiches Nam�ns, 
den er za Gothenburg hat, verechafft ihm 
aaa Ostindien Naturalien. 

tJ}wr „ Torned. 
Hr. Organist Po n ti eo sammelt Iase1:ten. 

Skßue'/Jo, b�i ·w esterwick. 
Probat Brand i •• · Er hat vi-,1 Seltenes aua 

Oatindien. _ Er ist nicht 1owohl Natural�st,
als Sammler. Vögel beaizl er besondere. · 
Au�h hat er viel Zeiclinungen ·u. dergl. m. 

Spelluster. _bei Ekeajö •. 
Hr. Collin hat Mineralien und ,Pftanzeu. 

Die eratern ordnete Linne. 
$vea1Jorg • ill' Finnland. · 

Ein Ant, _Ho r n a t e d t, 'hat Reisen nach O,t ... 
- · wdien gemiclit1

,und, bea�� all�rlei Naturaliea..

J 
.



Ukd1'arg, in Finnland. 
Hr. Apotheker Juli n be1i2.t mancherlei. 

. Umed.
Nheu, ein Arzt, besh.t ln11ectea. 

Wa111,, in Finnland • 
. A11eNor H ae t ha.t lnsecten. 

Die Schüler Linn e•a glaubt man im Aaa• 
laude., bis auf wenige allgemein bekannte 
Namen, anageatorben. Sch�den. besizt ihrer: 
noch eine grofae Men�e. Die Namen, derer„ 
die man una nannte, _ mögen hier stehen 2
Achuiua, die drei' Afulioe ZD Upsala,. 
ft.1 m, practlecher Arzt, wir konntea Qicht; 
erfahr,en ., wo,' B l o m zu Hedmora, Ga h n, 
pk'actiacher Arzt in Stockholm, Gy 11 e n h a II„ 
Hall 2n Westerla, Hut zu Wasa, in Finn­
land., K.olmodin auf Gothland, L{ungh, 
?Uzen '&U Umea, Oedmann, Osbeck, 
der Vater, Sparrmann, Swarta, Tllun• 
b er g, W'a hl b.o m, zu C�lmar, mit Oebeck 
eintr der ältesten schwedischen Naturforachert. 

Weat{in.g. 
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V e r z e i c· h n i f s 

eimger für Schweclens Naturgeschichte 
�i,_er zuersi bekannt gemachten Insecten 

· und Pflanzen�
· 

Ceramium tknsum tl\loth. S. 14.

Conferua byssoitl,s Eugl. Bot. · S. 191.

� compacl-4 · Roth. S. 11 o. · 18 l, 
J,iaphana Lightf. JS. 14.. 

• I 

� tli11aric4ta Rot}:i., S. 175.
- fo�nicul�ea _Hude. S. 14,

, � Jueic..ola Vell. S. l93• 
_,_ 'Jugaeissima Roth. S. 176.

- furcata Hude. • S. 183._ 
- ge1'ufle,us Ro'th, S. 96.

- limosa Dillw. S. 98.

� ,Melagonium n. sp, S. 194,.

muralis Dillw. S. i2 • 

. mw�icola 11. ep. S. 6q.

- mutabilis. Roth. 5. 70, 13 r,
· Var. Batrachosp, Tfl,onilif. ß, Roth. 5,!l8,

...-- quinina Müll. S. 103, 175, 
-- _ repens DiHw, S. I 9 3, 

' 
-

-

' 
........ 

rubra Huds. S. 193, 
scopulorum n. ep. s. 19.5. 
s,tif ormis · Roth, °'• S. 7Q. 

ß, · lubrica. 
1'01�a, ... •!>• S. 27• 

Digitized -b� Goog 1 e

, 



Dicranum Jlauülum n. ep, S. uS. 
Elophorn1 minuti,simus n, ep. , S. 64. 
Fra1a:aria eoUina Ehrh. S. 96. 
Fucu1 m'eml,ranifnli11.r Act. Soc. Linn, S, 193. 
- si11uo.1us Act: S. L. S. 193. ·
Grimmia ouata n. ep. S. 13 i. ,
- rupiMnla ll. •P· �- 100, •
ßypnum trifurium n. · ep, S. 177. ·
Ll"cidea eolco11hil11 •· ep. S. 95•
Linckia m�o.ra Treotep. t S. 101.
�otooecta · lut�o Mitll; S. tt,. · · 
Or1hotrirhum affin• Sehrad, S. 74,
Poly1ricbam .1,all,ilisitum Funck. S. 13e •

. Riuulada multijida n. ep. S. r93. 
Sarrotriuni mutieum F, S. 179. 
Sphaeria spongiosa Beruh.: S.130. 
Spha,tnnm squarro.sum n. ep. S, 1 zg,. 
Tetri�ooia exili.r n. ep, S. 6S', 
· Vlua 11,nbüiootis Hude. S, 1 jl;
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Erklärung der Kupfertafeln. 

Tat 1. 

Fig. 1. Dryops f•nnica nob. (Dr aenea Payk., 
DOD Oliv.), in, natürlicher Gröfae. 

1 

Fig. :i. •• Tettigooia ,,cilis n. ep., in natür­
licher Gröfae. 

b Vergröfsert. 

F.ig. 3. a. Ein kleiner caespes von Conf. 
muscicl1UI Sehrad, , in 11atürlicher 
Gröfee, 

, b. Ein Faden, stark vergTöfsert, 
'· ' 

Fig. 4, a. <;onf. J•cacropila L, , unver• 
gröfeert. 

b, Ein Faden, viel. vergröfeert. 

Fig, s� a, Liockiae rugosae Trentep. af&nii 
Alga, unvergröfsert. 

b. Ein Exemplar vergröfsert,
c:. Ein Stückchen, etark verg,öfäert.

Fi1, 6. ••. Ein ciaetipes von Conf. ..dcharli 
nob.; natürlk�e Gröfee. 

b. c, V ergröftierte · Fäden, •

Fig. 7. a, b, Fäden von Conf. zonata, einer 
i.eue11 Art; ·111rk verarwert. 



• 

. �o0· 

'l'af. II. 

fig. r. •· Sphagoum squariosutn 'Per,., ill 
natürlicher Gröfse. · 

b. Ein Blatt• vergröfeert. ·

Flg. 2. a. ltypntim trijarium n. �p. • in na• 
türlicher Gröfee. 

b. Die Kapsel, -vervöfsert.

c. Das innere Peristom, stark •et•
gröfeert.

d, Ein Blatt• stark vergtöfaert. 

Fig. 3. a. Grimmia mpincol• n. sp,,. in na­
türlicher Gröfse. 

b; Die Kapsel mit einem Theii der 
: Seta , verg_r�C.,ert.

c. Ein gemeines Blatt• stark ver.•
gröfsert. · •

cL Eid Perichätialblatt, stark flrgrö,- · 
sert. 

/' 

fig. 4.. a. Grimmia oaatll n, ,p. , unvetgtö, •. 
sert. 

b. Die Kapsel ttiit ded1 Peristom;
vergröfsert.

c. Ein Blatt, :nrgröf,ert.

Jh•edbyGoogle 
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. Taf. III. 

Fig: r. a. Riuularia multijüla Jl, •P•, natür;.
liehe Vorstellung. 

b. Ein Queerausechniit • etark ver.
gröfsert.

c:. Ein Sporangium, eehr etark ver• 
gröf1eft, 

Fig. z. ·a. Conf. M�lagonium n. •P·• unt'et• ' 
gröfscrt. 

b. Ein Stück des ��den,; vergröfsert.

Fig. 3. a. Ein caespes von Conf. scopulo.
rum n. sp.. wenig vergröfaert. 

b. Fädeo, ·etark vergröfeert.
• 

, 
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Vetbeuerun$ea. 

Vornu S.XI. z.i ltattLatocnaye'•· Shmidt', 
, 1. Latocnaye-'1, Schmidfa, 

a. 1S, Z. 7.• 'ltatt Hünemöcker liea Hünemöder 
S, - z.. 8- lt■tt Linden liea LindeG 
S, - Z 9. atact of lies af 
8, •8· z. 25. atatt sollen lies aoll 
s. 20. z. 11. atatt Dr. lies Dn. 
s. 2.2. Z. �• atatt ihren liea ihrem 
s. 31. z. 19. statt Flot abei lie, Flon bei 
s. 32. Z. 13. 1t. Eleatheraten 1. Eloutheraten 
s; - z. 25, et. Toendt L 'Toender 
8, 59. z. 22. lt. Land1wigarnd l, Landnrägsrne 
S. - Z. 25. lt. gerom J. genom 
8, 4s. z. 10. 1t, Boageld 1. Loa�lcl 

,S, 46. Z. 25. lt. von ), mit 
S. - z. 11.6. 1t. mit 1. von 
&.47. Z.110. tt, wenn 1. nein 
8.59, Z.10. at. dem 1. den 
f.!.ti4. ·Z, 15. 1t. ,Land1�111ballningH 1, i.andthuahäll­

nrnger, 
8. 70. z. 4. st. dem 1, den 
S, 7 J., Z •. IU •. lt. P.fginOI 1, p1gin&1 

" S. 76. Z. 6. et. seinen 1. seiner 
S, 78- Z. 14. at. ttixfolius 1. taxifolitu 
S, 79• z. 19. 1t. Gaertt 1. Gaertner 
s:s2. Z.5, st. welche 1, welch1r 
S.85. z. 1. lt, Gymnocarpüa 1. Gymn6carpia 
s. 94· z . .2: lt. Bo„mlter l. Botanikern. 
8. 1or. Z. 2, 1t. pro1trata, efruta l. per ltnta e.lfu1• 
8. 144. Z. 21. st, Reeht l. Recht 
8. 179. z. 1. at. Acrostichum 1. Asplenium, 
8, 'J4' z. 6. 1t. den L dem, 
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